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Sonntag, 20. Dezember 1942 


Spaniens Außenminister in Lissabon 


Erste Besprechungen Empfang beim Staatspräsidenten / Madrid: , 


Lissabon, 19. Dezember 


Der spanische Außenminister General Graf 
Jordans traf am Freitag zu seinem amtlichen 
Besuch in Portugal ein, Ministerpräsident Dr, 
Salazar begrüßte den spänischen Gast. In Lis- 
sabon nahm Graf Jordana Wohnung im Palast 
Burnay, der ihm für die Dauer seines Aufent- 
halts zugewiesen wurde, 

Der spanische Außenminister begab sich am 

Sonnabendvormittag zum portugiesischen Mi- 
nisterpräsidenten Salazar, Die beiden Staats- 
männer hatten eine längere Aussprache, Es ist 
anzunehmen, daß diesem ersten Meinungsaus- 
tausch weitere Besprechungen folgen werden, 
Am Sonnabendnachmittag wurde Graf von 
Jordana vom portugiesischen Staatspräsidenten 
empfangen, 
Anläßlich des Staatsbesuches veröffentlicht 
die der Regierung nahestehende Madrider 
„Arriba“ eine sechzehnseitige Sondernummet, 
die der spanisch-portugiesischen Freundschaft 
gewidmet ist, In der Sondernummer befinden 
sich Beiträge von Jordana, von dem portugie- 
sischen Botschafter in Madrid, Pereira, dem 
portugiesischen Propagandaleiter Ferro und 
anderen Persönlichkeiten die im spanisch-por- 
tugiesischen Kulturleben eine Rolle spielen 
und sich im Kampf gegen den Kommunis- 
mus einen Namen erworben haben, Der spa- 
nische Außenminister schreibt, daß die furcht- 
bare Tragödie, die Spanien in den Jahren 1936 
bis 1939 erlebt hat, die Grundlage dafür gebil- 
det hat, daß sich die beiden Länder der iberi- 
schen Halbinsel endgültig zusammengefunden, 
und ihre Beziehungen im gegenseitigen Ver- 
trauen enger gestaltet haben, In diesem Sinne 
werden Spanien und Portugal gemeinsam mar- 
schieren und ihre Ideale auch in der Zukunft 
verteidigen. Auch der portugiesische Botschaf- 
ter bezeichnet die gegenwärtig enge Freund- 
schaft zwischen den beiden Ländern als das 
Ergebnis harter Jahre des Kampfes gegen den 
Kommunismus. 

In der Sondernummer werden außerdem 
Wesen und Ziel der auf nationalsozialen 


Grundsätzen aufgebauten Jugendbewegung ge- 
schildert, „Alcazar“ legt die großen Verdienste 
dar, die sich Portugal während des spanischen 
Freiheitskampfes durch seine entschlossene 
antikommunistische Haltung errungen habe. 


+ 


wi Dem Staatsbesuch des spanischen Außen- 
ministers ist besondere Bedeutung beizumessen, 
Seit dem anglo-amerikanischen Einfall in Nord- 
afrika sind koloniale Interessen Spaniens und 
Portugals in Afrika gefährdet. In letzter Zeit 
mehren sich die Anzeichen, daß darüber hin- 
aus ein Zugriff auch auf die iberische Halbinsel 
selbst in den Bereich der Möglichkeit rückt. 
Es sei erinnert an die Ausführungen des kuba- 
nischen Staatspräsidenten Batista, der offen für 
einen anglo-amerikanischen Einfall in Spanien 
eintrat, Ausführungen, die zweifelsohne mit 
Wissen Roosevelts getan wurden. Ein New 
Yorker Blatt fordert bereits unverblümt die 
Besetzung Spanisch-Marokkos, also spanischen 
Hoheitsgebletes. Die beiden Länder der iberi- 
schen Halbinsel haben also allen Grund, auf 
der Hut zu sein und sich über eine gemein- 
same Haltung angesichts der zugespitzten Lage 
schlüssig zu werden, 

Die Interessen Spaniens und Portugals, 
zweier Staaten, die in einem Hause wohnen, 
laufen in gleicher Richtung. Die freundschaft- 


In vorderster Linie / Der Posten wird eingewiesen. 


lichen Beziehungen, die sie'seit langem ver- 
knüpfen, lassen erwarten, daß die Lissaboner 
Besprechungen eine gemeinsame Abwehrfront 
gegen anglo-amerikanische Gelüste erörtern 
und dafür die notwendigen Voraussetzungen 
schaffen, im Sinne des neuen Europas. 


USA.-Appetit auf Spanisch-Marokko 


New Yorker Blatt: Eisenhower soll diesen gefährlichen Herd besetzen! 


Sch. Lissabon, 20. Dez, (LZ,-Drahtbericht) 


Die amerikanische presse steht heute auf 
das stärkste im Zeichen der Pyrenäen-Halbingel 
und Spanisch-Marokko. Die Besetzung Spa- 
nisch-Marokkos und vor allem Tengers wird 
in ziemlich. offener und immer- ungeduldigerer 
Weise verlangt, Die Zeitungen fordern Gene- 
ral Eisenhower auf, rasche Entschlüsse zu fas- 


Die Lügenköche wieder eifrig am Werk 


Verrückte Phantasieprodukte aus London, Washington und Moskau 


Drahtbericht unserer Berliner‘ Schriltleltung 


Berlin, 20. Dezember 


Es ist im Laufe dieses Krieges zu einer 
untrüglichen Erfahrung geworden, daß es un- 
seren Feinden um so schlechter geht, je 
mehr und je toller sie schwindeln und lügen. 
Gegenwärtig ist nun wieder einmal eine der- 
artige Zeit. Auf die Stimmungen und Be- 
sorgnisse im Lager der Achsenfeinde wird 
ein aufschlußreiches Licht geworfen durch 
die Tatsache, daß noch selten in London, 
Washington und Moskau so dumm und pri- 
mitiv geschwindelt worden ist wie in diesen 
Tagen, Bemerkenswerterweise ist diesmal 
nicht Deutschland, sondern sind Frankreich, 
Spanien und wie schon berichtet Italien das 
Lieblingsziel der Lügenbolde, 

Das französische Informationsministerium 
nagelte vor ein paar Tagen einige besonders 
üble Giftblüten der pluto-demokratischen Agi- 
tation fest, Mittlerweile hat sich der fran- 
zösische Staatssender noch etliche andere 
tolle Schwindeleien vorgenommen, so das Ge- 
zücht, daß der frühere Präsident der französı- 
schen Republik, Lebrun, in ein neutrales 


Land geflüchtet sei, weiterhin die Behauptung, 
daß, französische Patrioten, nachdem sie sich 
der Demobilisierung widersetzt hätten, fran- 
ferner 


zösische Kasernen beschossen hätten, 


Minenleger laufen aus 
Ruminischo Einheiten bel der Ausfahrt aus einem Schwarzmeer-Stützpunkt. 


eine Moskauer Erfindung über die Verhaf- 
tung von 10 000 Franzosen, die ihre Sympathie 
für die sogenannten Alliierten bekundet hät- 
ten, oder daß 80 Oberste und andere höhere 
Offiziere der französischen Armee verhaftet 
worden seien. Der französische Staatssender 
konnte sich mit der Feststellung begnügen, 
daß es jedem Franzosen überlassen bleiben 
könne, sich von der Haltlosigkeit dieser Be- 
hauptungen zu überzeugen. 

Die über Spanien in Umlauf gesetzten 
Lügen hat die Madrider Zeitung „Arriba“ an- 
geprangert: „Schüsse in Malaga, angebliche 
Ermordungen oder auch Selbstmorde bestimm- 
ter Persönlichkeiten, erfundene Aufstandsver- 
suche und ähnliches, Das Blatt zählt die 
Schwindeleien ausführlich auf, um schließlich 
festzustellen: „Jetzt weiß jeder Spanier, 
woran er ist!” 


Die Frauen müssen heran 
Kr, Bern, 20. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Im Unterhaus teilte Minister Bevin mit, die 
Regierung habe ein neues Gesetz erlassen, 
wonach alle Frauen unter 36 Jahren, die 'n 
Einzelhandelsgeschäften tätig sind, sofort in die 
Rüstungsindustrie übergeführt werden sollen, 
Ausnahmen werden nur zugelassen für Lebens- 
mittelgeschäfte, 


een 
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sen, An der Spitze dieser Forderungen steht 
das New Yorker Blatt „PM“, dessen enge Be- 
ziehungen zu Roosevelt bekannt sind. „PM“ 
erklärt heute, Eisenhower müsse endlich ver- 
suchen, auch Spanisch-Marokko zu besetzen, 
um diesen „gefährlichen Herd zu beseitigen”, 
Gleichzeitig wird von dem Blatt mitgeteilt, 
Eisenhower stehe in engen Verhandlungen mit 
dem ehemaligen rotspanischen Häuptling Ne- 
grin, der im Bürgerkrieg eine traurige Berühmt. 
heit erlangte, 


Hoher Orden für Munoz Grandes 


Madrid, 19. Dezember 


Die Rückkehr des Kommandeurs’der Blauen 
Division, General Munoz Grandes, bringt für 
Spanien Tage heller Begeisterung, die die 
innere Verbundenheit des ganzen spanischen 
Volkes mit seinen Söhnen von der Blauen Di- 
vision und ihrem Kommandeur widerspiegelt. 
Auf der ersten Seite veröffentlichen die Zei- 
tungen in großer Aufmachung die Meldungen 
über die Ankunft und bringen dazu das Bild 
des Generals in deutscher Uniform, geschmückt 
mit dem Ritterkreuz, „Arriba“ unterstreicht, 
daß die Blaue Division an der Seite der euro- 
päischen Armeen im Kampf gegen den Kom- 
munismus der Welt den Wert des spanischen 
Soldaten bewiesen habe. 


Der spänische Staatschef und oberste Füh- 
ror der Falange, General Franco, hat General- 
leutnant Munoz Grandes wegen seiner hervor- 
ragenden Verdienste den Orden „Palmzweig in 
Silber” verliehen. Der „Palmzweig in Silber“ 
ist die höchste von der spanischen Falange zu 
vergebende Auszeichnung, die seit dem Tode 
des Gründers der Falange, Jose Antonio Primo 
de Rivera, erstmalig einem Spanler zuerkannt 
Wird. 


Teheran: Belagerungszustand 


We, Rom, 20, Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Uber Teheran wurde der Belagerungszu- 
stand verhängt. Die Zeitungen haben den 
Auftrag erhalten, ihr Erscheinen sofort einzu- 
stellen, Alle Öffentlichen Amter und Geschäfte 
sind geschlossen. Das Parlament wurde drin- 
gend zu einer Sitzung einberufen, um die 
äußerst schwierige Lage des Landes zu erör- 
tern. Die englischen Truppen wurden ver- 
stärkt, um weitere Ausschreitungen des hun- 
gernden Volkes zu vereiteln, Wie die in den 
Iran zurückgekehrten Mekka-Pilger berichten, 
ist auch in Saudi-Arabien die Ernährungslage 
sehr ernst geworden, 


Morgan kommt ins Geschäft! 


We, Rom, 20. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Das nordamerikanische Bankhaus Morgan 
hat sich, wie die Agentur „Le Colonie“ aus 
Tanger meldet, mit der Regierung Darlan. in 
Verbindung gesetzt, um eine große Gesell- 
schaft zu gründen, die nicht nur alle Eisen- 
bahnen Algeriens und Marokkos, sondern 
auch jene Französisch-Westafrikas und des 
französischen Kongo übernehmen soll, 
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Washington kontra Europa 


Von Benno Wittke 


In diesem Kriege schiebt sich eine Macht 
immer stärker in den Vordergrund als der 
Erzfeind des werdenden neuen Europas — die 
Vereinigten Staaten. Längst schon hat sich die 
Führung von London nach Washington ver- 
lagert. Mit dem Gewicht seiner Wirtschafts- 
kraft, seines Rüstungspotentials, seiner Men- 
schenreserven wird das Amerika Ruosevelts 
den Gang der kommenden Ereignisse zu wen- 
den suchen; und trotz der Schläge, die die Ver- 
einigten Staalen in Ostasien von Japans Wehr- 
macht haben einstecken müssen, trotz der 
Tonnageverluste durch deutsche U-Boote, bleibt 
diese Macht ein Gegner, mit dem auf das ernst- 
hafteste zu rechnen ist und dessen Ausschäl- 
tung noch harte Opfer fordern wird. 

Schon einmal hat Nordamerika nach Eu- 
ropa gegriffen und einen europäischen Krieg 
in seinem Sinne entschieden, Ohne seinen Ein- 
tritt in den Ersten Weltkrieg wäre es zu kei- 
nem Versailles gekommen. Schon damals 
zeigte es sich, daß die Politik Washingtons, 
in offenem Gegensatz zur Monroe-Doktrin, die 
europäische Entwicklung nach ihren eigensüch- 
tigen Interessen zu lenken gedachte, Denn mit 
Deutschland, das Wilson damals mit seinen 
vierzehn Punkten in den Abgrund der Bedeu- 
tungslosigkeit stürzte, wurde Europa ent- 
scheidend getroffen; das europäische Festland 
ohne ein starkes Deutschland war ein Torso, 
mit dem man in Washington nach Belieben 
umspringen zu können glaubte, machtmäßig 
und damit wirtschaftlich, 

Diese angestrebte Wirtschaftskontrolle über 
das europäische Festland, die Niederhaltung 
der europäischen Wirtschaftskonkurrenz, ist 
der Schlüssel zu der Washingtoner Europa- 
Politik ‚seit vierzig Jahren. So gesehen, setzt 
Roosevelt nur jene eigensüchlige, von jüdi- 
schen Kapitalsinteressen beeinflußte Yankee- 
Politik gegenüber Europa foıt, die bereits um 
die Jahrhundertwende deutlich sichtbar wurde, 
Es gibt ein Schlagwort ‚drüben in „Gottes 
eigenem Land“, das wirtschaftliche und ebenso 
politische Geltung hat — busineß is bu- 
sineß, Geschäft ist Geschäft: im geschäft. 
chen Leben und in der Politik bestimmt glei- 
cherweise der Dollar die Entschlüsse. Die- 
sem Moloch wird alles geopfert, selbst die 
Ehre der führenden Staatslenker.: Bedenkenlos 
täuschte Wilson das gutgläubige deutsche Volk 
mit seiner Lockung der vierzehn Punkte, und 
gewissenlos betrog Roosevelt seine Wähler 
und damit sein eigenes Volk, das er aus dem 
Kriege herauszuhalten feierlich versprochen 
hatte, All die Phrasen von Demokratie und 
Freiheit, zum Uberdruß ausposaunt, verdecken 
nur die Sucht nach dem Geschäft. 

Der Dollar-Imperialismus ist es, der auch 
heute den amerikanischen Gegensatz gegen- 
über Festland-Europa bedingt, Die nordameri- 
kanische Industrie, aus Gewinngler ins Riesen- 
hafte hochgepulvert, sucht mit immer schär- 
ferer Zwangsläufigkeit aufnahmefähige Märkte 
zu monopolisieren. Eine wirtschaftliche Ex- 
starkung Europas, wie sie die Frucht euro- 
pälscher Zusammenarbeit sein würde, fürchtet 
man in Washington und will sie mit allen 
Mitteln unterbinden, 

Man glaubte in Washington, schon um das 
Jahr 1900 herum feststellen zu müssen, daß das 
aufstrebende Deutschland nicht nur Englands 
traditionelle Stellung auf wirtschaftlichem Ge- 
biet bedrohte, sondern auch eine wachsende 
Gefahr für das amerikanische Geschäft bedeu- 
tete. Das gleicle galt für Japan in Asien; da 
wie dort sah man begehrte Märkte entgleiten. 
So ergab sich die Stoßrichtung, gegen Deutsch- 
land in Europa, gegen Japan in Asien, Daß sie 
damit nach Gangslerart in fremde Rechte und 
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Wir bemerken am Rande 


Zwischen den 


Das Gello von. Lublin ist 
Fronten; der Jude 


Symbol des Judentums über- 
f haupt. Wie sich hier die Ju- 
densledlung zwischen zwel Wellen, die Völker, Ras- 
sen und Kulluren von einander schelden, zwischen 
die deutsche Siedlung und die Trulzburg des Sla- 
wentums geschoben hat, o stand der Jude selbst 
immer zwischen den Völkern, machte er seine 
schmutzigen Geschälte zwischen den Fronten. „Wo 
Immer zwei Völker oder zwei Rassen mitelnander 
sangen, wurden sie die Zwischenträger, trieben Han- 
del und Verrat nach beiden Seiten, mästeten sich 
an der Not der Völker und am Niedergang der 
Reiche‘, schreibt Hermann Erich Selleri, ein ausge- 
zeichneter Kenner des Judenproblems im Osten und 
ein Vorkämpler für die Ausscheidung des Juden- 
tums aus den Wohnslediungen der Völker, in seinem 
neuen Buch „Der Jude zwischen den Fronten der 
Rassen, der Völker, der Kulturen“, Das Buch ist Im 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachi., Ber- 
lin, in der Sammlung „Kontinent und Ubersee“ êr- 
schienen und ist für uns, die wir in der Ostarbelt 
stehen, ein vorzüglicher Wegweiser lür unsere Kennt- 
nis vom Juden, Der Verlanser deckt ohne Schonung 
die Unmoral des Jüdischen Rassenelühls aul und 
weist am Talmud nach, wie das Weltjudentum, das 
heute von England und Amerika vertreten wird, den 
Krleg zur Auflösung aller menschlichen Rassen 
führl. Das Buch erhält Gegenwarlswert durch 
die Feststellung des Verlassers, daß der Jude jetzt 
wider Willen selbst Gärstoll in dem großen Klä- 
rungsprozeB geworden ist, der diesen Kampi der 
Jungen Völker gegen die verſudeten Plulokratien 
kennzeichnet. „Der Kampl", schreibt Seilert, „ist 


heute schon entschieden. Es gibt unter den Rassen 
keine Gleichartigkeit und Gleichwerligkeit,. Es gibt 
für den Juden keine Gleichberechtigung,” Pl. 


Interessen, in die naturgegebene Entwicklung 
wirtschaftspolitischer Großräume eingriffen, in 
denen sie nichts verloren hatten, focht die 
Machthaber in Washington wenig an. Für das 
Geschäft war ibnen auch ein vom Zaun gebro- 
chener Krieg nicht zu teuer. Sie meinten, wie 
1917 die Dinge „managen“ zu können, 

Sture Wiederholung ist ein Kennzeichen 
anglo-amerikanischen Wesens, Der heutige 
Kampf Roosevelts und seiner Hintermänner 
gegen Europa hat wieder als Hauptziel die Ver- 
nichtung Deutschlands als führende wirt- 
schaftliche Macht Festland-Europas; von da 
an bis zur Erfüllung letzter Wunschträume, der 
wirtschaftlichen Knechtung und Ausbeutung 
dieses Erdteils überhaupt, wäre dann nur noch 
ein kurzer Schritt. Der Dawes- und der Young- 
plan, mit denen die Yankees das niedergewor- 
fene Reich zur anglo-amerikanischen Wirt- 
schaftskolonie stempeln wollten, deutet die 
Aussauger-Methoden an, die auf ganz Europa 
ausgedehnt werden würden, wenn je die Wa- 
shingtoner Absichten sich verwirklichen wür- 
den, Durch den Waffengäng gegen Japan ge- 
winnen diese Absichten Weltweite; sie runden 
sich zu den größenwahnsinnigen Weltbeherr- 
schungsplänen eines Roosevelts. Und einen 
zynischen Zug gewinnt dieses Bild dadurch, 
daß diesmal zu denen, die ausgepowert werden 
sollen, auch England gehört, Den Niedergäng 
des Empire haben Amerikaner nicht erst von 
gestern in der Nase die Erbschleicherei an 
dem krankenden „Verbündeten“ gehört mit in 
das Spiel des Weißen Hauses, Das neueste Bei- 
spiel liefert Nordafrika, 

Diesem Roosevelt-Amerika stehen die jun- 
gen. Völker gegenüber, und sie werden sich 
ibre Ziele, ihre Wirtschaftsfreiheit und Unab- 
hängigkeit in einem zähen und verlängerten 
Kampf erringen müssen. Wären die Zusam- 
menhänge, die wahren Hintergründe der ame- 
rikanischen Europa-Politik. in manchen euro- 
päischen Kabinetten früher begriffen worden, 
dann wäre diesem Europa manches erspart 
worden an Opfern und Blut, die heute gebracht 
werden müssen, Jahrhundertealte Bindungen 
haben zwischen den Völkern des europäischen 
Festlandes immer bestanden, wenn sie auch 
durch ein unseliges Gegeneinander verschüttet 
wären. Heute liegt die Notwendigkeit einer 
sinnvollen europäischen Neuordnung klar zu- 
tage, seit außenstehende Mächte aus ihrer 
antieuropäischen Einstellung heraus diesen 
Erdteil zum zweiten Male in einen furchtbaren 
Krieg stießen. Diese Neuordnung werden auch 
die Geschäftemacher in Washington und ihr 
jüdisches Geld nicht verhindern können, Aus 
bitterer Erkenntnis wuchs die Einsicht, daß 
Festland-Europa sich zusammenfinden muß, 
soll dem Erdteil Frieden und Wohlfahrt wer- 
den in Gegenwart und Zukunft. Für diese Neu- 
ordnung streiten heute die besten Söhne Euro- 
pas Schulter an Schulter auf den Schlachtfel- 
dern, und diese Neuordnung, mit Blut erkauft, 
wird kommen, weil sie geschichtliches Erfor- 
dernis ist, 


Erfolgreicher Gegenstoß im Terek-Gebiet . 


Gefangene und zahlreiche Beute / Sowjetpanzergrab an der Donfront 


Aus dem Führerhauplquartier, 19. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Terek-Geblet scheiterten wiederholte 
Angriffe des Feindes zum Teil in erbitterten 
Nahkämpfen. Im Gegenstoß wurden bereitge- 
stellte Truppen zersprengt und dabei 420 Ge- 
fangene und zahlreiche Beute eingebracht. 


Deutsche und rumänische Truppen warfen 
den Feind zwischen Wolga und Don trotz 
seines zihen Widerstandes weiter nach Nord- 
osten zurück. Bei Gegenangrilfen verloren die 
Sowjets hier 22 Panzer. In Stalingrad und 
im Großen Donbogen wurden feindliche Aan- 
griffe abgewehrt, 


An der Donfront setzten die Sowjets 
ihre Angriffe mit starken Kräften fort. Deut- 
sche und italienische Truppen fügten dem 
Feind in Zusammenwirken mit Fliegerkräften 
und Flakbatterien schwere Verluste zu. Auf 
engem Raum verloren die Sowjets allein über 
50 Panzerkampfwagen. 


Im Mittel- und ordabschnift 
scheiterten örtliche Angriffe der Sowjets, 
Stoßtrupps vernichteten an der Kandalakscha- 
Front eine Anzahl feindlicher Kampistände mit 
ihren Besatzungen. 

Die Operationen der deutschen und italie- 
nischen Truppen in Libyen wurden plan- 
mäßig fortgeführt, Hierbei wurden in harten 
Kämpfen erneut 21 britische Panzerkampfwagen 
vernichtet, Der Hafen Tobruk und der Fluy- 
platz Lucca auf Malta wurden bei Nacht heftig 
bombardiert, nordwestlich Benghasi ein grobes 
feindliches Frachtschiff schwer beschädigt. In 
Tunesien bekämpften deutsch-Italienische 
Luftstreitkräfte laufend Truppenbereitstellungen 
des Feindes bei Medjez el Bab mit guter Wir- 
kung. Die britisch- amerikanische Luftwaffe 
verlor gestern 18 Flugzeuge, drei deutsche Flug- 
zeuge kehrten vom Einsatz nicht zurück. 
Kampf- und Jagdflugzeuge setzten am Tage die 
Bekämpfung kriegswichtiger Ziele im Süden 
Englands fort. Der Feind verlor im Westen 
vier Flugzeuge, eln eigenes wird vermißt. 


Eine Woche harter Kämpfe an der Ostfront 


Italiener wiesen Sowjetangriffe ab / 131 Feindflugzeuge vernichtet 


Berlin, 19, Dezember 

Zu Beginn der Woche, vom 13. bis 19, De- 
zember, versuchten die Sowjets bei Tuapse, 
da dort der Regen aufgehört und leichter Frost 
eingesetzt hat, die deutschen Truppen zurück- 
zuwerfen, Nach örtlichen Einbrüchen stellte 
eine deutsche Jägerdivision die Lage wieder 
her. Gegen die deutschen Bergstellungen süd- 
lich Alagir unternahmen die Bolschewisten, 
um den Ausgang der Ossetischen Heeres- 
straße freizubekommen, wiederholte Angriffe 
unter starkem Einsatz auch von Panzern. Sie 
wurden sämtlich abgewehrt. In der Kalmücken- 
steppe brachte ein Vorstoß Schneller Truppen 
in den Rücken des Feindes wieder zahlreiche 
Gefangene ein. 

Im Raum vor und westlich Stalingrad dauer- 
ten die schweren Kämpfe an. Südwestlich der 
Stadt stießen am 13. Dezember deutsche Pan- 
zer vor, zerschlugen starke Feindkräfte und 
wiesen alle Gegenangriffe unter schweren Ver- 
lusten zurück. Im Großen Donbogen mißglück+ 
ten ebenso alle Angriffsversuche der Sowjets, 
während zwischen Wolga und Don in hart- 
näckigen Kämpfen deutsche und rumänische 
Truppen verschiedene zäh verteidigte Ortschaf- 
ten und eine stark besetzte Höhenstellung 
nahmen, 

Seit dem 14, Dezember richteten die So- 
wjets Großangriffe gegen den von den Italie- 
nern gehaltenen Frontabschnitt am Don. Ob- 
wohl diese Angriffe davernd mit Massen wie- 
derholt wurden, wiesen die von deutschen 


Truppen unterstützten Italiener, unter Mitwir- 
kung deutscher, italienischer, rumänischer und 
ungarischer Luftstreitkräfte alle Durchbruchs- 
versuche ab und fügten den Angreifern schwere 
Verlsute zu. 


An dem anderen Schwerpunkt der Sowjet- 
angriffe, im Raum Kalinin—Iimensee, trat am 
14. Dezember ein plötzlicher Wettersturz ein. 
Auf kurzen Schneefall folgte Regen, der die 
Wege vereiste, Auch hier setzte der Feind 
seine Anstrengungen fort, und zwar in steigen- 
dem Maße jetzt südlich Rschew; auch hier 
scheiterten alle seine Angriffe, 


Westlich von Toropez brachen deutsche 
Aer durch stark verdrahtete und verminte 
Feindstellungen. Von dem bis zum Ilmensee 
anschließenden Abschnitt war nur der südliche 
Teil noch in den Bereich der großen Kämpfe 
hineingezogen, Welter nördlich, wie auch zum 
Ladogasee und in Lappland spielten sich nur 
örtliche Kämpfe ab, bei denen die deutschen 
Truppen dem Feind das Gesetz des Handelns 
aulzwangen. 


Die Luftwaffe, für die sich vom 16, Dezem- 
ber an mit Besserung des Wetters günstige 
Einsatzmöglichkeiten ergab, gritt in alle Kämpfe 
mit gewohntem Erfolg ein. Sie schoß bei einem 


eigenen Verlust von 28 Maschinen 130 Flug- 


zeuge im Luftkampf ab, während dreizehn durch 
durch Flak und zwei am Boden zerstört wur- 
den, Der nördliche Teil. der Murmanbahn 
Wurde mehrfach stark angegriffen, 


Vernichtung Deutschlands das Kriegsziel 


Eine Rede des Arbeiterparteilers Greetwood, eines „gemäßigten“ Briten 


Ma. Stockholm, 20. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Auf einer Konferenz der Vertreter ver- 
schiedener Nationen, die entweder mit Groß- 
britannien befreundet sind oder von denen 
sich Emigrantenregierungen in London befin- 
den, äußerte sich der stellvertretende Vor- 
sitzende der Arbeiterpartei, Greenwood, über 
das, was Großbritannien nach einem Siege mit 
Deutschland vor hat, „Wenn wir Deutschland 
nicht der kriegsnotwendigen Rohstoffe berau- 
ben, so erklärte Greenwood, dann würden wir 
unser Ziel verfehlen. Wir müssen überlegen, 
gewisse Industrien in Deutschland zu verbie- 
ten oder sie unter internationale Kontrolle zu 
stellen“, An die Möglichkeit einer „Erzie- 
hung“ des deutschen Volkes glaube er nicht, 
und er rechne damit, daß Deutschland militär- 
risch für eine gewisse Zeit nach dem Kriege 
besetzt werden müsse. Das Mitglied der frü- 
heren Abrüstungskommission in Deutschland, 
Brigadegeneral Morgan, ging noch weiter und 
erklärte, daß Deutschland keine chemische oder 
Luftfahrtindustrie mehr haben dürfe, sondern 
daß diese „vollständig ausgerottet“ werden 
müßte, 

Diese Erklärungen über die Kriegszlele 
Großbritanniens haben gewiß nicht den Reiz 


der Neuheit. Die Ausführungen Greenwoods 
haben nur insoweit Interesse, weil derartige 
Gedankengänge jetzt auch von einem Arbeiter- 
parteiler geäußert werden, der bisher als „ge- 
mäßigt” galt, ebenso wie die Arbeiterpartei, 
in deren Namen er offenbar sprach. Es zeigt 
sich, daß zwischen einem Greenwood und einem 
Vansittard, der gleichzeitig auch der Konfe- 
renz seine bekannten hetzerischen Gedanken- 
gänge vortrug, überhaupt kein Unterschied 
mehr besteht, falls es einen jemals gegeben 
haben sollte, 


Ägyptens Botschafter bei Maisky 
We. Rom, 20. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


In den nationalistischen Kreisen von Kairo 
wurde die Teilnahme des ägyptischen Botschaf- 
ters in London an einem Empfang beim Sowjet- 
botschafter Maisky mit großem Unwillen 
aufgenommen. Wie man über Istanbul erfährt, 
hat der Ministerpräsident Nahas Pascha auf 
britischen Druck dem ägyptischen Botschafter 
in London Anweisungen gegeben, die Bezie- 


hungen mit dem Sowjetbotschafter in London 
aufzunehmen. 


Ablösung der Wache 


Rom, 19. Dezember 


Der Duce hat auf Vorschlag des Partel- 
sekrelärs, Ministers Vidussoni, eine Neubil- 
dung des Direktoriums der faschistischen Par- 
tel vorgenommen. Das neue Parteidirektorium 
setzt eich aus vier Vizesekretären, fünf Mit- 
gliedern der Regierung, die dem Ministerlal- 
amt nach dem Direktorium gehören, sowie aus 
elf führenden Faschisten zusammen. Insgesamt 
besteht das Direktorium somit aus 20 Faschisten, 


Amüsiermädchen für USA.-Neger 


Stockholm, 19. Dezember 


In England sind jetzt die ersten Negerinnen 
als Hilfsdienst für die farbigen USA.-Truppen 
eingetroffen Diese Negerinnen, die die Be- 
zeichnung „Service Girls“ tragen, sind dienst- 
verpflichtet und in den Vereinigten Staaten be- 
reits vor ihrer Einschiffung auf ihre Pflichten 
vorbereitet wörden. Diese „Service Girls“ 
sollen sich hauptsächlich das Wohlbefinden 
ihrer männlichen Rassegenossen im amerikani- 
schen Heere angelegen sein lassen, Sie sind 
in einem besonderen Klub tätig, Dieser Klub 
ist ein Unternehmen, in dem die Neger so ver- 
pflegt werden, wie sie es in ihrer Heimat ge- 
wöhnt sind, Damit sie sich dort ganz zu Hause 
fühlen, wird demnächst in den Klubhäusern 
ein Tanzsaal errichtet werden, in dem die „Ser- 
vice Girls“ für die Unterhaltung der Neger- 
truppen sorgen. . 

Zu den Stammgästen dieser Negerklubs ge- 
hören auch, wie die englische: Zeitschrift mit 
einem leisen Unterton der Besorgnis feststellt, 
zahlreiche Angehörige der weißen Truppen, 
woraus sich allerlei Aussichten für eine Ver- 
mehrung des Nachwuchses an Negermischlin- 
gen eröffnen, 


Ritterkreuz für einen Thorner 


Berlin, 19. Dezember 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober- 
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an: Kapitänleutnant Hans Witt und Oberlaut- 
nant zur See Werner Henke. — Oberleutnant 
zur See Henke wurde am 13, Mai 1909 in Ru» 
dak/Thorn als Sohn eines Försters gebo- 
ren und trat 1934 in die Kriegsmarine ein, Er 
versenkte als Kommandant eines Unterseeboo- 
tes elf feindliche Handelsschiffe mit 72911 
BRT., darunter auch den voll mit Truppen bela- 
denen britischen Fahrgastdampfer „Ceramic“, 
außerdem einen Kreuzer und einen Zerstörer, 


‚Weihnacht für Kriegsgefangene 


Berlin, 19. Dezember 
Auch in diesem Jahr hat das Deutsche Rote 
Kreuz zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
allen deutschen Kriegsgefangenen und Zivil- 
internierten, die in der gänzen Welt in den 
ausländischen Lagern untergebracht sind, eine 
‚Weihnachtsüberraschung gebracht, Rechtzeitig 
haben seine unermüdlichen, ehrenamtlichen 
Helferinnen für jeden deutschen Kameraden 
In Obersee ein Weihnachtspaket gepackt, ; 
Als besonderen Weinnachtsgruß übermittelt 
das Deutsche Rote Kreuz mit diesem Weih- 
nachtspaket eine kleine, liebevoll zusammen- 
gestellte Weihnachtsbroschüre. Ein Strom dar 
Zuversicht schwingt in den Blättern dieses 
Weihnachtsgrußes, der die deutschen Kamera- 
den in Ubersee mit ihren Angehörigen und dar- 
über hinaus mit dem deutschen Volk zu einer 

Schicksalsgemeinschaft unlösbar verbindet. 


Der Tag in Kürze 


Am Freilag wurden im Auswärtigen Amt die Ra- 
tilikationsurkunden zu dem am 1. Mai d. J. In Preß- 
burg unterzeichneten deutsch-slowakischen Kul- 
turvertrag ausgetauscht. 


In der Zeit vom 7, bis 18. Dezember haben in 
Stockholm Verhandlungen des deutschen und des 
schwedischen Reglerungsausschusses slallgelunden, 
die zu einer Einigung über den deutsch-schwedi» 
schen Warenverkehr im Jahre 1943 gelührt haben. 

Itallen hatte Ende November d. J. ohne die im 
Verlauf des Krieges zu Italien gekommenen Gebiete 
45655 000 Einwohner. Der Geburtenüberschuß des 
Monats November betrug 15 181, der Wanderungs- 
überschuß 3288, Es wurden 21647 Ehen geschlossen, 


Die: Ernennung Dr, Peter Violis zum Schweizer 
Gesandten in Rom wurde amtlich bekanntgegeben. 
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er König der Ärzte 
15) Paracelsus-Roman von Perl Pelernell 

Hohenheim riß die Tür auf, doch stand 
ein Weib davor. Es stieß einen hellen Schrei 
aus, Mund und Augen wetteiferten an er- 
schrockner Weite, N 

„Habe ich Euch erschreckt, Jungfer? 
fragte Hohenheim. Doch schloß er, ohne auf 
Antwort zu warten, die Frage an, wer sie sel 
und was sie wolle so spät am Abend. ; 

„Ich bin die Magd vom Quehemberger", 
antwortete das rundliche Ding noch stockend 
und verschreckt, „Und meins Frau läßt Euch 
bitten, geschwind zur Jungfer Agnes zu kom- 
men. s wär' günstig. Der Herr hat noch nach 
Thumegg müssen. Dort bleibt er über Nacht.“ 

„Diese Weibor!” schimpfte Paracelsus, „Mit 
ihrem Heimlichtun“ Dennoch nahm er also- 
gleich seinen Beutel und packte einiges ein. 

Drunten in der Gaststube ging es lustig zu, 

Hohenheim hörte es beim Hinuntergehen, 
und er horchte auf das Lied, das eben gesun- 
gen wurde, Klang gar nicht übel. Frische 
Stimmen sangen es, doch Klausens Stimme 
war nicht dabei, 

Dann hallte ihr ungleicher Schritt über 
das einsame Platzl der Salzach zu. 

Mitten auf der Brücke blieb der Doktor 
stehen und schaute In die Sterne. Unter ihm 
das ewige Fließen, über ihm das ewige Leuch- 
ten, das löste ihn los von allem Irdischen, 
Sein -Geist flog weit in den Raum, seln Kör- 


per stand verlassen am Geländer. Die Magd 
flehte ihn vergeblich an, weiterzukommen. 

Er nahm nicht die einzelnen Sternbilder 
wahr. Er sah nicht diesen oder jenen ver- 
trauten Stern. 

Er sah das All. 

Er fühlte Gott... 


Und er wuchs über die dunklen Häuser- 
schatten, über die schwarzen Bergrücken hin- 
aus, Sein ruheloser Geist hub an zu wandern, 
zu suchen, zu vergleichen... 

„Gott ist wunderbarlich in seinen Werken 
und Geschöpfen, Er hat dem Menschen, als 
der edelsten Kreatur, selbst alles zu philo- 
sophieren beföhlen, und zu erforschen die 
Natur, damit sie die Wunderwerke Gottes 
herfürzeige,.." 

Die Magd In ihrer Ratlosigkeit riß Ihn 
fest am Arm. 


Paracelsus fiel aus seinen Gedanken, er 
stand sofort wieder auf festen Beinen da. 
Kein Wörtel sprach er mit der Magd. Sie 
führte ihn einen Weg, den er vor sachzehn 
Jahren oft und oft gegangen. 

Damals war's die Mutter, die er heilte. 
Heute gilt sein Besuch der Tochter. Sie mochte 
um ein, zwei Jährchen jünger sein als damals 
ihre Mutter, doch war sie reifer, weiblich- 
voller, und sie sah der Mutter so Ahnlich, daß 
der Doktor baß erstaunt gewesen war, als er 
sie zum ersten Male gesehen. 

Plötzlich fiel ihn ein trüber Gedanke an. 
Seine Lippen preßlen sich zusammen, die Fal- 


ten, die sein Gesicht verbittert 
ließen, traten hervor, 

Wer heilt der Tochter Kind, wenn dieses 
Malum sich noch weiter vererbt? 


Er nicht. Er ist tot bis dorthin. Und er 
wird wohl sterben müssen ohne würdige 
Nachfolge, auch ohne das Arkanum gefunden 
zu haben, das Heilmittel für alles und für alle, 


Gewiß, hat er viele die wahre Kunst ge- 
lehrt — jedoch vergebens. Hat auch viel zu- 
sammengebraut und -gebrannt, den Laidenden 
zu helfen, Seine Laudanumpillen lindern den 
Schmerz wie keine andere Arznei — doch 
werden sie in Vergessenheit geraten, so wie 
er. Sie werden verunglimpft und verspottet 
werden, so wie er! Und all ihre Kraft, zu lin- 
dern und zu hellen, wird in einem Meer von 
Ubelwollen untergehen, So wii erl 

Paracelsus schaut trutzig geradeaus, 
Das alles aber ist kein Grund, die Hände 
in den Schoß zu legen, es ist kein Freibrief 
dafür, sich treiben zu lassen von dem Strom 
der Dummen und Falschen, die am verworre- 
nen Alten klebten wie die Egel am schlag- 
flüssigen Menschen. 

Im Gegenteil! 

Die Dummheit der andern ist für ihn, der 
weiser ist, Verpflichtung. . 

Er muß das Licht sein, auch wenn keiner 
es sehen will, auch wenn es viele blendet mit 
seiner Helle, 

Er muß Wegweiser sein, auch wenn nie- 
mand seine Straße geht. 

Er muß brennen, auch wenn niemand sich 
an seinem Feuer entzündet, z 


aussehen 


` noch, Ihre Wangen hatten das 


Denn überall muß einer vorangehen In 
der Ode, in der Wildnis. Und wen Gott an 
die Spitze stellt, der marschiere! 

Weit greifen seine Beine aus, Die Magd 
vermag ihm kaum zu folgen. 


* 
Das Quehemberger-Haus, 
Die Magd stieß den schweren Schlüssel in 
das Schloß, Es kreischte. Hernach knarrte 
die Tür. 

Kurz darauf stand Paracelsus vor dem 
Bett der Kranken, 
„Theophrast! Verzeiht, daß ich Euch ru- 
fen ließ”, sagte Agnes Quehemberger, die 
Mutter, mit leiser, müdgeweinter Stimme. 
„Mein Kind ist schlechter als vor Eurem er- 
sten Besuch..." 

Der Doktor sah sie an und lächelte 


eigen, 
Die Quehembergerin war schön, 


auch jetzt 
Runde, Frische 
behalten, die Augen das Klare, Die Stirne 
nur hatte Falten, wo früher alabasterne Glätte 
War, und auch von den Augen zu den Schläfen 
zogen sich, kaum merklich, Krähenfüße hin... 

Nicht deshalb aber lächelte der Doktor, 
denn dies sah er gar nicht, Er dachte nur 
daran, daß auch die Onweinin, der Quehem- 
bergerin Mutter, ihn einst mit denselben 
Worten empfangen hatte. Und er konnte- 
auch ihr nicht anders antworten als ihrer 
Mutter: 
Ist bloß ein Zeichen dafür, daß der Kör- 
1 — Eurer Tochter den Kampf mit dem Ma- 
um, mit der Krankheit aufnimmt." 

„Wenn er ihn nur nit verliert!” jammerte 


Agnes, (Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Durch den Gang der militärischen Ereignisse 
Ist Sizlilen in unmittelbare Nähe des Kampfes In 
Nordafrika gerückt. Machstehender Bericht unseres 
Mitarbeiters in Rom, Heinz Holdack, gibt eine 
1 Schilderung von Land und Leuten auf 

Aen. 


Wenn das Fährschiff im Hafen von Messina 
die Haltetaue loswirft und unter dröhnendem 
Tuten den Kai verläßt winken die. Zurück- 
bleibenden, als werde hier eine Reise über 
Ozeane begonnen, obwohl das Ziel der Fahrt, 
die kalabrische Küste, greifbar nahe liegt. Nui 
25 Minuten dauert die Fahrt von Villa San 
Giovanni nach Messina über die auf beiden 
Seiten von hohen Bergketten eingefäßte Meer- 
enge, und doch trennen die wenigen Kilometer 
Meeresoberfläche zwei Welten. Sizilien hat 
trotz der Zentralisierungspolitik, die das ge- 
einte Königreich Italien im vorigen Jahrhun- 
dert aufgenommen und der Faschismus ener- 
gisch weitergeführt hat seinen Sondercharak- 
ter behalten, und nach einem sizilianischen 


Charakteristisches Vegetationsbild im Inneren 
Siziliens ` 


Aufenthalt von dreiviertel Jahren scheint es 
mir, als sei ich aus einem anderen Lände 
zurückgekehrt, ` 


Historische Erinnerungsmale 


Apfelsinen- und Zitronenhaine, unterbro- 
chen von übermannshohen Feigenkakteen, 
Palmengruppen, Zypressen und Bananen- 


büschen, eingeengt zwischen Bergen und dem 
Meer, würfelförmige Steinhäuschen, die sich 
nach wenigen Kilometern zu Fischerstädtchen 
ballen, laute, menschenwimmelnde Städte — 
so bleibt die Küste in der Erinnerung, Stunden- 
lange Fahrten durch kahle Hügel, von deren 
Höhen sich mächtige Fernblicke öffnen über 
steinige Täler, deren kargem Boden Weizen 
und neuerdings Baumwolle abgerungen wer- 
den, auf langen Wegstunden keine menschliche 
Siedlung, abgelegene Städtchen, deren Namen 
außerhalb Siziliens kein Mensch kennt — das 
ist das Innere der an Gegensätzen so reichen 
Insel. Licht und Farben, wie wir sie in Europa 
nur noch aus Griechenland und Spanien ken- 
nen! Braune und blaue, samtwarme Töne auf 
den Flanken des Monte Pelegrino über Pa- 
lermo, das unvergeßliche Gold, in dessen feier- 
lichem Glanz bei früher Dämmerung die grie- 
chischen Tempel von Agrigent schimmern, der 
blendende Schnee des Ätna, dessen Rauch- 
fahne kerzengerade in einen Himmel von un- 
endlicher Bläue steigt! So verschiedenartig 
und verwirrend die Landschaftsbilder, so man- 
nigfach auch die historischen Erinnerungsmale; 
das Trümmerfeld von Syrakus, dem „antiken 
New Vork“, arabische Spitzbögen und Mo- 
scheenkuppeln, byzantinische Mosalken in Pa- 
lermo, die normannische Kathedrale von Ce- 
falu, das Hohenstaufenkastell in Catania, Vom 
Meer sind sie elle gekommen; die Griechen 
und Punier, Römer und Byzantiner, Araber 
und Normannen und schließlich die Spanier. 
Und da das Mittelmeer wieder Kriegsschau- 
platz von entscheidender Bedeutung geworden 
ist, rückt Sizilien wieder einmal in den Mittel- 
punkt hisorischer Ereignisse. 

Unsere Soldaten leben unter den Sizilia- 
nern. Sie müssen die wichtigsten Redewen- 
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Eine Insel im Mittelpünkt higtonigcher Ereignisse 


Sizilien, die Küste und das Innere / Feldgraue Besucher / Pläne für die Zukunft / Ein werdender Garten Gottes 


dungen der Sprache erlernen, denn sie sind 
zehnmal am Tage darauf angewiesen, sich mit 
irgendwelchen Wünschen an ihre Gastgeber 
zu wenden, Sie müssen sich auch mit ihren 
Lebensgewohnheiten vertraut machen, Sie 
haben gelernt, was Ol auf italienisch heißt, und 
sie kennen die italienischen Zahlen. Der deut- 
sche Fahrer muß wissen, daß sich die sizilia- 
nischen Eselskarren nach anderen Verkehrs- 
regeln auf den Straßen bewegen als die Ber- 
liner Autobusse Man hat sich aneinander ge- 
wöhnt und auch miteinander befreundet, Aus 
solchem friedlichen Zusammenleben ist eine 
merkwürdige Mischsprache entstanden. So 
sagen die Fischer, wenn sie ein Ruderboot an- 
bieten: „Piccolo Booto?" Ein Mann forderte 
mich zum Mieten eines Tragtieres mit dem 
Zuruf .„Eseli, Eseli" auf, und als ich meine 
Brille hatte liegen lassen, wurde sie mir mit 
den Worten gebracht; „Ecco, la vostra brillal” 
Unsere Soldaten fragen: „Nix manglare?", 
wenn sie in eine Osteria treten, und der Wirt 
antwortet: „Prima, primal, obwohl prima auf 
italienisch „die Erste” und nicht wie im deut- 
schen Sprachgebrauch „sehr gut“ bedeutet. 


Deutsche und Italienische Matrosen 


In Sizilien und Nordafrika haben die Deut- 
liebenswürdige 


schen die Hilfsbereitschaft 


der Feudalismus, noch eine Folge der spani- 
schen Herrschaft. Fahren Sie über Land, und 
Sie werden sehen, was aus der Kornkammer 
Roms geworden ist. Wenn der Faschismus die 
Auswüchse des sizilianischen Großgrundbesitzes 
beseitigt, so packt er das Unheil an der Wur- 
zel“, fuhr mein Bekannter fort, „Die Hälfte un- 
serer Bevölkerung lebt von der Landwirtschaft, 
aber nur ein Zehntel lebt auf dem Lande, Die 
Leute hausen seit Hunderten von Jahren in 
kle’nen Städtchen. Auf schlechten Pfaden ge- 
langen sie nach oft stundenlangem Weg zu den 
Ackern. Die Großgrundbesitzer verbringen ihre 
Zeit in den Städten und kümmern sich um 
nichts. Der Faschismus hat erkannt, was uns 
fehlt. Bauernsiedlungen, Verkehrs- 
wegeundeineregelmäßlge Wasser- 
versorgung! 

Ich wandte ein; „Sie haben aber doch auch 
dichtbesiedelte Gegenden, lebhafte Städte, In- 
dustrien und Ausfuhr. S’zilien ist kein reines 
Agrarland. Es kennt kommerzielle und indu- 
strielle Probleme. In Palermo haben Sie einem 
modernen Unternehmer, Florio, sogar ein Denk- 
mal gesetzt.“ 

„Wir produzieren sieben Achtel der gesamt- 
italienischen Schwefelhervorbringung, Wir pro- 
duzieren ein Sechstel der italienischen Seesalz- 
produktion, Wir produzieren Asphalt und Bims- 
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Küstenstralle Messina Taormina bei Alesso, ein Beispiel für die landschaftliche Schönheit der Insel 


ihrer italienischen Kameraden und ihre fröh- 
liche Zufriedenheit kennen gelernt. In der 
Nähe von Catania besuchte ich eine Wein- 
kneipe, in der sich regelmäßig deutsche Sol- 
daten und italienische Matrosen trafen, „Wieh- 
no bono“, sagten die Deutschen. „Serr gutt“ 
antworteten die Italiener, und dann wurden 
die Probleme erörtert, die immer erörtert wer- 
den, wenn sich Soldaten treffen: „Wie oft gibt 
es Urlaub? Wie hoch ist der Wehrsold? Wie 
ist die Verpflegung?” „Das Land ist schön und 
arm, und seine Bewohner sind sehr fleißig.” 
In diesen Worten faßte ein Obergefreiter seine 
sizilianischen: Eindrücke zusammen, Sie ent- 
halten eine Erkenntnis, die einfach zu gewin- 
nen scheint, die aber allen verschlossen geblie- 
ben ist, die nur kurze Zeit auf der Insel wa- 
ren und daher das dumme Gerede von der 
Schlampigkeit und der Faulheit der Sizilianer 
mitgebracht haben, 


Sizilianisches Gespräch 


„Unser Land macht nicht nur auf Ausländer, 
sondern auch auf viele Italiener einen wirt- 
schaftlich und sozial zurückgebliebenen Ein- 
druck. Sicher ist, daß unsere Entwicklung hin- 
ter der des übrigen Italiens zurückgeblieben ist. 
Aber übersehen Sie nicht, welcher Anstren- 
gung es bedarf, um Jahrhunderte spanischer 
und bourbonischer Mißwirtschaft wieder gut 
zu machen“ — mit diesen Worten deutete ein 
sizilianischer Bekannter die Schwierigkeiten 
an, die bei der Lösung der „questione meri- 
dionale", der Frage des Südens, gerade auf Si- 
zilien zu lösen sind, „Das schlimmste Ubel ist 


Blick auf Palermo, eine Großstadt mit ragenden Bauten, erfüllt von regem Leben, 


(Fotos: Scherl-Bllderdienst) 


stein. Wir haben in den fruchtbaren Küsten- 
strichen Südfrucht- und Gemüseanbau und ex- 
portieren aus Messina und Catania Apfelsinen 
und Zitronen in alle Welt. Das sind unsere 
Reichtumsquellen. Unsere Küsten sind reich. 
Aber das Innere und schon wollte er wle- 
der zu seinem Lieblingsthema zurückkehren. 

„Ich habe kürzlich einen Roman von Glo- 
vanni Verga gelesen, Die Geschichte ener Fi- 
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Banditen unter sich 


Karikatur! Key/Dehnon-Dienst 
„Was sagst du zu meinen Empirewünschen, 


i John Bull — ja oder nein?!“ 


scherfamilie aus der Nëhe von Catania, 
I Malvoglia. Abgesehen von dem literarischen 
Wert des Buches, war mir die Lektüre nützlich, 
weil ich glaube, durch sie einiges vom Leben 
und von den Anschauungen ihrer Fischer er- 
fahren zu haben.” Ich wöllte nicht über italie- 
nische Literatur sprechen, sondern etwas vom 
sizilianischen Fischfang erfahren, 
und meine Berechnung war nicht falsch. 
„Verga“, sagte mein Freund, „Verga ist einer 
der größten italienischen Romanclers und die 
Malavoglia einer unserer besten Romane, Aber 
er ist 1881 veröffentlicht worden, und seither 
hät sich vieles verändert, Gerade die sozialen 
Mißstände, die Vergas so stark hervorgehoben 
hat, sind zum guten Teil verschwunden, Alters- 
und Unfallversicherungen haben das Los un- 
serer Fischer wesentlich verbessert. Die Frei- 
beuter der Fischerei, die Zwischenhändler, sind 
in gesetzliche Schranken verwiesen, und da- 
durch, daß inzwischen eine Fischkonservenin- 
dustrie entstand, ist für Regelmäßigkeit des Ab- 
salzes gesorgt worden, Daher schwanken die 
Preise nicht mehr so willkürlich — und das 
war für die armen Fischer fast das schlimmste. 
Im Westen fangen wir Thunfische, im Sü- 
den Sardinen, in der Straße von Messina 
Schwertfische, Heute“, so schloß er nicht ohne 
Stolz, „läuft ein Viertel der Fischerbarken des 
küstenreichen Italiens aus sizilianischen Häfen 
aus.“ 


„So ergibt sich doch im ganzen ein nicht 
unerfreuliches Bild“, meinte ich. „Aus diesem 
Lande kann wieder ein Garten Gottes 
gemacht werden“, war die Antwort. „Der Fa- 
schismus hat diese große Aufgabe energlsch 
in Angriff genommen, Unsere Insel bringt alle 
Voraussetzungen zu künftigem Reichtum mit, 
und unser Volk ist zähe, ärbeitsam und an- 
spruchslos. Wären Sie vor 20 oder 30 Jahren 
schon hier gewesen, so würden Sie sehen, 
welche Fortschritte bereits gemacht worden 
sind!" 

Und da er wußte, daß ich sein einseitiges 
Urteil über die Schädlichkeit des spanischen 
Einflusses nicht teilte, verabschiedete er mich 
lächelnd mit dem alten sizilianischen Sprich- 
wort: „Gott schütze dich vor den Spaniern!“ 


Ein Zaüberküngtlen igt der Kohleugtall 


Eine halbe Million chemische Verbindungen / Der „Stein der Weisen“ 


Wir können heute nur lächeln über die 
fruchtlosen Bemühungen der mittelalterlichen 
Alchimisten, unedle Metalle in Gold und 
Silber zu verwändeln. Ihr „Stein der Weisen", 
nach dem sie noch fieberhaft suchten, ist 
heute längst gefunden. Er trägt den Namen 
Kohlenstoff und tritt in mehreren Formen als 
Diamant, Graphit und sogenannter amorpher 
Kohlenstoff auf, beispielsweise als Ruß, der 
einen wesentlichen Bestandteil der verschie- 
denen Kohlenarten bildet und wohl auch 
graphische Beschaffenheit zeigt, die aber we- 
gen der außerordentlichen Kleinheit der Ein- 
zelteilchen schwer nachweisbar Ist, 

Seine Eigenschaften und unzähligen Ver- 
wendungsmöglichkeiten lassen ihn auf den 
verschiedenen Gebieten al. einen wahren 
„Zauberkünstler“ erscheinen, Kohlenstoff Ist 
geruch- und geschmacklos, äußerst hitzebe - 
ständig, schmilzt daher erst bei 4000 Grad im 
elektiischen Lichtbogen und verdampft bei 
fast gleicher, im luftverdünnten Raum schon 
bei niederer Temperatur, Bei genügender 
Luftzufuhr verbrennt er restlos zu Kohlen- 
dioxyd, eine chemische Umsetzung, die unter 
erheblicher Hitzeabzabe verläuft und in Ge- 
stalt der Kohlenverbrennung heute noch die 
wichtigste Wärmequelle in Technik und Volks- 
wirtschaft darstellt, Daher verkörpert , der 
Kohlenstoff das billigste und wichtigste Re- 
duktionsmittel. Fein verteilt vermag er aber 
auch Farbstoffe, Gase und dergleichen auf 
seiner großen Oberfläche durch Absorption 
zu binden und hierdurch teilweise reaktions- 
fähiger zu machen, weshalb er bei vielen che- 
mischen Umsetzungen als Katalysator dient. 
Insgesamt kann man aus diesem Wunderele- 
ment heute gegen eine halbe Million 
Verbindungen gewinnen, unter denen 
die Kohlenwasserstoffe in Form von Benzin 
und Ol, Betäubungs-, Heil-, Riech- und Spreng- 
mittel, aber auch die Kohlenhydrate Mehl 


und Zucker als Nahrungsmittel wohl die 
wichtigsten sind. 
Darüber hinaus liefert dieser moderne 


„Stein der Weisen“ viele Kunstftoffe, die den 
Naturprodukten zum mindesten gleichwertig, 


wenn nicht überlegen sind, Schließlich ver- 
mag er auch lebende Körper hervorzubringen. 
Die mit Hilfe des Kohlenstofts gewonnenen 
künstlichen Hormone und Vitamine sind in 
allen Einzelheiten genau den natürlichen Le- 
bensstoffen nachgebildet. Auch bel den Ge- 
nen, den Trägern des Erbgutes, und den als 
Krankheitserregern so gefürchteten, noch im- 
mer nicht völlig erforschten Viren handelt es 
sich letzten Endes um Kohlenstoffverbindun- 
gen. Die kühnsten Alchemistenträume des 
Mittelalters sind mit diesen Entdeckungen 
weit übertroffen worden. Für den modernen 
Chemiker ist es nur mehr eine Kleinigkeit, 
Edelsteine oder Gold im Schmelzofen künst- 
lich herzustellen. Es wäre jedoch unwirt- 
schaftlich und damit sinnlos, diese Kostbar- 
keiten, die heute schon vielfach weni- 
ger Kapitalanlagen darstellen, als zu in- 
dustriellen Zwecken verwendet werden, in 


großen Mengen zu gewinnen. Man würde 
sie damit nur selbst entwerten. Viel wich- 
tiger ist es, lebensnotwendige Kunst- und 


Rohstoffe herzustellen, auf 
Kriege die Volkswirtschaft unbedingt ange- 
wiesen ist, Auf diesem Gebiet ist es gerade 
der Kohlenstoff, der sich mit anderen Stoffen 
zu unzähligen wertvollen Neuverbindungen 
vereinigen läßt. 


die gerade im 


Erzählte Kleinigkeiten 


In einer Gesellschaft, in der auch Max Reger am 
wesend war, trug ein Dilettant ein ziemlich schwieriges 
Klavierstück vor, Reger lauschte Ihm kopfschüttelnd, Neben 
ihm sah ein Mann, der dieses Koplschütteln beobachtet 
hatte, er wollte den Pianisten in Schutz nehmen und sagle: 
„Man muß natürlich bedenken, Herr Reger, daß das Stück 
sehr schwer zu splelen ist.“ Trocken erwiderte Reger: 
„Noch besser wäre es, wenn es überhaupt unspleldar 
wäre,“ 

** 

Wenn Schleiermacher in Berlin seine berühmten Pre- 
digten hielt, war die Kirche immer bis auf den letzten Platz 
gelüllt, Die Zuhörerschaft bestand besonders aus Studen- 
ten, jungen Damen und Olfizieren. Ein Kollege des gelelor- 
ten Theologen fragte, wie es zugelie, daß sich immer wie⸗ 
der die gleiche Gesellschaft bei seinen Predigten einstelle. 
„Das geht sehr einfach zu““, meinte Schlelermacher, „ale 
Studenten kommen, well sie wissen, daß Ich in der Prie 
Sungskommission bin, die Jungen Mädchen kommen der Stu- 
denten wegen, — und die Olfisiere kommen der jungen 
Mädchen wegen.“ 


t 


Wir sind Kameraden des Spatens, auf Leben und Tod 7 hee 


Es war einer, der zog aus mit seinen neun- 
zehn Jahren und wollte die Welt erobern; wie 
im gleichen Willen Tausende vor ihm ausge- 
zogen und Tausende nach ihm ausziehen wer- 
den, Es wär kein übler Bursche, dieser Richard 
Kruse, ich kann das nicht sagen; er trug ein 
gutes Wollen in seinem Hirn und ein Paar 
klare Augen im Kopf, die Recht und Unrecht 
noch gerade so zu trennen wußten, wie eine 
Mutter es dem Knaben gelehrt hatte. 

Kein übler Bursche, nein — aber nun fetzte 
der Wind in dünnen Kleidern, nun nagten die 
Steine am brüchigen Leder — und die Welt, 
die ihm nach seinem Willen untertan sein 
sollte, stand feindlich und fremd an den Sei- 
ten der tausend endlosen Straßen, die kreuz 
und quer das Reich zerschneiden. Wollte er 
sich ihr nähern... er mußte die Kappe ziehen 
und einen Zug um seinen Mund legen, der von 
Demütigkeit sprach und darum schlimmer war 
als jede gesprochene Lüge. 

War es zu verwundern, daß mit den Wo- 
chen und Monaten eine große Verachtung und 
ein frischer Haß über diese Welt in Blick und 
Seele des Jungen aufglommen? Diese Welt, 
die demütigte und zum Betrug zwang um jede 
Schnitte Brot? War es zu verwundern, daß die 
muffigen Nachtlager in Asylen und Herbergen 
böse Falten in sein junges Gesicht legten? 
Daß jeder Anblick einer bürgerlichen Gebor- 
genheit ihm einen bitteren Geschmack in den 
Mund trieb und seine schlaffen Hände zu Fäu- 
sten machte?! 


Doch eines war größer. Die Maschinen des 
Staates arbeiteten — in peinlicher Genauig- 
keit erfaßten sie Korn und Halm, erfaßten sie 
Spreu und Kraut, Ein jedes soll dienen und 
nutzbar sein. — 

Die Maschinen des Staates erfaßten den 
treibenden Burschen, Sie gritten ihn von der 
Straße, nahmen auf, registrierten, ordneten 
an — sie stellten ihn in Rein und Glied. 


Pflicht! — riefen sie. Richard Kruse sollte 
dienen und nulzbar sein — so wollte der 
Staat. 


Richard Kruse ließ über sich kommen, was 
da kommen wollte. Ja, er lächelte zu allem, 
und in diesem Lächeln lag die böse Gleichgül- 
tigkeit, die bei weitem gefährlicher ist als 
offenes Sträuben und Wehren. 


„Was wollt ihr?!” sagte Richard Kruse bei 
sich, „Ihr gebt mir einen Spaten, ihr schafft 
mir Kleidung, ihr habt ein Dach für mich, ein 
Bett darunter und seinen Spind? Ich werde 
meine Zeit wie verweilen — es wird eine warme 
Zeit sein, eine satte Zeit, ich bin es gewiß — 
doch dann werde ich gehen, werde treiben, 
weitertreiben auf den ewigen Straßen der 
Welt, Ja, weitertreiben — ihr zwingt mich 
nicht!“ 

So stand er nun in einer Front mit den 
Hundert und aber Hundert anderen, die gleich 
ihm den Spaten trugen. Er marschierte mit 
ihnen, er zog mit ihnen zur Arbeit, er sang ihre 
Lieder, und er grüßte die gleiche Fahne — und 
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Romane, 
Deutsches  Reidisr 
Polxfutter, 


verkaufen, Preis 


é Puppen 100,— 


Knaben, 25 
straße 111, 


15 leere Kisten, j 


SANATOGEN 
FORMAMINT 
KALZAN 


| Kofferpathephon, 
| Platten, 80,—, 
(stadt, Vom-Stein-S 


Verkauf 
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| VERKAUFE 


gen hobe Damenstielel, Gr, 38, Ziethen. | ruf 


Schw, Dümen-Wintermantel 35,—, 101. 
tarren-Zither, 50,—, 


‚unter 5752 an die LZ. 


Knabenmantel 25,—, 
K 1 
verkäuflich Ziethenstraße 84, bote unter 5651 an LZ 


renzimmer, 

TER ee en MODEL aet, er AN . Gr, 7, 

edernes Zigarrenutul, 

TTT zu kaufen gesucht. Preisang. u. 5678 LZ. 
Fachliteratur (( Teen por neh pop Dann 

und Tierzucht) von 1 RM, an, 5 Bind 


geeignet für 
Dameninnenpelz, neu, umständebalber zu | Korbgellecht) zu kaufen gesu 


unter A 1516 an LZ. 


| Dünkeiblaue Kieiterweste für 10—12), | Kinderschliiten 
RM., zu verkaufen Ostland- | gesucht, Angebote 5662 LZ 
W. 46, 


| Rasse-Kaninchen von 20 RM, an ver- dell, zu kaufen gesucht. 
|kauft Hell, Meisterhausstraße 113. 


len Hochmeisterstraße 40, W. 


Fuchs zu verkaulen, Mongole, dunkel | Persianer-Peizmante 
gellrbt, 250,—, ° 


verkäuflich Litzmann» ten, kauft Scharahorsistraße 40/4. 


|Lebensmittelgeschäft mit Einrichtung u. | gesucht, 
Waren, längere Zeit geführt, krankhelts- 
halber zu verkaulen, 
Angebote unter 5769 an die LZ. 
Auspuff-Dampimaschine, 

gend), Ventilsteuerung, 
4000 mm Durchmesser, In putem Zu- | bote 5701 LZ, 
stande zu verkaufen. Rut 127-05, | er 
Eiektro-Motoren, neu und gebr, Ankauf 
Senf Nacht., 


Kinder-Doppolschlitten 
30 RM., zu verkaufen, A, 
t.echteldwer g. an Donaustraße, 


E B, a nt al 
Ein gut erhaltener Persianer für 4000 stiefel, Or. 38/39 


dachte doch .nicht viel anderes und mehr da- 
bei als dieses eine: „— ihr zwingt mich nicht!” 

Er zog mit ihnen zur Arbeit, Eine harte Ar- 
beit war das, tief im Schacht. Es sollte hier 
ein Staukanal laufen für ein künftiges Kraft- 
werk — der Sand lag in weichen und weißen 
Schlichten —, er lag viel zu weich; schon in 
geringer Höhe mußten die Seitenwände abge- 
stützt werden, doch splitterten noch häufig die 
Stützbalken und die Sandplacken ergossen 
sich im schweren, weichen Fall über die 
Schipper, 

So hob eines Tages Freund Hein auch an 
diesem Schachte die Hand zum fälligen Tri- 
but. Richard Kruse stand mit einem Hambur- 
ger zusammen, einige zwanzig Meter über den 
anderen. Wendelwege liefen hier den Schacht 
herunter, gesichert und abgestützt, Die beiden 
hatten die Aufgabe, hinderliche Wurzeln aus 
dem Abhang zu lösen, Noch standen sie fast 
in Griffnähe des Schachtrandes, der Hambur- 
ger riß gerade an einem saftigen Wurzeların, 
der um einiges hervorstand — dä fuhr Freund 
Hein mit dem letzten Gliede seines kleinen 
Fingers an einen der Stützbalken, Die beiden 
zunächststehenden Stützen zitterten, knirschten 
und splitterten auseinander, der lange Quer- 
balken senkte sich — erst langsam und besinn- 
lich, als überlege er die Veränderung, dann 
schneller —, das schwere Erdreich in seinem 
Rücken drängte und schob. 

Schon im ersten Knirschen der Balken wa- 
ren die beiden jäh aufgefahren. Als der Quer- 
balken sich senkte, tat der Hamburger einen 
großen Sprung ihm entgegen und Kruse einen 
gleichen Sprung von ihm fort. „Was tust dul!“ 
schrie Kruse den Hamburger an, der jetzt wie 
selbstverständlich seinen breiten Rücken un- 
ter den mehr und mehr sinkenden Querbalken 
stemmte. „Da machst dich zu schandeni!” 

Der Hamburger ächzte auf unter seiner 
Last, Von der übermenschlichen Anstrengung 
schwollen ihm rote Adern breit und dick auf 
der Stirn — nun hob er die Hand und wies 
nach unten, 

Richard Kruse sah hinunter, Zwanzig Me- 
ter in der Tiefe schippten zweiundzwanzig 
Mann. Sie sangen im Takt ihrer Würfe, die 
Melodie schlug hoch empor. Kruse sah hin- 
unter. Er sah — zweiundzwanzig Mann schipp- 
ten dort unten; er sah: wenn diese obere 
Schicht herabbrach — in der ersten Gewalt 
des Falles mußte die nachfolgende mitgehen, 
die Wand würde brechen — — 

Zwanzig Meter Erdreich auf zweiundzwan- 
zig Mann: ein tiefes, ein großes Grab! 

Der Hamburger röchelte dumpf unter dem 
Querbalken. Das Röcheln fuhr an Kruses Ohr, 
es fuhr wie ein einziger Schnitt durch sein 
Hirn, seinen Schädel und jeden Gedanken. 
Ferne lag alles — er sprang und schob seinen 
Rücken neben den des anderen — er schrie 
gellend auf dabei, und ihm selbst war, als flöge 
seine Seele in diesem Schrei aus dem Munde, 
Seine Schultern trugen zweiundzwanzig Men- 
schenleben, 


ns-Lexikon, 10 Bände, Spuimaschinen mit etwa 20 Winden, 
Adolt-Hltler-Str. 170, |Multiplizlermaschine, Schreibmaschine zu 

kaufen ges. Ostlandstr. 63, Rul 142.79. 
e, mit div, Kleidern | Wanduhr, Teppich Läufer, Boyler zu 
RM, oder tauscht ge- n Ostlandstrabe 63, Fern- 


Kisten Taufe Taufend. Mindestgröße 


ch 15 Uhr, 


Geigemäide, 125 und 250 RM., zu ver-|110, 65, 55. Angebote u. 5528 an LZ, 
kaulen. Besichtigung 
Tichier, Buschlinie 48/6. 
Sarmiger 
bronzoxydiert, 50 RM, 
mahl, von Leonardo da Vinci, Metallguß, | gesucht, 
50 RM. König-Heinrich Str, 22, W. 37, Wollinct Wer 37. 


15—17 Sonnabend | schlafzimmer, neuwertig, elegant, Schnee- 
nie 98/5. |schuhe, 1,85 lang, zu kaulen gesucht. 
Kronleuchter, | Angebote unter 5003 an LZ. 


1 Bild, hl, Abend- | Radio oder Volksemplänger zu 


kaulen 
Angebote. mit Preis an Seilert, 


Ein gesch ost. Drchstrommotor, 380 V, 
N Any 5 
2 Paar vern, Schlitt- |2 ES zu kauien ges. Ang. u. 5651 an LZ, 


Paar hohe Knaben- | Pferde, verschiedene Wagen und Stall- 
—. 1 Paar Lederga- |dünger zu kaufen gesucht, Reichsgeräte- 
verkaufen, Angebote > NE Lutomiersker Straße 21, 
ernru 2 


lange Hose, nen, Ein geschlossener Drehstrommotor. 380 
ir Goia. Volt, 2 Ps, zu kaufen gesucht, Ange- 


an, Schrelbtischgaraltur (Marmor) für Her 
lederne gelütt. Handschuhe 


alles neuwertig, 
H Rechenmaschine wird von einem Front- 
soldaten sofort gesucht, Zu erreichen 


(Landwirtschul 
echt (Plundtner-Neu- 


bert), Neudruck-Ausgabe, 40 RM., Olbia Teinrul 219.22 
400 RM. zu verkaufen von 15 Uhr an|Herren-Sporthose zu kaufen gesucht, 
Kurfürstenstraße 13, W. 8. 


ebote unter 5671 an LZ, 


Herrens oder dun erhaltener Kinderwagen (möglichst 
cht, Ange- 

500 RM. Angebote date unter 5666 an te 44. 
Veberwendliche Nähmaschine für Sirid- 


5 br, Aktentasche Waren zu kaufen oder gegen überwend- 


40,— zu verkaufen uländer Sit, 25, liche Nähmaschine für Trikot-Handschube 


zu tauschen gesucht. Fernruf 142-55. 


(Rodelform) zu kaufen 


Nähmaschine, gebraucht, duch altes Mo 

Ellangebote an 

Westlalenhol, Zimmer 36. 

e 5 RM., zu verkau-|Stiefel, gut erhalten, zu kaufen gesucht, 
18. Angebote unter 5533 an LZ. erbeten. 


gut erhalten, zu 


Angeb, u. 5705 LZ. kaufen gesucht, Ang. u. 5511 an LZ. 


bester Zustand, mit|Foloapparat, 6%9, für Film, gut erhal- 


tr. 4/11, 14 bis 16 Uhr, 


atung sucht, Ang. u. 5529 an LZ. erbeten. 
| Herrenarmbanduhr zu 

Preis 4000 RM. | Martenteidt. Friedrich-GoBler-Straße 53a, 
FR I L CEAS 
175 PS (le- but erhaltener Reisekoffer dringend ge- 
Sellschwungrad, | gen Barkasse zu kaufen gesucht, Ange- 


Lautsprecher, evtl. volldynamisch, zu 


kaufen gesucht, Angebote Ruf 111-15. 


9 Küche, 1 Schreibtisch zu kaufen ge- 
sucht. Angebote u. 5709 an LZ. 


Leipzig c 1/70, 


50,—, geltochtenes Säuplingibett 20,— J Herrenzimmer und 1 Schlafzimmer s0- 
verkaufe, evil, tausche gegen größeres, | [Ort zu kaufen gesucht, 


Angebote unter 


Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kan- 
(Gegenübersitze), ten. evil, zu pachten gesucht, Angebote 
Fischer, | unter 57 n LZ. 


und Damentiiz- 
zu kaufen gesucht, 
Zu erfragen Adoll- evil, gegen Tausch. Hindenburgplaiz 2, 
von 12—14 Unt. V. 3. 


„or, 40, 


Warmbiutwalläch, Osipreuße, braun, 158 Zimmerkredenz mit 6 Stühlen in gutem 
cm Stockmaß, gelahren und geritten, zu Zustande zu kaulen gesucht Straße der 
Angeb, u, 5628 an die LZ. 8. Atmee 85, W. 19, 


| KAUFGESUCHE | 


Der Schrei war unten gehört, Die Kamera- 
den blickten auf und sahen dort oben die 
große Not. Und dieser Kruse, der ihre Leben 
auf den Schultern trug, gewährte zwischen den 
roten Nebeln, die seine Blicke umwaberten, 
elwas Erstaunliches. Nicht, daß die dort unten 
nun davonstürzten und ihr Heil in der schnel- 
ien Flucht suchten, wie er es verständlich ge- 
funden hätte — nein, sie liefen, einer nach dem 
anderen, mit Werkzeug und Balken die Wer- 
delwege hinauf, bis hoch hinauf, mitten hin- 
ein in die dicke Gefahr,.. hoch hinauf, bis 
ler... Die roten Nebel schlossen sich — 

Nach Wochen noch mußte Richard Kruse 
den Hamburger fragen: „Sag!, warum taten wir 
das? Wir hätten noch fort gekonnt!!” Und der 
Hamburger erwiderte darauf, daß unten doch 
die Kameraden standen, ja... „Aber nun!“ 
meinte Kruse eriegt. „Warum kamen die hin- 
auf. Wir waren nur zwei, sie aber zweiund- 
zwanzig! Warum setzten sie ihr Leben gegen 
uns?" Und der Hamburger erwiderte darauf, 
daß auch ein Kamerad gut für hundert sei in 
der Gefahr, „Ja. ., sagte Kruse, „das ist es... 
Kamerad 

Kameraden! — Das weiß Richard Kruse 
nun, was das heißt! Und er wird mehr lernen, 
mehr wissen mit den Tagen — auch unser 
Heute braucht seine Zeit, einen Menschen aus 
hundert Wirrnissen zu führen — wie der an- 
deren Gestern Zeit brauchte, ihn in diese hin- 
einzustoßen! 


Was alles in der Weltpassiert 


Gefängnis für Fälschung einer Raucherkarte 


Halle. Eine Frau aus Naumburg fand 
eine Raucherkarte, Anstatt den Fund abzu- 
liefern, wurde die Karte unterschlagen, der 
Name der Inhaberin ausrädiert und der eigene 
Name hingeschrieben. Bei dem Versuch, auf 
die Raucherkarte Zigaretten zu kaufen, kam 
die Fälschung ans Tageslicht, Wegen Unter- 
schlagung und schwerer Urkundenfälschung 
zur Anzeige gebracht, wurde die Angeklagte 
vom Amtsgericht Naumburg zu drei Monaten 
und einer Woche Gefängnis verurteilt. Eine 
Geldstrafe konnte nicht in Frage kommen, ob- 
wohl die unehrliche Finderin weinend uin 
eine solche bat. 


Fünf Generationen Zeugen einer Taufe 


Tondern (Nordschleswig). In Rapstedt 
im Osten des Kreises Tondern fand eine Kind- 
taufe statt, zu der Famillenangehörige aus 
fünf Generationen des Geschlechts anwesend 
waren. Die Älteste des Geschlechtes war die 
Ururgroßmutter, die 94 Jahre alt ist. Zufällig 
wohnen alle fünf Generationen der Familie 
auch im gleichen Hause. 


Patent für einen Schuhmacher 


Gumbinnen. Einem Schuhmacher in 
Gumbinnen ist es gelungen, ein neuartiges 
Verfahren in der Art der Sohlenbefestigung 
am Schuhwerk zu entwickeln. Nachdem er 
jahrelang nach dem neuen Verfahren gearbei- 
tet hat, wurde ihm jetzt ein Patent dafür zu- 
erkannt, 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Theater 


Schausplel um die Urbarmachung der Pontini- 
schen Sümpfe. Das Schauspiel „Stadt aus dem 
Sumpf" („Der gelbe Reiter“) von Karl Bachler 
wurde vom Landestheater Schneidemühl für die 
zweite Hälfte dieser ed zur Uraufführung er- 
worben. Das Schauspiel behandelt den heldenmü- 
tigen Einsatz eines Arztes im Gebiet der Pontini- 
schen Sümpfe im zuhen Kampf gegen die Malaria. 


Veränderungen im Theaterleben Hannovers. 
Gauleiter Lauterbacher gab die folgenden wichti- 
zen Änderungen in der Leitung der Städtischen 
Bühnen Hannovers bekannt, Mit Ablauf dieser 
Spielzeit wird der Intendant des Opernhauses, 
Prof. Rudolf Krasselt, der fast zwei Jahrzehnte 
hindurch mit Erfolg die Geschicke des Opernhau- 
ses lenkte, wegen Erreichung der Altersgrenze zu- 
rücktreten. Ebenso wird Intendant Alfons Pape, 
der ein Jahrzehnt hindurch das Schauspielhaus lei- 
tete, sich anderen Aufgaben zuwenden. Es wird 
mit Ablauf dieses Spieljahres nunmehr eine Gene- 
rallntendanz der Städtischen Bühnen geschaffen, 
die Intendant Gustav Rudolf Sellner, Göt n, 
übernimmt. Den neu geschaffenen Posten nes 
Operndirektors übernimmt der Göttinger Musik- 
direktor und Kapellmeister Carl Mathieu Lange 
und den ebenfalls neuen Posten eines Schauspiel- 
direktors der Regisseur Heinrich Koch vom Deut- 
schen Theater in Berlin, 


Musik 


Regensburger Domspatzen in Frankreich, Die 
Regensburger Domspatzen führten unter der Lei- 
tung ihres Dirigenten Theobald Schrems eine 
zwölftägige Konzertreise durch Frankreich durch. 
Außer Paris wurden die Städte Nantes, Angers, 
Tours, Poltlers, und Rouen erfaßt, Die 


Herrenpelzmantel zu tauschen gesucht, | nen zwecks 


Angebote unter 5711 an LZ. 


u Gr 417/47 | Kaufm, Angestellter, 24 
Tausche Ollitierstielel, neu, Gt. sirá biond, ohne Anhang, wünscht, da nier 


Iremd, au! diesem Wege Bekanntschaft 

7 7 eet 7 — netten. Mädels 
egen Klavier, |Bildangebote (Bild wird zurückgesandt) 

unter 5700 LZ, erbeten, 


gegen neue Damenschaltslielel, 
37/38, Angebote unter 5721 LZ, 


Tausche Dauerbrandolen 


eines 
Angebote unter 5692 an die LZ. 


Rlickköhrerin, Mitte 30, 1,63 groB, gut] Haushaltsausweis, 3 
TAUSCH aussehen, sehr häuslich, wünscht net- Selfenkarten, 3 Fischkarten der Hugo, 
Damenpeizmantel, Seal, dr. 44, gegen ten Herrn er kennenzuler- 


kleinen Sänger wurden uberall, wo sie sich hören 
ließen, sowohl von den deutschen Soldaten als auch 
von der französischen Zivlibevölkerung freundlich 
aufgenommen. 


Auszeichnung verdienter Bruckner-Dirigenten. 
Die Deutsche Brucknergesellschaft (Präsident: 
Staatsrat Dr. Furtwängler) hat Operndirektor 
Prof, Dr. Karl Böhm (Wien) und Generalmusik- 
direktor Paul van Kempen (Aachen) für die wün- 
rend ihrer Dresdener Tätigkeit ausgeübte vorbild- 
liche Förderung des Brücknerschen Werkes die 
Bruckner-Medaille verliehen. 


Furtwängler als Regisseur. Die Wiener Staats- 
oper bereitet für Anfang Januar eine Neuinszenie- 
rung von Wagners „Tristan und Isolde" vor. Die 
Aufführung erhält eine besondere Bedeutung vor 
allem dadurch, daß Wilhelm Furtwängler nicht nur 
als Dirigent den musikalischen Teil neu gestaltet, 
sondern zum ersten Male auch als Spielleiter her- 
vortritt und die gesamte Inszenierung leiten wird. 


Neue Bücher 


Krakau. in dem Im Buchverlag Deutscher Osten In Kra- 
kau unlängst erschienenen „Führer durch die Stadt Krakau" 
von Dr. Heinrich Kurtz wird die Geschichte der deutschen 
Stadt Krakau ausführlich dargestellt, Außerdem werden 
darin gegeben: ein kurzer Überblick über die Stadt, ein 
Rundgang durch diese, eine Darstellung des gegenwärtigen 
deutschen Lebens iy Krakau, ein Verzeichnis der Behörden 
und Dienststellen und der deutschen Ölfentiichen Einrich- 
tungen; eine Darstellung der Postgebühren des General- 
gouvernements und der Devisenbestimmungen für dieses, 
ein Verzeichnis der neuen deutschen Straßenbenennungen 
und ein alphabetisches Straßenverzeichnis. Ein ne an 


bildet den übrigen Inhalt der mit 18 Lichtbildern geschm 
ten wertvollen Schrift, Ado! Kargel 


Flelschkarten, 5 


Eva, Edit, Hanna, Ruth Beitler, Joscla 
Roslak, Wilhelm Schmidtke, verloren, 
Seglerstraße 72. 

Rlckkehrer-Auswels auf den Namen jc: 
seline. Ottenbreit, geb, am 16, 4. 1914, 
verloren, Der ehrliche Finder wird ge- 
beten, den Auswels nach Romartow, 
Kr. Lenischütz, gegen Belohnung zu- 
rückzuschicken, 


Heirat, Bildzu- 
LZ. 


ahre, 1,68 gr., 


zwecks Helrat. 


Tausche Kinder-Überschuhe (warme Win- 
tergaloschen) Nr. 32 gegen Kinderschlit- 
ten (Rodellorm). _Pulvergasse 15, W. 8. 


Tausche großes Schaukelpferd; suche 
Wintermantel und Anzug für 12jährigen 


Knaben. Angebote 5722 LZ. 


Angebote u, 3211 an die LZ. 


Schreibmaschine mit breitem Wagen 115 
en Koffermaschine zu tauschen gesucht. 


Klterem geb. Herrn bietet gut ausschen- 
de Dame Einheirat in gutes Geschäft, Da 
sie Grundbesitz und gutes Einkommen 
hat, nur Neigungsehe. Nih, u. L 495 
Ach. Briefbund Treuhelf, Briefannahme 
Dresden N 6, Schließlach 21. 


Suche liebevolle Mutti für meine drei 
wohlerzogenen Mädchen (1½—9 Jahre), 
die auch mir eine treue Lebnskameradin 
wird, Bin Witwer, Angestellter in lei- 
tender Stellung, 41 J., Gr. 1,62. Dis- 
kretion zugesichert, Angebote mit Bild 
(zurück) unter 5793 an die LZ. erbet, 
Weihnachtswunsch, A è Frau mit schö- 
nem Eigeabeim sucht feinsinnigen Hebe» 
vollen Ehekameraden im Alter v. 35—42 
Jahren in guter Position, Nur ernstge- 


.. ˙——— LET 
Schwarze Geldbörse, Inhalt 20,— sowie 
Abzeichen der Deutschen Volksliste. der 
Eugenie Barska am 18, 12. 1942 ver- 
loren, Abzugeben General - Litzmann 
Straße 17, W. 10. 

Haushaltsausweis Nr. 040653 der Fa- 
mille Buttermilch, Litzmannstadt, Zic- 
Ihenstraße 72/664, verloren. 


am 17, 12., mittags, aus dem Schuhge- 
schäft Otto Lauer, Adoll-Hiller-Str. 14, 
sich den Fotoapparat aushändigen Ile 


ana HSA neinte Aula Star da LER. a, den Ana la Wie 
Tausche Herrenzimmerlampe, 4flammig, |Weihnachtswunsch, Idenigesinnter sucht Sach ol 3 

und Schlalzimmerampel (Marmor) egen vollwertigen lebensirohen Ehekamera- EST BUNTER 

elektr. Kindetelsenbahn. Augebote un- 


ter 5730 an LZ. erbeten, 


Neuen Puppenwagen tausche gegen gute 
Damenstielel, Gr. 36/37. Angebote un- 
ter 5749 an LZ, 


Blaue Wildieder-Schuhe (Pumps), neu, 
Pariser Modell, hoher Absatz, Gr, 38, 
teten Damen-Stiefel. Gr, 39, Pelz- oder 
ew. Schuhe, Gr, 39, zu tauschen ges. 
Itzmannstadt, Moltkestraße 106, W. 40, 


ENTLAUFEN 


Drahthaar-Foxterrier, weiß, 7 Monate 
alt, entlaulen, Mitteilungen erbeten 
Adoif-Hitler-Str, 71, bel Firma F. Postleb, 


ZUGELAUFEN 


Scotsh-Terrior am 18, zugelaufen, Gegen 
Erstatt d. Unkosten Hermann-Göring- 
Straße 97, W. 9, Steidel, abzugeben, 


den mit 1 zwecks späterer 
Ehe, Angebote 5712 LZ, 

Weihnachtswunsch, Landwirt, 39 duale, 
172 groß, evangelisch, sucht auf diesem 
Wege funge Dame kennenzulernen 
zwecks späterer Heirat, Angebote un- 


ter 5739 an LZ 

Ehen aller Kreise vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephani, Leipzig 
C_1, Johannisplatz 21, Auskunft diskret. 


Zu tauschen solide Knaben-Halbschuhe Frau Erika Bauer. Vornehme indivi- 

iu er nD n noua 925 duelle N 8 W al VERSCHIEDENES 
eraktentasche gegen große Dumenieder- platz 3/4, „ Beratung diskret un An- 
oder Werkstofftasche oder eint. Tisch, |erfolgreich, Für Damen  honorartrel. wir Übernehmen tür den Osten Ein- und 


Stühle, Kommode oder Schrank für Kin- 
derzimmer, Fernruf 246-186, 


- | Tausche Klavier, sehr gut erhalten, ge- 
gen gutes Fußharmonlum, Angebote un- jj 


ter 5729 an LZ, 


Fahrrad, last neu, gegen Schreibmaschl- 
ne zu tauschen gesucht, Angebote un- 
ter 5731 an LZ, 


Schaukeipferd, echtes Kalbsiell, Walren 
ae 8 „ Kleider zwecks späterer Heirat, 


Angebote u. 5735 an LZ. _ 
Tausche neues Badetuch gegen ae 


Reinwollene Horren-Strickjacken gegen 
2 Unterhosen zu tauschen gesucht, * 
gebote unter 5770 an LZ. r 


Eörimmerkrone gegen Kinderdreirad zu 
verlauschen, Anschriften unter Kallsch 
630 an LZ. 

Motorrad, neuwertig, tausche gegen N. 
Radio, Angebote Schlageterstrabe 99/24, 


— nt Ton Dr ——— 
| HEIRATSGESUCHE 
— — — —— an — 


Ernsigomein, Vollkaulmann, Warthel., 
45 Jahre, 1,70, katholisch, Textiifach⸗ 
mann, mit Vermögen und erstklassigen 
Einkaufsverbindungen, sucht zweite Ein- 
heirat in größerem Textil-Einzeihandels- 
geschäft 1 mit Dame entspre- 
chenden Alters, twe angenehm. Aus- 


führliche Bildzuschriften unter 5668 LZ.| An 


‚Dr.-Ing, groß und stattlich, sucht Briefs 


wechsel mit geblideter Dame aus guter | 


|Familie, etwa 20—30 Jahre alt, zwecks 
späterer Heirat, Materielle Interessen 
scheſden aus, Näh, u. L.495 dch. Briel- 
bung Treuhelf, Brletannaume Dresden 
N 6, Schlleblach 21, , 


|y 


Verkäufe in: Werkzeug-Holzbearbeitungs- 


Rückporto, maschinen, Baumaschinen, Landmaschi- 


Düsseldorfer, 23 Jahre, z. 
stadt, erbittet 


Z. Litzmann- 
Brielwechsel mit einem 
zwecks späterer Helrat, 


ungen Mädel 
Bild erwünscht, Ang. u. A 1520 an LZ. 


Intelllg. Herr, ledig, in guter Stellung, 
vermögend, eigene 3-Zimmer-Wohnung u. 
schöner Landbesitz, wünscht die Be- 
kanntschaft einer netten Dame bis 30 J. 
Angebote mit 


Vorschläge zu richten an H, 0, Schulz, 
Köln, Spichernstraße 69, 
Wo kann einzeistehende Person (Aka- 


dem.) Halligabend verbringen? Zuschril- 
Lichtbild unter 5837 LZ ten 5775 LZ 
Versand - Vertreter, gutes Einkommen, 
wünscht zwecks Helrat nettes Frauchen, rungseinrichtungen für Handelsgeschälte, 


40—50/ährig, auch Witwe mit 1—2 Kind, | Handwerker, bearbeitet Buchprüler, Pa- 
Zuschriften A 1518 LZ. blanice, Richard-Wagner-Straße 51/1, 


VERLOREN Autsanhlingewagen, auch für Plerdezug 
Kontokarte Nr. 53 aut Obst des Erwin 


eingerichtet, zu verleihen, Angebote 
unter 5810 1.2. 
Richter, Adoll-Hitler-Str. 175 verloren. Welcher Herr oder Dame unterrichtet 
Verloren Fleisch, Brot. und Fellkarte inen privaten Tanzkursus? Ruf 204-34. 
der Lucie Woll, Vierlandenweg 5, — N 1 a. Tür m Ge- 
Verloren bamenlede handtasche, aut legenheit ernsten und heiteren Stils ge- 
Bahnsteig am Hauptbahnhof 18, 12, ec ü Honorar, ie 
1942, 6,0, Inhalt: 4 t. Günte Umbreit, 
Ausweis Adoll-Hitier-Strade EEE TREE 
NSDAP.-Mitgliedskarte, goldener Traue Suche ab gleich Tür 3 Doppeispanner 
ting, ki tbriet und Ge- (gt. Oummirollwagen) Beschäftigung. 
päckschein auf 6 Stück, einer auf 1 


erntul 108-91 
1 Stück, Rückgabe gegen Finderlohn: 


Jahrennbschiuß p 
Fundbüro, Litzmannstadt, Hauptbahnhof. | rungen, Konlenpian. t ee gr 
Hnushaltsauswels der Marie Brenzing, 


bogen. Anfragen unter 5761 LZ, 
Ziethenstraße 82, W. 3, verloren, Immunnskapelle für Silvester gesucht. 
Orun's ann- 


e 
Dunkelbraune Aktentasche mit sümil, er, und Welnstuben ulm 


Lebensmittelkarten nut die Namen .] stadt. Adolt-Hitler-Str 24, Ruf 235-50, 
Annehmestellen für Strumpf-Reparaturen 


ders u, G.. Anders am 18, 12. im La- 
esucht.  „Eweco"-Strumpl-Werkstätten, 


den der Bäckerei Hesse abhandengekom- 
men, Um Rückgabe dieser an Woh-|Berlin C 2, Or, Frankfurter Str. 71. 
msledior| Wer erhleit irrtümlich einen 


nung 5, Hermann-Odring-Straße 100, 
wird dringend ersucht, kommodenartigen Röhrplattenkoller, ger. 
M. M., mit siebenzink,. Krone? Eine 


Haushaltsauswels aut den Namen Jullan- 
Meldung erbittet Dutsverw. Tomczyce, 


Post Pl. Dombrowa, Kreis Kutno, 


ne Rindfleisch, König-Heinrich-Straße 39, 
„ 8, verlorengegangen. 


a. 


N 


— 


— UN enn na HM a Ve err 
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fällig 


jerlören. 


kās 
Ani: 


errichtet 
204-34, 


ede Ce- 
tils ge- 
sprech, 
Umbreit, 
N 
tigung. 


Tag in Uhmannstaut 


Heute Rede des Gauleiters! 
Rundfunkübertragung um 14.15 Uhr 


In einer für die Zukunft des gesamten War- 
thelandes bedeutsamen Rede spricht am heuti- 
gen Sonntag Gauleiter und Reichsstatthalter 
Arthur Greiser anläßlich eines Betriebsap- 
pells zur’ gesamten wärlheländischen Bevölke- 
rung, Die Rede wird heute, Sonntag, 14.15 Uhr, 
durch die Sende: Posen und Litzmannstadt 
übertragen. Ich rufe die gesamte Bevölkerung 
des Warthelandes auf, sich restlos an den Laut- 
sprechern in allen Städten, Orten und Dörfern 
zu versammeln und die Rede des Gauleiters 
und Reichsstatthalters anzuhören. Für die Be- 
triebe des Gaues ist Beiriebsempfang angesetzt, 
Nutzt darüber hinaus die in der Offentlichkeit 
zur Verfügung gestellten Abhöimöglichkeiten 
ausi 

Das gesamte Wartheland hört seinen Gau- 
leiter! 

Dr. Derichsweiler, 
Oberbereichsleiter der NSDAP., 
Gauobmann der DAF. 


Der Sender Posen ist zu erreichen auf 
Khz 1204, Welle 249,2, der Litzmannstädter Sen- 
der durch Khz 1393, Welle 224. 


Komm. Verwaltung aufgehoben 


Die Beschlagnahme und kommissarische 
Verwaltung der beiden Litzmannstädter 
Straßenbahnen ist von der Haupttreuhand- 
gesellschaft Ost aufgehoben worden, nachdem 
die Überprüfung der Besitzverhältnisse zum 
Abschluß gekommen ist. 


Verwundete als Weihnachtsgäfte 


Die NSKOV, teilt mit, daß auf das Ausschreiben 
zur Aufnahme von Verwundeten während der 
Weihnachtsfeiertage von der Bevölkerung in 
reichlichem Maße Einladungen eingegangen 
sind, daß leider nicht alle berücksichtigt wer- 
den können. Volksgenossen, die bis zum 
22, dieses Monats von der NSKOV, keinen 
schriftlichen Bescheid erhalten, können mit 
einer Zuweisung nicht mehr rechnen. 


Nachtarbeit der Bäckereien 


In einer Anordnung über die Aufhebung 
des Nachtbackverbots vor mehreren aufein- 
anderfolgenden Sonn- und Feiertagen im 
Reichsgau Wartheland vom heutigen Tage, 
die im Anzeigenteil veröffentlicht ist, hat der 
Reichsstatthalter entgegen der bisherigen 
Ubung, von Fall zu Fall die Ausnahme vom 
Nachtbackverbot zu regeln, allgemein für den 
Reichsgau Wartheland festgelegt, wann und 
wie lange Bäckereibetriebe (also Handwerks- 
und Industriebetriebe) bei mehreren aufeinan- 
derfolgenden Sonn- und Feiertagen nachts ar- 
beiten dürfen, Die Einzelheiten sind aus der 


Anordnung zu entnehmen. 


Das muß man wissen! In der Silvesternacht 
fst in Litzmannstadt und Pabianice um 1 Uhr 
Polizeistunde — Auf den Buchstaben M der 


Raucherkarte gibt es eine Sonderzuteilung von 


10, auf den Abschnitt F von 5 Zigaretten, Für 
die Abgabe von Tabakwaren gelten ab 1, Ja- 
nuar Höchst- und Mindestmengen. — Bei 
Groß- und Kleinverteilern werden Bestands- 
aufnahmen durchgeführt, — Die Lohnsteuer- 
karten gelten auch 1943. — Näheres darüber 
siehe im heutigen amtlichen Teil, 


Wir verdunkeln von 16,25 bis 7.35 Uhr, 


Unſere Tiere haben Winterquartier bezogen 


Ruhige Zeit im Städtischen Tierpark / Organischer Ausbau des gesamten Tierbestandes 


Was vielen 
nicht bekannt 
sein wird: Un- 
ser städtischer 
Tierpark ist 
auch den Win- 
ter über geöff- 
net, Viele treue 
Besucher, die 
im Sommer dort 
Erholung und 
Entspannung ge- 
funden hatten, 
stellen sich auch 
jetzt regelmäßig 
ein und hal- 
ten die Freund- 
schaft mit Tie- 
ren warm. Wie 
sehr der Tier- 
park den Litz- 

mannstädtern % 
doch ans Herz 
gewachsen ist, § 
das geht aus der 

Besucherzahl IS 
von rd, 120.000 
hervor, die er- 
reicht wurde. 
Ein Spaziergang 
in den land- 

schaftsgärtne- 
risch gestalteten Anlagen gewährt auch, ganz 
abgesehen vom Tierbestand, hohen Reiz, 

Wir statteten dem Kakadu einen Besuch 
ab, Er hat seine Unterkunft jetzt in einem 
als Winterquartier eingerichteten heizbaren 
Raum, wo alle die Tiere untergebracht sind, 
die die Kälte nicht vertragen. In seiner Sprache 
versicherte er uns, daß dies jetzt trotz allem 
eine sehr schöne Zeit sei. „Es war doch manch- 
mal schwer im Sommer", seufzte er in der Er- 
innerung. „Diese bösen Kinder und unvernünf- 
tigen Erwachsenen, Alle wollten mich am Kopf 
kraulen, Gewiß haben sie es gut gemeint, aber 
wer möchte sich zehn Stunden am Tage lieb- 
kosen lassen?“ Das ist jetzt anders, und die 
Nervosität des Vogels hat sich gelegt, er ist 
kreuzfidel und nimmt nun einen freundschaft- 


Der Rehbock „Jakob"; er hat 
freien Auslauf 


lichen Annäherungsversuch gnädig entgegen.“ 


In seiner Gesellschaft befinden sich die 
Alfen, die Emus, von denen drei Stück neu aus 
Breslau bezogen wurden, wie überhaupt ein 
sehr angenehmer Austauschverkehr mit dem 
Breslauer Tierpark besteht. Die Pfauenfamilie 
hat sich stark vermehrt. Da alle Jungen hoch- 
gekommen sind, sind jetzt 14 Plauen vorhan- 
den, Weiter sind die einheimischen Vögel ins 
Winterhaus umgezogen, Viel Freude wird es 
den Kindern machen, daß zwei Waschbären 
neu angekommen sind. Eichhörnchen, Silber- 
möwen, ein Türkenentenpärchen, Fasanen aller 
Spielarten sind die weiteren Einwohner des 
Winterhauses. 

Eine besonders erfreuliche Begegnung hat- 
ten wir in der benachbarten Futterküche, wo 
ein zwei Monate alter Löwe großgezogen wird, 
Seine Hundeamme hat schon allerlei von dem 
posslerlichen Kerl auszustehen, Der etwas 
öltere, fast vier Monate alte „Kollege“ ist be- 
reits bei den Alten im eigenen Winterhaus, 
selbstverständlich im eigenen Käfig. Er hat zu- 
wellen Ausgang und folgt wie ein Hund dem 
Wärter, wenn ein Spaziergang durch den Gar- 
ten unternommen wird, 

Manchmal findet sich auch der Rehbock 
„Jakob“ ein, der jetzt das Gehörn geworfen 
hat. Er ist sehr zutraulich und in bestem Fut- 
terzustand. Er darf auch ganz frei im Garten 


Die gebändigte Vielfalt der Erfcheinungen 


Shakespeares „Was ihr wollt“ im Stadttheater inszeniert von Siegfried Nürnberger 


Den holden Spuk ‚einer Rauhnacht festzuhalten 
und ihn zum blutmäßigen Protest gegen die fade 
N einer höfisch erstarrten Gesellschaft zu 
machen, konnte nur einem Genius germanischer 
Prägung gelingen, wie Shakespeare. Wenn wir ihn 
für uns in Anspruch nehmen, so ist das keine Er- 
findung unserer heutigen Zelt, sondern eine klare 
Feststellung seit den Romantikern, die ihn über- 
setzten und zum festen Bestand des deutschen 
Theaters machten, Um Shakespeare und vor allem 
seine Inszenierung ist gerungen worden in deut- 
schen Landen wie nur je um einen deutschen Dich- 
ter, Man sah sich vor die drängende Vielfalt der 
barocken Gestaltenfülle gestellt und mochte sich 
sicht eines schenken von den vielfältigen Proble- 
men, die sich dabei boten. Immermann war's un- 
seres Wissens, der als erster dazu riet, der Vielfalt 
wiederum die Einheit entgegenzusetzen und einen 
ruhenden Kern zu schaffen, von dem aus das Ganze 
begriffen werden konnte, 

Die Inszenierung Siegfried Nürnbergers bel 
der Aufführung im Stadttheater tat um so mehr 
wohl daran, dieser Linie sehr bewußt zu folgen, als 
seit jenen Zeiten und vor allem, nachdem wir in 
einen Kampf eingetreten sind, der vor allem Klar- 
heit fordert, unser Stilempfinden sich in den ein- 
fachen Formen klassischer Prägung bewegt. Auch 
der Spielleiter kann an dem, Eindruck unserer heuti- 
gen Kunstausstellungen, dem Gesicht unserer Re- 
präsentativbauten nicht vorübergehen. 

Aber man erstaunt, was unter behutsamen \Hän- 
den aus einem Stück wie dem vorliegenden werden 
kann. Die Mitte der Szenerie bildet eine Steinbank, 
von Wilhelm Terboven in die Nähe strenger alt. 
englischen Herrengärten gerückt, mit einem Schuß 
romantischer Auflockerung, wie es dem, Zauber 
einer rauhen Nacht entspricht, Von hier aus rollt 
das buntfarbige Geschehen, kostümlich von Ellen- 
Carola Carstens stimmungsvoll untermalt, ab. 
Durch Ausweitung der Bühne über den Orchester- 
vorbau hinaus hat sich der Spielleiter die Möglich- 
keit szenischer Ausweitung geschaffen, die dann 
herrliche Möglichkeiten bietet, wenn Shakespeare, 
wie er es liebt, allgemeine Folgerungen zieht. Auch 
sonst stößt man immer wieder auf einfallsreiche 
Feinheiten der Gestaltung, die mit abarenzendem 
Geschmack und instinktsicherem Stilgefühl ange- 
bracht sind, 

Auch im Einsatz der Darsteller erwies sich die 
glückliche Hand der Spielleitung. _Hauptträger der 
Handlung sind die beiden Frauen, beide unglücklich 
liebend, doch von verschiedenem Temperament. 
Olivia, die in sich selbst zurückgekehrte, auf fhr 
Ideal Wartende, dann rückhaltlos sich erschlie- 
Bende (von Lotte Mannshardt einleuchtend dar- 
gestellt), dann Viola, das antschlossene Mädchen, 
das nicht zögert, dem Geliebten selbstlos zu dienen, 
wenn anders sie ihn nicht erringen kann, Diesen 


liebenswerten Charakter zeichnete Ursula Noack 
mit schöner Sicherheit im Einsatz der Mittel nach. 
Edien Anstand und starkes Gefühl verkörperte Hans 
Reitz als Orsino, abgewogen in der Geste, aus- 
gefeilt in der Sprache. Ein prächtiges Kleeblatt wa- 
ren Gustav Mahncke (Tobias), Jobst Tibor 
(Christoph), Karl Bach (Fablo), August Hütten 
(Narr) und Marta Zifferer (Maria). Alle 
von ihnen schöpften ihre Rollen mit den darin 
liegenden großen Möglichkeiten geschickt aus und 
verliehen dem Spiel einen bachantischen Reiz, Sehr 
gut gesehen war auch der Malvolio von Adolf 
Rebel. Etustere Figuren verkörperten Hans 
Brendgens (Sebastian), Ludwig Baschang 
(Antonio), Richard Kramer (der Schiffshauptmann) 
und Kurt Lohbusch (Valentin). Weiter wirkten 
mit Hugo Krüger, Max Finger und Fred Ra- 
tenhoff. Die kleine Anita, die den Mohren 
gab, wollen wir nicht vergessen, denn sie machte 
ihre Sache wirklich aut. 

Jeder Freund Shakespeares empfindet es, wie 
musikalisch die Sprache des Dichters ist und wie 
glücklich die Musikalität in der Ubersetzung durch 
deutsche Dichter eingefangen wurde, Adolf Leßle 
schrieb zu „Was ihr wollt“ eine anschmiegsame 
Begleitmusik, die sich außerordentlich alücklich 
einfügte, 

Der Gesamteindruck der Aufführung war sehr 
günstig, es gab kaum eine schwache Stelle, der 
Reichtum an Wortwitz, an geistreichen Wendungen, 
an tieferem Gehalt und den schillernden Seifen- 
blasen echter dichterischer Phantasie konnte sich 
voll auswirken. Der erst spät sich legende Beifall, 
der auch auf die im Verborgenen Schaffenden aus- 
gedehnt wurde, war vollauf verdient, ‚Georg Kell 


Schallplatten-Ecke 


„Der Tod und das Mädchen“ 


Das große, nachgelassene d-moll-Quartett Schuberts hat 
seinen Namen von den Variationen des Mittelsutzes, die 
das Lied „Der Tod und das Mädchen““ ausführlich behan- 
dein. An Beliebtheit steht das Quartett dem „Forellen- 
quintett nicht nach, an Innerem Gehalt bildet es die Krö- 
nung Schubertscher Quartetimusik. Das Werk ist vom Cal- 
vet-Quartett mit biühender Kantabilität und reifem Form- 
willen dargestellt, Vorzüge, die von der Platte mit aller 
Tıeue wiedergegeben werden, Das beliebte Quartett wird 
einen Schatz der allezeit bereiten Hausmusik bilden. (Tele- 
funken E 2282 bis 2286.) 


Rundfunk am Sonntag 


Reichsprogramm: 9.00: „Unser Schatekkstlelg.“ 
12.45: Das deutsche Volkskonzeft. 14,30: „Hänsel und 
und Gretel.“ Burleskes Weihnachtsmärchen, 15,00: Kom- 
onisten im Waffenrock, 10,00: „Feldpost-Rundtunk.“ 18.00: 
Pitzuer. Beethoven. 19,30: Elshockey-Linderkampf Deutsch- 
land — Slowakel. 20.15; Tanz. und Unterhaltungsmusik, 
Deutschlandsender: 15.30: Sollstenmusik, 18,00; 
Besinnliche Stunde, 20.15; Altitallenische‘ Meister, 21.00: 
Zur Unterhaltung. 


umherlaufen und gedeiht bei dieser entgegen- 
kommenden Behandlung offenbar prächtig. 

Die „Kinder“ pflege ist im Tierpark noch heik- 
ler als die allgemeine Betreuung. Trotz aller 
Vorsicht war es nicht zu verhindern, daß die 
Kamele, ihrem Name Ehre machend, das Junge 
in der Nacht totgedrückt haben — ein schmerz- 
licher Verlust. 

Neu eingetroffen sind im Freigehege ferner 
ein Mufllon, das Wildschaf, das in vielen Wäl- 
dern, besonders im Harz, bereits als Freiwild 
gedeiht. Ferner Nutrias, Sumpfbiber, die eben- 
so begehrte Pelztiere sind wie Silberfüchse, 
von denen einige-sehr schöne Exemplare eben- 
falls angeschafft wurden. 

Uber das Eheleben Freund „Nieselpriems“ 
war nichts zu erfahren, doch vertragen sie sich 
allem Anschein nach sehr gut. Die benachbar- 
ten Jungwölfe haben sich gut herausgemacht, 
sie sind kaum noch von den Alten zu unter- 
scheiden, Grimbart, der Dachs, hatte keine 
Sprechstunde, da er die. Winterszeit in seinem 
Bau verschläft, Der Rotfuchs dagegen, sein 
naher Verwandter, hat jetzt sein schönstes 
Winterkleid an und sieht ordentlich vornehm 
aus, als käme er schnurstracks vom Hofe Ko- 
nig Nobels, 

Drei fette Schweine, die bis zum Herbst ihr 
munteres Wesen trieben, sind den Weg ihrer 
Bestimmung gegangen und als ernährungs- 
wirtschaftlicher Beitrag auf dem vorgeschrie- 
benen Weg abgeliefert worden. 

Man darf nicht denken, daß im Winter die 
Arbeit im Tierpark ruht, Wie uns bei dem 
Rundgang Direktor Dr. Harnisch erläuterte, 


Der Löwe ist los? Allerdings, doch in diesem zar- 
ten Alter von nicht ganz vier Monaten Ist das noch 


ungefährlich! (Foto: Jaskow [2]) 
wird unaufhörlich an der Verbesserung ge- 
arbeitet, soweit sich das mit den gegebenen 
Möglichkeiten durchführen läßt, Begrüßt wird 
es sicher, daß die gärtnerische Gestaltung noch 
weiter verbessert wird. Der Blick auf die be- 
nachbarte Ziegelei wird beispielsweise durch 
Baumgruppen verdeckt. 

Im ganzen genommen, darf man feststellen, 
daß das Bestreben der Leitung des Tierparks 
nunmehr darauf gerichtet ist, den vorhandenen 
Tierbestand organisch auszubauen, Jungtiere 
aufzuziehen und fehlende Tierarten durch Kauf 
und Tausch passend zu ergänzen, Auf diese 
Weise wird auch in Kriegszeiten durch zähe 
Überwindung aller Schwierigkeiten erreicht, 
daß ein Tierbestand vorhanden ist, der nicht 
nur den vielen Besuchern Anregung und Freude 
gewährt, sondern der auch für die Schulen ein 
sehr wertvolles Anschauungsmaterial bietet. 

G. K. 

Gestörter Dieb. In den Morgenstunden drang 
ein Unbekannter nach Abreißen eines Vor 
hängeschlosses und Nachschließen einer zwei- 
ten Tür in ein Schuhwarengeschäft in der 
Moltkestraße ein und entwendete dort Ober- 
und Bodenleder, Der Täter wurde beim Ver- 
lassen des Geschäfts durch den Inhaber über- 
rascht und flüchtete unter Zurücklassung des 
Dlebesgutes, 


Durch den Keller eingestiegen. Vermutlich 
in den Abendstunden wurden aus einer Gast- 
wirtschaft in der Oststraße 20 weiße Tisch- 
tücher, 1 Paar lange Stiefel und 150 RM. Bar- 
geld entwendet. Der Täter stieg nach Abreißen 
des Gitters durch den Fensterschacht in den 
Keller ein und gelangte von hier durch nicht 
verschlossen gewesene Türen in die Wirt- 
schaftsräume, 


£. Z.-Sport vom Tage 


36 Prozent mehr gelammelt 


Der Gaubeauftragte für das Kriegs-Winter- 
hiliswerk gibt als Ergebnis der dritten Reichs- 
straßensammlung im Gau Wartheland, die am 
21./22. November von der SA., ff, dem NSKK, 
und NSFK, durchgeführt wurde, eine Gesamt- 
summe von 765 851,24 RM. bekannt. 

Die gleiche Sammlung Im vorangegangenen 
Kriegs-WHW, erbrachte rund 558 000,— RM. 
so daß im Gau Wartheland eine Steigerung von 
36% erzielt wurde. Dieses Ergebnis ist beson- 
ders anerkennenswert, da die Formationen in 
diesem Jahr mit einem welterhin verringerten 
Bestand einsatzfählger Sammler antreten muf- 
ten, Ganz besonders gute Ergebnisse mit einem 
Durchschnitt von mehr als 1,— RM. pro Kopf 
der deutschen Bevölkerung wurden in den 
Kreisen: Jarotschin, Posen-Stadt, Hohensalza, 
Welun, Kutno, Leslau, Litzmannstadt- und Po- 
sen-Land erzielt. 

Gestern und heute sammeln nun unsere 
Jungen und Mädel mit den sicherlich sehr stark 
geiragten Spielzeugabzeichen, Sie werden ver- 
suchen, dieses Ergebnis ihrer älteren Kamera- 
den zu erreichen und wenn möglich noch zu 
überbieten. 


„HJ. fingt und fpielt” 


Ein Programm, das verschiedenerlei Dar- 
bietungen umfaßte, bot Freitag abend die 
Hitler-Jugend den Besuchern, die voller Span- 
nung dem Beginn entgegensahen. Ob es sich 
im Laufe des Abends um musikalische Dar- 
bietungen des Bannorchesters, Lieder des 
BDM./JM.-Chores handelte, die zu Gehör ka- 
men, oder Spiele darstellerischer Art, es 
wirkte alles in seiner Art und zeigte, daß die 
Hitler-Jugend es wohl versteht, eine Veran- 
staltung abwechslungsreich zu gestalten. 

Hauptstellenleiter Rangnick sagte in 
seiner kurzen Ansprache, daß die Jungen und 
Mädel eine Probe aus ihrer Arbeit geben 
wollen und den Gesamtertrag der Vorlüh- 
rung, die heute wiederholt wird, den KWHW. 
zuleiten werden. Aus dem Reiche der Musik 
sei die Ouvertüre zur Oper Xerxes, gespielt 
von dem Bannorchester, herausgegriffen. Die 
vorweihnachtlichen Lieder des BDM/JM.-Cho- 
res, und hier vor allem „O Tannenbaum” und 
„Uber uns die klare Nacht“, gefielen sehr, 
Ganz reizend war die Kantate vom Lumpen- 
gesindel. Zum ersten Male trat weiterhin die 
Laienspielschar in dem originellen Theater- 
stück „Die Verdunkelung von Schilda“ auf, 
Jeder einzelnen Figur, die dargestellt wurde, 
gaben die Spieler die rechte Note. Es wurde 
herzlich und tüchtig gelacht. Der anhaltende 
Beifall war wohlverdient, Die Veranstaltung 
wird heute nachmittag um 15,00 Uhr wieder- 
holt werden. 


Ein Litzmannstädter Graphiker in Chemnitz. 
Wir berichteten vor einiger Zeit über eine 
Ausstellung des aus Litzmannstadt stammen- 
den Malers und Graphikers Bruno Müller in 
der Chemnitzer „Kunsthütte", Von den graphi- 
schen Arbeiten des Künstlers, und zwar Illu- 
strationen und Bucheinbänden, findet augen- 
blicklich im Graphikkabinett der genannten 
sächsischen Stadt eine Ausstellung statt. Die 
Chemnitzer Presse rühmt die „von großer Ge- 
staltenfülle getragene Erfindungs- und Dar- 
stellungskraft" Bruno Müllers. Die Bemühun- 
gen, die Ausstellung nach Litzmannstadt zu 
bringen, mußten leider erfolglos bleiben, weil 
die ausgestellten Sachen bereits sämtlich ver- 
kauft wären. Es ist aber nicht ausgeschlossen, 
daß für unsere Stadt eine eigene Ausstellung 
zusammengestellt werden wird. 


Briefkasten 


Dr. M. B., München, 1. Grundsätzlich besteht die Mög- 
lichkeit einer Namensänderung. 2. Diese Namensänderung 
muB behördlich genehmigt werden. 3. Oder den Antrag ent- 
scheidet das Innenministerium, Die Höhe der Verwaltungs- 
kosten kennen wir nicht, sie dürften aber nicht hoch sein. 
Fraglich erscheint uns allerdings, daß man dem une 
steller rd wird, sich — beispielsweise — Roga! 
von Bieberstein zu nennen. Das würde ja bedeuten, daß 
er adig ist, und heute wird der Adel nicht mehr verlichen. 

E. Sch. Wir haben Ihre Anregung weitergegeben, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung Litzmannstadt. Kreisorganisatlonsamt. Bis 
Montag, 21. 12., um 11 Uhr muß der Veranstaltungsplan 
tür Januar In Zimmer 11 der Ktelsleltung abgegeben zeln. 

Og. Erzhausen., Mittwoch 10.30 Uhr Weihnachtsieler im 
Oefoigschaltsraum der Firma Hotak, Barberinastraße, i: 
Bilicherpjatt, Amt für Volkswohlfahrt. Vertellung der Spa 
zeuge für Soldaten- und betreute Kinder. Heute 9 è 
Schlieffenstr. 47, erscheinen die Eitern ohne Kinder, 


Einweihung des Madrider Stadions mitFußballDenischland—Spanlen 


In spanischen Sportkreisen beschäftigt man sich 
jetzt bereits lebhaft mit dem kommenden Länder- 
spiel gegen ‚Deutschland, das als Rückkampf zu der 
am 12. April d. J. in Berlin unentschieden 1:1 aus- 
gegangenen Begegnung im kommenden Frühjahr 
durch den n Verband ausgerichtet wer- 
den soll, Nicht nur die spanische Fachpresse, son- 
dern auch die Tagespresse haben schon mehrfach 
aut das Ereignis hingewiesen, für dessen Austra- 
gung der spanische Fußball-Verband den 18. April 
benennt. Über den Austragungsort ist man sich 
noch nicht im klaren, hofft aber dabei auf M a d- 
rid bzw. auf die rechtzeitige Fertigstellung des un 
Bau begriffenen neuen Stadions, für dessen Er- 
öffnung ein Länderspiel Spanien — Deutschland 
wohl der gegebene Rahmen wäre. Wenn die An« 
lage bis zu dem vorgesehenen Termin nicht zur 
Verfügung stehen sollte, würde man nach Bar- 
celona gehen, wo das bekannte Möntjuich-Sta- 
dion zur Verfügung steht. Soviel steht jedenfalls 
test, daß die spanische Sportöffentlichkelt schon 
heute an diesem Zusammentreffen regsten Antell 
nimmt, Diese Anteilnahme wird durch ein recht 
lebhaftes Echo in der Fach- und Tagespresse stän- 
dig gefördert. 


Heute Freundschaftsspiel Orpo — Union 97 


Nun ist der letzte Sonntag vor Weihnachten 
doch nicht ganz ohne Fußball in Litzmannstadt 
geblieben, Es treffen sich um 12.15 Uhr auf dem 
Sportplatz von Scheibler & Grohmann die zweiten 
und um 14 Uhr die ersten Mannschaften der oben 
genannten Gemeinschaften im Freundschaftsspiel. 
AN ARENA AAE A OE AOE AN ANA EARN 


Der Sport am Sonntag 
Fußball; 


In Litzmannstadt: Freundschaftssplele: 
Orpo I — Union #7 (14 Uhr), Orpo I — Union #711 
(12.15 Uhr, beide bel Scheibler & Grohmann, Busch- 
linie). In Kalisch: Meisterschaftsspiel: SG. Ka- 
lisch — Reichsbahn-SG. Kempen (14 Uhr, Jahn- 
stadion). 


Basketball: 
Übungsstunde aller Basketbalispleler im Kreis 


Litzmannstadt (9 bis 1 Uhr Turnhalle. Dietrich" 
Eckart-Straße). 


Es Ist zu begrüßen, daß unsre belden auch im Fuß. 
ball führenden Gemeinschaften die freien Sonn- 
tage zur Vorbereitung für die im Januar begin- 
nende zweite Runde der Punktspiele ausnützen. 
Das letzte Punktspiel ergab bekanntlich das über- 
raschende Ergebnis von 4:1 für Orpo. Nun wird 
die Union wohl beweisen wollen, daß sie unter 
ihrem Wert geschlagen wurde, und deshalb ist, wie 
das bisher, wenn diese beiden Mannschaften auf- 
einandertrafen, immer der Fall war, ein farbiger 
Kampf zu erwarten. 


DTSG, Tschenstochau gewann GG.-Pokal 


Vor vielen Tausenden von Zuschauern wurde 
in Krakau das Endspiel um den Fuöballpokal 
des Generalgouverneurs ausgetragen, in dem sich 
die Mannschaften der DTSG, Tschenstochau und 
der DSG, Reichshof gegenüberstanden, Nach einem 
vollkommen offenen und an spannenden Augen- 
blicken reichen Kampf siegte die DTSG. Taschen» 
stochau knapp mit 2:1 (0:1). In der 11. Minute ging 
Reichshof durch den Mittelstürmer Dr. Arnold in 
Führung, und bei diesem Stand blieb es lanye, da 
die Stürmer von Tschenstochau viele gute Chan- 
cen ausließen. Erst in der 70. Minute gelang der 
Ausgleich durch einen Elfmeter, den der Rechts- 
außen Weber verwandelte, Der gleiche Spieler 
schoß dann in der 75, Minute in prächtigem Alleine 
gang den Siegestreffer tür Tschenstochau. 


Winterwehrkämpfe der SA, vom 1. Januar an 


Zur Förderung der außermilitärischen Ausbil- 
dung für den Winterkrieg veranstaltet die SA. 
vom 1. Januar an im Bereich aller Standarten, in 
denen es die Schneeverhältnisse zulassen, Winter- 
wehrklimpfe. Wie bei den im letzten Herbst statt- 
gefundenen Wehrkampftagen, beteiligen sich dabel 
außer der SA, und ihren Wahrmannschaften Glie- 
derungen der NSDAP., Mannschaften der Wehr- 
macht, des Reichsarbeitsdienstes und der Polizel 
sowie die Betrliebssportgemeinschaften von Kar, 
und der NS.-Reichsbund für Leibesübungen. Die 
ausgeschriebenen Kämpfe, über die Einzelheiten 
noch bekanntgegeben werden, entsprechen den im 
letzten Winter im Osten in Erscheinung getrete- 
nen Notwendigkeiten und werden angesichts Ihrer 
Vielseitigkeit und ihres praktisch-wehrmännischen 
Charakters yroßes Interesse finden. 
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Aus dem Weaethelume 


Die Tagung der Hilfsftellenleiterinnen 


In Waldrode fand eine Tagung der Lei- 
terinnen des Hilfswerks „Mutter und Kind“ 
sowie der NSV.-Gemeindeschwestern und der 
deutschen Hebammen statt, Diese Tagung, an 
der außer dem Chefarzt des Kreiskrankenhau- 
ses, Dr. Martin, der Gauhauptstellenleiter 
Dr. Boening, die Gausachbearbeiterin für 
„Mutter und Kind“, Pgn. Würth, sowie die 
Gauvertrauensschwester teilnahmen, war auf 
gesundheitliche Probleme eingestellt. Bei der 
Deutschwerdung des Ostens kann die NSV. mit- 
helfen, wenn sie zur gesunden Entwicklung aller 
Deutschen beiträgt und dafür sorgt, daß nicht 
mehr so viele Säuglinge an unsachgemäßer 


Pflege sterben und daß die Tuberkulose- 
bekämpfung energisch betrieben wird. Jede 
deutsche Mutter hat die Pflicht, die Mütter- 


beratung aufzusuchen und das zu tun, was ihr 
vom Arzt oder von der Schwester geraten 
wird, Ein Referat befaßte sich mit den Betreu- 
ungsmaßnahmen für die werdende Mutter so- 
wie mit der Mütterverschickung, die während 
des Krieges unseren Müttern wieder zu Kraft 
und Freude verhelfen soll, Man besprach fer- 
ner die Kinder- und Heilverschickung, Woh- 
nungshilfe sowie Sondermaßnahmen für Solda- 
tenfamilien, Pan. Schwerdtner, die Kreis- 
sachbearbeiterin für „Mutter und Kind“, hob 
hervor, daß zur allgemeinen Gesundheitspflege 
auch gehöre, daß alle Familien frei von Un- 
geziefer seien. 

Kempen 

Der Verfasser der „Unerwähnten“ liest, Der 
norddeutsche Schriftsteller Georg Kruez- 
mann, Gefreiter in einem Luftnachrichten- 
Regiment, wird in den nächsten Tagen im RAD, 
vor den Arbeitsdienstmännern aus eigenen 
Werken lesen. Der junge Schriftsteller und 
Dichter ist durch sein Kriegsheimatbuch „Die 
Uner wähnten“ bis weit über die Grenzen 
seines Vaterlandes hinaus bekanntgeworden 
und hat sich selbst im Ausland einen Namen 
gemacht; in ihm steckt das Talent eines star- 
ken Erzählers, der sich viele Freunde durch 
seine liebevollen und gut gezeichneten Natur- 
schilderungen erworben hat. 

II- Der Gauschulungslelter sprach. Kürzlich 
weilte der Gauschulungsleiter Brixner in der 
Kreisstadt und sprach zu den Deutschen über 
den Schicksalskampf im Osten. Am Nachmit- 
tag waren die Betriebsführer und Amtswalter 
der DAF, Zuhörer, und am Abend hatten sich 
das Politische Führerkorps und die Parteige- 
nossen im Saale des Pärteihauses zusammen- 
gefunden, um aus berufenem Munde interes- 
sante Ausführungen zu diesem Thema zu hö- 
ren. Am Nachmittag besichtigte der Gauschu- 
lungsleiter auch ein größeres Textilwerk. 

bür. Vorweihnachtliche Feier. Die Haushal- 
tungsschule Kempen hatte Eltern und Gäste in 
den Zeichensaal der Horst-Wessel-Schule zu 
einigen vorweihnachtlichen Stunden eingela- 
den. Zuvor war Gelegenheit gegeben, die von 
der. Haushaltungsschule bisher gefertigten 
Handarbeiten zu betrachten. Auch die Räume 
Ur den Händärbeitsunterricht wie für Säug- 
lings- und Kinderpflege und für das Kochen 
ließen die Überzeugung gewinnen, daß hier die 
deutschen Kinder eine gute, sachliche Er- 
ziehung erhalten. Lieder, Gedichte und ein 
nettes Märchenspiel wurden geboten, 


Der Gauleiter fprach zu Politifchen Leitern 


Vortrag des Landrates des Kreises Welun über die getätigte und geplante Arbeit 


Der Gauleiter wurde in Welun bei seinem 
Eintreffen auf dem Vorplatz des Bahnhofes von 
einem Ehrensturm der SA. sowie Abordnungen 
weiterer Gliederungen empfangen, Nach der 
Meldung durch den Führer des Ehrensturmes 
begrüßte der Gauleiter die Männer und schritt 
die Front der Ehrenformationen ab, Mit seiner 
Begleitung begab er sich zunächst zum Land- 
ratsamt, wo er den Vortrag des Landrates über 
die Lage im Kreis entgegennahm und Richt- 
linien für die weitere Arbeit gab, Außerdem 
erfuhren dabei einige Verwaltungsängelegen- 
heiten ihre endgültige Regelung, 

In der Zwischenzeit waren auf Wunsch des 
Gauleiters die Männer der Ehrenformationen 
sowie die Politischen Leiter in das Parteihaus 
beordert worden, in dem kurz nach 12 Uhr 
der Gauleiter eintraf. Nach der Begrüßung 
durch den Kreisleiter V. I. A, Pg. Müller 
sprach der Gauleiter zu den Männern, die sich 


größtenteils aus Umsiedlern zusammensetzten, 
über ihre neue Heimat, deren Aufbau äußerer 
Ausdruck für die innere Haltung sein soll, Die 
Zielsetzung, daß der deutsche Osten als Zu- 
kunftsland für das ganze deutsche Volk ge- 
staltet wird, bedingt tätigste Mitarbeit jedes 
einzelnen, Die Partei betreut diese Gemein- 
schaftsarbeit, die trotz aller städtischen Proble- 
matik den Weg zum Bauerntum weist. In kla- 
ren Worten stellte der Gauleiter das Lebens- 
ziel heraus, Aus den Stimmen des Blutes er- 
wächst der kämpferische Wille. So gehören 
heute die Arbeit des Bauern, des Rüstungs- 
arbeiters und des Frontsoldaten zusammen, um 
den deutschen Endsieg zu gestalten, 

Am Schluß der packenden Ausführungen 
konnte der Kreisleiter V, i, A. dem Gauleiter 
versichern, daß der Kreis Welun seinen Appell 
verstanden hat und in treuer Kameradschaft 
mitarbeiten wird, den Sieg zu erringen. Klw. 


Tagesnachrichten aus der Stadt Pabianice 


B 90 Jahre Bürgerschützengilde in Pabia- 
nice. Die Mitglieder der Pabianicer Bürger- 
schützengilde und deren Angehörige versam- 
melten sich im Parkhotel zu einem Königs- 
appell, um des Tages zu gedenken, da die 
Gilde vor 90 Jahren ins Leben gerufen wurde, 
In dem schön geschmückten Festsaal, dessen 
Wände 12 alte Königstafeln, darunter die Ta- 
teln der drei ersten Schützenkönige des War- 
thelandes, zieren, begrüßte der Gemeinschalts- 
führer der Gilde, Pg. Trumpold, die zahlrei- 
chen Gäste, Anschließend würdigte das Ehren- 
mitglied der Gilde, Dr. Krusche, die Bedeu- 
tung der Bürgerschützengilde und gab einen 
historischen Überblick über ihre Entwicklung. 
Den ersten Teil des Abends beschloß ein 
Schützenmarsch zur Bühne, wo Gemeinschafts- 
führer Trumpold den 13 ältesten Mitgliedern 
Ehrenkunden überreichte, Die beiden Ehren- 
mitglieder Waldemar Fischer und E. Ehren- 
traut sind 52 und 48 Jahre Mitglied. Der 
zweite Teil des Abends, dessen Programm 
durch Sologesänge einheimischer Kräfte sowie 
Darbietungen einer DAF.-Gruppe aus Litzmann- 
stadt bereichert wurde, stand im Zeichen ge- 
selliger Unterhaltung. Der Erlös des Abends 
kam dem Kriegs-Winterhilfswerk zugute, 

Gauredner Kohn sprach bei der Reichs- 
bahn. Sehr zahlreich hatten sich die Gefolg- 
schaftsmitglieder des Bahnbetriebswerkes Pa- 
bianice sowie des Bahnhofs Pabianice in der 
mit den Fahnen der DAF, und des Reiches ge- 
schmückten Güterhalle versammelt, um in 
einem Appell neue Richtungen und Weisungen 
zu erhalten. Der Betriebsführer des Bahn- 
hofs gedachte der Gefallenen der Arbeit 
und der Kameraden, die an der Front ihr Leben 
für Deutschland hingegeben haben, Gauredner 
Kohn sprach sodann über den Leistungskampf 
der Betriebe, zu dem nunmehr auch das Bahn- 
betriebswerk Pabianice angemeldet worden ist, 
Ausgehend von den gewaltigen Errungenschaf- 
ten in der Betriebsgestaltung im Altreich in 
den kurzen Jahren des Aufbaues durch den 
Nationalsozlallsmus, zeigte er, daß hier im 
Warthegau noch viel zu tun ist, um die hier 
vorhandenen Betriebe einigermaßen an die des 


Durch Ordnung wurde Brot gewonnen 


Der erste deutsche Film über das Generalgouvernement geschaffen en unserem Krakauer 


Vor einigen Tagen wurde in Krakau ein Film uraufge- 
führt, der erste, der aus dem Generalgouvernement stammt 
und von ihm zeugt, Lehrllime für die Bevölkerung. zwar 
hatte es bisher schon gegeben, auch eine ständige Wochen- 
schau zeigt jeweils die wichtigsten Ereignisse des Landes 
— in Krakau einmal in der Woche sogar auf dem Adolf- 
Hitler-Platz neben den Tuchhallen, und in Warschau ist eine 
moderne Kopleranstalt In Betrieb, in der polnische und 
andere fremdsprachige Texte in deutsche Spielfiime hinein- 
kopiert werden; dieser Film aber ist eigens für das deut- 
sche Publikum, im Interesse der Ostsiediung, hergestellt 
worden, ung zwar im Auftrage der Hauptableilung Ernäh- 
zung und Ländwirtschaft In der Regierung des General- 
gouvernements, „Ordnung schallt Brot“ ist sein Titel; er 
hat bereits in der Auszeichnung mit einem hohen Prädikat 
Anerkennung gefunden. in mannigfachen Szenenfolgen 
schildert er die wahrhaftig nicht leichte Arbeit der Männer 
dieser MHauptabtellung, der Abteilungen in den Distrikten 
und weiter draußen, in den Städten und Kreisen, immer 
wieder die ehemaligen Zustände zeigend und sie kontra- 
stierend mit den so sichtbaren Erfolgen während der nun 


WAS WIEGT 
DER SCHMUTZ 


N DER WÄSCHE ?/ 


Diese Frage haben Sie sich wahrscheinlich noch nie 
elegt, aber es lohnt sich, einmal darüber nachzu- 
Be Untersuchungen haben nämlich ergeben, daß 
in etwa 15 Kilogramm normal beschmutzter Trocken- 
wäsche bis zu 500 Gramm Schmutz enthalten sein 
können. Eine ganze Menge — wer hätte das gedacht? 
Wir erzählen Ihnen das aber nicht, um Ihr Staunen zu 
en, sondern deshalb, well wir aus dieser Tatsache 
wiel lernen können. Sollen wir denn all diesen Schmutz 
mit Seife oder Waschpulver aus der Wäsche heraus- 
waschen? Nein — denn so viel Seile haben wir nicht! 
Hier müssen wir uns anders helfen — und zwar durch 
wichtiges, wohlüberlegtes Einweichen, Am Abend vor 
«lem nächsten Waschtag weichen Sie also die gut aus- 
eschüttelte und entstoubte Wäsche — auch das men 
ife] — mit einem guten Einweichmittel ein. Das 
Wasser darf dabei höchstens lauwarm sein; heißes 
Wasser würde den Schmutz „einbrennen“ 
Am Morgen nach dem Einweichen wird uns die dunkle 
Färbung des Einweichwassers zeigen, daB ein großer 
Teil des Schmutzes bereits aus der Wäsche gelöst ist. 
Auch hier wurden Versuche angestellt: in vielen Fällen 
wurden nahezu drei Fünftel des Schmutzes — also 
300 der angenommenen 500 Gramm Schmutz — ohne 
Seife und asipay aus der Wäsche gelöst. 
Nun wirkt die Menge des Schmutzes nicht mehr be- 
drohlich, denn die restlichen 200 Gramm Schmutz 
wurden ja, wenn sie beim Einweichen auch nicht ge- 
löst werden konnten, immerhin stark gelockert. 
Übrigens: die Wäsche muß auch eingeweicht werden, 
wenn Sie einmal kein Einweichmittel zur Verfügung 
haben. Denken Sie stets: Einweichen in gewöhnlichem 
Wasser ist besser als gar nicht einweichen! — So er- 
füllen wir das Gebot der Zeit: 


SEIFE SPAREN — WÄSCHE SCHONENL 


Mitarbeiter Struckmann 


mehr als dreijährigen deutschen Herrschaft im Weichsel- 
raum, 

Olne diese Leistungen wäre es nicht möglich gewesen, 
die Erträge so zu erhöhen, wie es heute der Fall ist. Von 
einem Zuschußgebiet ist das Generalgouvernement jetzt zu 
einem Land geworden, das einen beträchtlichen Beitrag Tür 
die gesamteuropäische Versorgung beigesteuert hat. Das 
Ablieferungssoll, das jeder Gemeinde aulerlegt worden war, 
ist ‚sogar in solchen Fällen erreicht worden, so — wie 
eiwa hier und da im Kreise Tarnow — der Hagelschlag 
stellenweise 80 Prozent des Getreldes vernichtet hat. Auch 
das Erbübel der einstigen polnischen Landwirtschaft konnte 
in dieser ‚Hinsicht unwirksam gemacht werden, die Boden- 
zersplitterung, die, ebenfalls am Beispiel des Kreises Tat- 
now, aus Iolgenden Zahlen spricht: 44% der Betriebe 
sind unter zwei Hektar, 430/, zwei bis fünf Hektar groß, 
33 outer haben zwischen 50 und 100, 56 Güter 100 bis 
300 Hektar. Da fast aul jedem Arbeitsgebiet im General- 
ouvernement die Entwicklung von eigener Initiative im 
nieresse der Lösung der vielen großen Aufgaben Voraus- 
setzung ist, sind natürlich auch bei der Ernteerlassung 
mancherlel neue, im Reich nicht übliche und ungewöhn- 
lich erscheinende Methoden erdacht und durchgeführt wor- 
den. Im Kreis Jaroslau beispielsweise half man sich der- 
gestalt, daB man 30 fliegende -Ernteerfassungsstellen schuf, 
so daß also der Bauer nicht mehr zu der Genossenschaft, 
sondern sie zu ihm kam. Innerhalb von 30 Tagen halte 
man hier die Ernte erfaßt, 

Diese Initiative und eine solche praktische Selbsthilfe 
wird von allen hier Tätigen erwartet, von jung und alt. 
Ein schönes Beispiel dafür bletet ein Besuch in Kobierzyn, 
Hundert volksdeutsche Mädchen werden dort in einem 
Landdienstlager ausgebildet, damit sie einmal allen An- 
sprüchen Genüge leisten, die heute an elne moderne Land- 
frau erhoben werden. Vom Sprachunterricht — notwendig, 
wenn man sich vergegenwärtigt, unter weichen Bedingungen 
diese Kinder haben aufwachsen müssen — bis 3 der 
Unterweisung In Hygiene, bis zur E Schulung auf 
dem Hof oder im Gemüsegarten reicht der „Lehrplan, den 
sich die deutschen BDM,-Führerinnen als Leiterinnen oder 
Lehrkräfte ausarbeiten mußten, Sie werden in die fünf 
Distrikte verteilt und stets nur etwa 30 volksdeutsche 
Mädchen aufnehmen. Auch Lager für Jungen sollen in 
Bälde eröffnet werden, 

Anderselts muß ebenso Sorge dafür getragen werden, 
daB das Personal sich den deutschen Methoden anpaßBt 
und Ihnen Rechnung trägt, So wurde In der ehemaligen 
Wasserburg Podzamcze im Distrikt Radom eine Schule für 
Milchkontrollassistenten und Treckerlührer errichtet, und, 
zwar auf einem Mustergut, das durch die Zusammenlegung 
zweier verwahrloster kleinerer Güter geschaffen worden Ist, 

Eine sehr wesentliche Hilfe bei der Sen ren und 
Bearbeitung des Landes ist der polnische Baudienst, dessen 
Leiter, Oberstarbeitsführer Hinkel, kürzlich vom General- 
gouverneur mit besonderer Anerkennung ausgezeichnet 
wurde, Wieder mag ein Beispiel erläuternd wirken. 
1750 000 Tagewerke leisteten die Baudienstmänner inner- 
halb eines Jahres in Galizien, Sie schufen Werte in der 
Höhe von 15 000 000 Zloty! In dem Hochwasserkalustro- 
phengebiet waren sie eingesetzt wie bei der Beseitigung der 
durch den Krieg hervorgerufenen Schäden, beim Ausbau 
von Straßen und Wegen wie bei Mellorationen und Wild» 
bachregullerungen, 

Denn in so vielen Fällen bedar! es nur einer geordneten 
Wasserwirtschaft, um die Erträgsfähigkeit des Bodens we 
sentlich zu erhöhen. Schon in diesem Jahre hat der Kreis 
Kamionka Strumilowa in Galizien seiner Ablleferungspflicht 
in erireulicher Weise genügt, anders aber würde es In 
diesem Gebiet an der ukrainischen Grenze, in dem von 
30 000 Bauern jeder nur über eine einzige Kun verfügt. wenn 
eben der Wasserhaushalt verbessert würde. Jene begrüßens- 
werte Tatsache aber hat goch einen interessanten Hinter- 
grund, Sie wäre vieleicht noch nicht zustande gekommen. 
wenn nicht gerade hier schon seit langem deutscher Einfluß 
geherrscht hätte, Denn eben hier waren um die Wende 
des 18, und 19, Jahrhunderts deutsche Siedler angesetzt 
denen die polnische Bevölkerung im Laufe der Jahre viel 
verdankte; heute sind die meisten Deutschen nicht mehr 
dort, sie folgten dem Ruf in das Reich, 


Altreiches anzugleichen. Dann wandte er sich 
den Ereignissen unserer Zeit zu und betonte, 
daß es in diesem Krieg auf jeden einzelnen im 
Arbeitsleben ankommt, um den Endsieg zu ga- 
rantieren. Gerade bei der Reichsbahn komme 
es nicht nur auf den Fahrdienstleiter, sondern 
genau so auf den Streckenwärter und die Fach- 
arbeiter im Betriebswerk an, um die Räder für 
den Sieg rollen zu lassen. „Wir“, sagte der 
Redner, „wollen im neuen Jahr mit noch grö- 
Berem Fleiß an die Arbeit gehen, um damit den 
Männern, die draußen stehen, zu zeigen, daß 
sie sich jederzeit auf die schaffende Heimat 
verlassen können.“ Der Betriebsführer des Bahn- 
hofs dankte dem Redner und schloß den Betriebs- 
appell mit dem Versprechen, daß die Männer 
des Betriebswerks und des Bahnhofs so ihre 
Pflichten erfüllen werden, wie es die Notwen- 
digkeiten des Krieges erfordern. 


Hitler-Jugend verkauft selbstgetertigte Spiel- 
zeuge, In Schule und Heim hat die Hitler- 
Jugend des Kreises Lask einige Tausend Spiel- 
zeuge gezimmert und davon einen Teil der 
NSV, zur Verfügung gestellt. Seit dem 15. 
d. M. wird das weitere Spielzeug des Bannes 
Lask (666) an geeigneter Stelle in den einzel- 
nen Standorten Öffentlich verkauft, In Pabia- 
nice findet der Verkauf jeden Abend in den 
Ortsgruppen der NSDAP, statt. 


Wirtschaft der £. . 


Textilbewirtschaftung jetzt noch weiter konzentriert 


Auflösung weiterer Reichsstellen und Ubergang auf die Reichsstelle für Textilwirtschaft 


Der Reichswirtschaftsminister hat die Reichsstelle für 
Wolle und Tierhaare und die Reichsstelle für Bastlasern 
mit Wirkung vom 15. Dezember 1942 aufgelöst, Ihre Aul- 
gaben, Befugnisse usw, gehen auf die Reichsstelle für Tex- 
tilwirtschaft über, Damit ist im Bereich der textilen Reichs- 
siellen die zu Jahresbeginn eingeleitete Konzentration der 
Bewirtschaftung zum Abschluß gebracht worden. Die Auf- 
gaben, die bisher von den fünf Reichsstellen für Baumwolle, 
zur Baumwollgarne und gewebe, für Wolle und andere 
Tierhanre und für Bastlasetn wahrgenommen wurden, wer- 
den fortan nur noch von einer Reichsstelle gelöst, Neben 
der Reichsstelle für Textilwirtschaft besteht nunmehr im 
textilen Sektor nur noch die Reichsstelle für Kleidung, Die 
erste ist für den Lenkungsbereich Textilien, die zweite für 
den Lenkungsbereich Bekleidung zuständig, Die erste be- 
wirtschaftet die textilen Rohstoffe, die zweite die textilen 
Fertigwaren. Für die Steuerung der Erzeugung bedient sich 
die Reichsstelle für Textilwirtschaft wie bisher der Reichs- 
vereinigungen Chemische Fasern, Bastlasern, Textilver- 
ediung und ihrer eigenen Hauptabteilung Baumwolle, Für 
die rzeugungssteuerung bei der Wolle dürfte eine ähn- 
liche Lösung erfolgen, Die bisher als Organe der Reichs- 
stelle für ‚Textilwirtschaft errichteten sieben Verteilungs- 
stellen bleiben zunächst noch bestehen, sollen aber im 
Zuge der Verlagerung staatlicher Aufgaben auf die wirt- 
schaftliche Selbstverwaltung in Bewirtschaftungsstellen, also 
in Organe der gewerblichen Wirtschaft, umgewandelt wers 
den, Die neue Verordnung des Reichswirtschaftsministers 


Werklieferungen und -leistungen und Umsatzsteuer 


Bei der Vielgestaltigkeit des heutigen wirt- 
schaftlichen Lebens ist die richtige Beurteilung 
von wirtschaftlichen Vorgängen, ob eine Lieferung 
W oder aber ein Bearbeltungsvorgang 

erkleistung) vorliegt, aus umsatzsteuerlichen 
Gesichtspunkten oft von erheblicher Bedeutung, 
Eine Werklieterung liegt immer dann vor, 
wenn sich jemand verpflichtet, einen Gegenstand 
unter Verwendung eigenen Hauptstoffes herzu- 
stellen. Die Werklieferung ist abzugrenzen einer- 
seits gegen die Lieferung und anderseits gegen die 
Werkleistung. Von der reinen Lieferung unterschel- 
det sich die Werklieferung dadurch, daß der die 
Werklieferung ausführende Unternehmer den 
Hauptstoff selbst beschafft, ihn zu einem Werk ver- 
arbeitet und erst als solches einem Besteller lie- 
fert. Umsatzsteuerlich ist die Werklieferung der 
Lieferung grundsätzlich gleichgestellt. — Werk- 
leistung legt dann vor, wenn der Unterneh- 
mer bei der Werkherstellung keine eigenen, also 
von ihm selbst beschafften Stoffe zutut, sondern 
nur sein Handwerkszeug verwendet, Wenn er eigene 
Stoffe verwendet, darf es sich nur um Neben- 
sachen handeln, 


Wenn also ein Schneidermeister Stoff, den sein 
Kunde beschafft hat, zu einem Anzug verarbeitet, 
und der Schneider lediglich die Zutaten (Futter- 
stoff, Garn, Knöpfe) besorgt, 30 liegt eine Werk- 
leistung vor. In diesem Falle ist nur der Werklohn 
für die Anfertigung des Anzugs, zuzüglich Preis 
für die Zutaten, zu versteuern, Anders ist der Fall 
zu beurtellen, wenn der Schneider den Anzug- 
stoff selbst beschafft; dann liegt eine Werkliefe- 
rung vor. Selbst wenn der Schneider ‘Stoff und 
Arbeit nebst Zutaten getrennt In Rechnung stellt, 
muß das ganze Entgelt versteuert werden, 


Es. ist nicht immer leicht, die Werklieferung 
gegenüber der Werklelstung richtig abzugrenzen, 
Bei der Vergebung von Aufträgen durch die öffent- 
liche. Hand, z. B. durch die Stadtverwaltung, 
kommt es vor, daß die Stadt Werkstoff zur Ver- 
fügung stellt, der nicht zu den Nebensachen ge- 
hört, Spiel: Es wird einem Tischlermeister 
vom Oberbürgermelster der Stadt Litzmannstadt 
die Herstellung und Lieferung von Fenstern über- 
tragen. Die Stadt stellt das Holz zur Verfügung. 
Der Tischler muß also noch die Glasscheiben selbst 
beschaffen. Da diese nicht Nebensache sind, führt 
der Tischler eine Werklleferung aus. (Keine Werk- 
lelstung.) Der Besteuerung ist das gesamte Ent- 
gelt, aber ohne den Preis des Holzes, zugrunde 
zu legen, Gegenstand des Leistungsaustausches sind 
die Fenster ohne das Holz, 


Ob eine Werklieferung oder eine Werkleistung 
vorliegt, kann für den Besteller von besonderer 
steuerlicher Bedeutung sein. Beispiel: Ein Un- 
ternehmer läßt Uniformen im Werklohn durch 
Schneidermeister herstellen; diese beschaffen nur 
den Zwirn, alle anderen Stoffe besorgt der Unter- 
nehmer, Bel den Schneidermelstern liegt also eine 
Werkleistung vor, weil der Zwirn nur zu den Zu- 
taten gehört, In diesem Fall ist der Unternehmer 
als Hersteller zu behandeln, Er kann also für sich 
bei der Lieferung an die Wehrmacht nicht die 
steuerlichen Vergünstigungen im Großhandel in 
Anspruch nehmen (0,5%), weil diese voraussetzen, 


Ostrowo 

Jl. Eisenbahnerkinder wurden beschenkt, 
Von einem Gemeinschaftsfest zum anderen 
werden die Darbietungen besser und schöner, 
die die deutsche Gelolgschaft des Reichsbahn- 
ausbesserungswerkes Ostrowo erfreuen. So 
war es auch in der Betriebsgemeinschaftsfeier 
am vergangenen Wochenende, Am Nachmit- 
tag waren die Kinder zu Gast beim Weih- 
nachtsmann und konnten eine Vielzahl von 
Spielzeug in Empfang nehmen, das von den 
Lehrlingen und deutschen Handwerkern des 
Werkes gebastelt worden war, und zwar in 
nicht bezahlten Uberstunden. Das Spielzeug 
war für drei verschiedene Altersklassen ge- 
schaffen; man sah vielerlei Tiere, Eisenbahnen, 
Autos, Steckenpferde, Spiele, Schneeschuhe 
und Schneegleiter u. a, m. Es war eine Freude, 
die glänzenden Kinderaugen zu sehen. Am 
Abend kamen dann die Großen in der Stadt- 
halle zusammen, herzlichst begrüßt vom Be- 
triebsführer, Werkdirektor Reichsbahnrat Se- 
bulke, und dem Betriebsobmann Schneider, die 
allen Arbeitskameraden einige frohe Stunden 
wünschten, Und daß die zusammen verlebten 
Stunden abwechslungsreich und schön wurden, 
dafür sorgten die Betriebskapelle und mehrere 
Arbeitskameraden. Ein pausenloses, fast fünf- 
stündiges Programm, brachte sehr viel Ab- 
wechslung und Erheiterung, 


Kalisch 


Manuela del Rio tanzte in unserer Stadt und in 
Ostrowo. Vor ihrem Auftreten in der Gauhaupt- 
stadt veranstaltete die berühmte spanische Tänze- 
rin Manuela del Rio im Stadttheater in Kalisch 
und in der Stadthalle in Ostrowo Gastspiele, die 
sich eines sehr guten Besuches erfreuten. Die schö- 
ne Spanlerin vermittelte mit ihren Originaltänzen 
und den mit Ihren Partnern getanzten Volkstünzen 
den Wert der guten spanischen Tanzkunst. Ma- 
nuela del Rio Ist eine Könnerin mit eigener Note, 
Immer wenn ihr Körper nur der Musik gehorcht, 
dann hat diese Künstlerin überzeugende Gestal- 
tungskraft. Auch der bekannte spanische Tünzer 
Albano de Zuniga und die Tänzerin Mercedes 
Leon beherrschen in spielerischer Leichtigkeit 
alle Register virtuoser Ballett-Technik, Allen drel 
zuzusehen, war ein Genuß, der noch durch die far- 
benprächtigen Originalkostüme gesteigert wurde, 
In Joaquim Roca lernte man einen Könner im 
Gitarrensplel kennen, der einige Soli bot, Am Fu- 
gel wirkte als Solist Javier Altonso mit. 

Erich Juckel 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Ostrown 

22. 12., Ostrowo-West 20.15 Schul. P. L., Walter und 
Warte einschl. DFW, 26. 12., Ostrowo 16.00 Kindervorst, 
„Das kluge Schnelderlein", 27. 12., Hirschteich 15.00 
Bespr. DFW.; Neu Skalden 16.00 Kindervorst, „Das kluge 
Schnelderlein'‘; Ostrowo 10.00 Kulturfiim „Harzsymphonſe“; 
Schwarzwald 11.00 Bespr, P. L.; Suschen 14.30 Bespr. 
DFW, 30, 12., Raschkau 19.00 Bespr, NSV. 31. 12., 
Deutschdorf 19.00 Bespr. P L.: Dieterslinde 19,00 Bespr. 
P. L.; Ostrowo «9,00 Landesbühne „Der verkaufte Groß- 
vater, 


7; 


— 


er, mit Wirkung vom 1. Januar 1943 an die Einrich- 
tung des Sonderbeaufttagten für die Spinnstoffwirtschaft, 
Der Sonderbeauftragte war 1939 geschaffen worden, um die 
Aufgaben der verschiedenen textilen Reichsstollen aufein- 
ander abzustimmen. Nachdem die Aufgaben der textilen 
Rohstoff-Reichsstellen bei einer einzigen zentralisiert wor- 
den sind, ist das Amt des Sonderbeaultragten überflüssig ` 


geworden, 0 


Reichsmarkeröffnungsbilanzen für spdtestens l. l. 42 


Es sei noch einmal darauf, hingewiesen, daß aut Grund 
der ‚Verordnung über Reichsmark-Eröffnungsbllanzen und 
Umstellungsmaßnahmen in den eingegliederten Ostgebieten 
(Umstellungsverordnung vom 3, Februar 1941) spätestens 
für den 1. Januar 1942 cine Erölfnungsinventur und 
eine Eröllnungsbilanz im Sinne der §§ 39 und If, des Han- 
delsgesetzbuches In RM. aufzustellen ist, Diese Anordnung 
gilt für Kaufleute, die zur Führung von Handelsbüchern 
verpflichtet sind, 


Im Rahmen der Relchsvoreinigung Elsen Ist eine beson- 
dere, auch die marktregeinden Zusammenschlüsse einbe- 
zlehende Zusammenfassung derjenigen Mitglieder, die Eisen 
und Stahl erzeugen und verwalzen, zur „Eisen- und Stahl- 


Aust sgemeinschaft in der Relcchsvereinigung Elsen“ (ESGE) 
olgt. 


daß der Gegenstand der Lieferung nicht be- oder 
verarbeitet worden ist. 

Anders ist der Fall zu beurteilen, wenn die mit 
der Herstellung beauftragten Schneider den Stoff 
selbst beschaffen, Dann bewirken die Schneider 
eine Lieferung an den Unternehmer, Dieser er- 
wirbt also die fertigen Uniformen und kann des- 
halb die Steuerbegünstigung (0,595) bei seiner Lie- 
terung an die Wehrmacht beanspruchen. Es liegt 
dann reiner Handel vor, — Bei der Erteilung von 
öffentlichen Aufträgen durch das Heeresbauamt 
kommt es vor, daß Zuschläge für zwei Auftrüge 
(Lose) erteilt werden, die eine Lieferung und eine 
Werkleistung (Bearbeitung) zum Gegenstand haben, 
Beide Aufträge bilden aber einen einheitlichen 
wirtschaftlichen Vorgang. Es besteht der umsatz- a 
steuerliche Grundsatz, daß die Aufspaltung eines 
einheitlichen wirtschaftlichen Vorgangs in eine Lie- 
terung und in eine Werkleistung (Bearbeitung) un- 
zulässig ist. Das sel an nachstehendem Beispiel 
veranschaulicht: 

Ein Heeresbauamt teilt die Bauarbeiten für 
eine Industriebahnanlage in mehrere Aufträge 
(Lose) aut und schreibt diese im Wege der Sub- 
mission aus, Es kommt vor, daß ein Unternehmer 
den Zuschlag für zwei Lose erhält, Das eine Los 


betrifft den Einbau von Gleisen, Welchen 
usw, und das andere Los betrifft die Gleis- 
lieferung, Es ist nun nicht etwa so, daß 


der Unternehmer für die 
ihm erworbenen Materials (Obermaterial aus 
Eisen) Umsatzsteuerfreihelt beanspruchen kann. 
Vielmehr müssen beide Vorglinge als ein einhelt- 
liches Rechtsgeschlft angesehen werden. Die Bau- 
firma hat die von ihr erworbenen Gegenstände 
(Oberbaumaterlal) eingebaut und das ganze Werk 
abgellefert, Sie hnt also das für belde Auftrüge 
vereinnahmte Entgelt mit 2 v. H. zu versteuern. 
Es ist unzulässig, daß ein einheitliches Unterneh- 
men aus steuerlichen Gründen in eine Werkfirma 
und in eine Lieferfirma gespaltet Wird. 


Lieferung des von 


Keine Güterverkehrseinschränkung zu den Festen 


Auch in diesem Jahr lassen zahlreiche Unter- 
nehmen in der Zeit zwischen Weihnachten und 
Neujahr eine Betriebsruhe eintreten. Durch Erlaß 
des Reichswirtschaftsministers ist jedoch angeord- 
net worden, daß auch in den Tagen der Betriebs- 
ruhe das zur Abnahme von eintreffenden Gütern 
erforderliche Personal bereitzuhelten ist, damit in 
der Entladung der Verkehrsmittel keine Ver- 
zögerung eintritt. Darüber hinaus wird den Be- 
trieben dringend nahegelegt, die in der Zeit zwi- 
schen Weihnachten und Neujahr erfahrungsgemäß 
besonders flüssige Wagenlage auch dazu auszu- 
nutzen, etwaigen Versandrückstau abzufahren und 
die in nächsten Wochen benötigten Rohstoffe und 
sonstigen Materialien hereinzuholen, Es muß von 
allen Betrieben erwartet werden, daß sie alle in 
dieser Beziehung bestehenden Möglichkeiten aus- 
schöpfen, Die volle Ausnutzung der Schienen- und 
Straßenverkehrsmittel dart durch die Betriebsruhe 
nicht gestört werden! Betriebe, die gegen dieses 
Gebot verstoßen, können nicht damit rechnen, spa- 
ter bei dringenden Wagenanforderungen bevor- 
zugt berücksichtigt zu werden, 
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Lagerverwalter, Deutscher, von Grob- 
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fr A — FAMILIEN-ANZEIGEN A A 110 IPIRIE gesin: Angebote AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Ein Spar eschenk 
ane Ganter und Tha- ; à unter A 1510 an die LZ. erbeten. 
3 30 82 5 OO Wir haben uns verlobt; ELSE | pjrektions-Sokretärin zum baldigen An: Der Oberbürgermeister Litzmannstadt pa — “an 
1 l 3 nter geben hoch- BOHMERT und Geir. ERWIN | tritt gesucht, Ang. u. 5714 an die LZ. i =} 457/42. 3 an Umsledier Im Monat Dezember. Die Zahlung für die =3 ~ 
> | erfreut die Geburt ihres Töchter-|ZIPPEL, . Z. im Urlau „|Stenotyplstin, auch Anlängerin, in auf- mpflinger von Umsledier-Kreistürsorge für Januar wird wie folgt festgesetzt: 
5 | chens, DAGOMAR ELIEN? bekannt $i rlaub. Litzmann- | bautähige Stellung zum 1, April 1943 Für Empfänger mit dem Anfangsbuchstaben: A—] Montag, den 21, Dezember, 
t stadi, Dezember 1942. A cant Na AA E 5 Aktien: | und zwar: A, B, C, D u. E von 0—11, F u. O von 11—12, H, 1u. J von 13 bis 
5 | und danken allen für die ‚schöne OO Ihre am 20. 12. um 16 Uhr In] Komterisiim” aan rn 1 14.30 Unt. K—Q Dienstag, den 22. Dezember, und zwar: K. M u. N von D—Il, 
m eine verantwortliche — — si 
12 Blumenspende und Gratulation. der St.-Maithäl-Kirche stattfin- re A lichkeiten ge- 5 32 7 N 4 er 7 een 6 
i h sucht. Angebote nter 5807 an LZ. $ a PN x NI r x 
*. Lentschütz, den 16. Dezember 1942. dende Trauung geben bekannt: WIL- Wir Tauchen eine Nasse für mai Zahlung an Empfänger von Familienunterhalt Im Monat Januar. Die Zahltage 
os CO Unsere am 16. 12, 1942 stattge-|HELM PAGEL, ALEXIA KIEFER.|tegsbeschältigung. Angebote erbeten an 1 Empfänger von Famillenunterhalt sind wie folgt festgesetzt worden. Für Emp- 
7 fundene Verlob b > N i f die Deutsche Umsiediungs-Treuhand-Ge- nger mit den Anfangsbuchstaben: A, B, c u. D aut Mittwoch, den 30. Dezember, 
in ER, ee eee Litzmannstadt, Böhmische Linie 42. sellschalt m. b H., Litzmannstadt; | und zwar: A von 9—10, B yon 10—12, C u. D von 13—14.30 Uhr. E, F und d 
05 0 ARAN a NN | Für die zahlreichen Glückwünsche, Son Hiher-eimbe AM. nn 3 a91 Montag, den 4. Januar, und zwar: F von 9—11, E von 11—12, 0 von 13 bis 
- n N zmannstadt, Blum un ö uche ab 1. 1. 1943 perelkte Stenoty- 14,30 Uhr. H, I und J auf Mittwoch, den 6. Januar, und zwar: Ha—Hl von 9 bis 
n, im Dezember 1042. en und Geschenke ‚anläßlich pistin, Angebote unter 5789 an LZ. 11, Rest von H von 11—12, I u. J von 13—14.30 Uhr. K auf Freitag, den 
he n e e unseres goldenen Ehe ſubildums dan-|Pfiichtjahrmädei oder _Hausangestellte | 8. Januar, und zwar: Ka—Ki von 9—11, Ki--Ko von 11—12, Rest von K von 
lo, s grüßen als Verlobte: Ele zen recht herzlich: k. und H: gesucht, Ferntul 136-53. 1314.30 Uhr. L, N, o, P u. Q auf Montag, den 11. Januar, und zwar: L von 
0 FRIEDE. FROHNEL und Uliz. K l 8 SHuglingsschwester oder älteres Kinder- | 9—11, N, O und Q von 11—12, P von 13—14.30 Uhr. M, T, U und V auf Diens- 
it WALTER. DIECK, z. Z. J. U. Berlin, Krzywiec, Spinnlinie 222.  |frăulein zu 2 Kindern sofort gesucht | tag, den 12, Januar, und zwar: Ma-—Mi von 9—11, Rest von M von 11—12, T, 
8 im Dezember 1942 Herzlichen Dank sagen wir allen für| EZ : — a U und V von 13—14.30 Uhr. R und Sa—Si auf Donnerstag, den 14. Januar, und à 
9- AT die uns anläßlich e Yars r von einem|zwar: Ra—Ro von 9—11, Rest von R von 11—12, Sa—Si von 13—14.30 Uhr. 
e- OO Es grüßen als Verlobte: JENNI à ana 12 Ver-| Herrn mit 2 Mädchen im Alter von 10 u. Sch und Rest von S und Z auf Freitag, den 15. Januar, und zwar: Sch von 9—11, Statt Bargeschenk 
; mählung erwiesenen Glückwünsche|11 Jahren für den Haushalt gesucht, j 
lie SCHERER und Gelr. OTTO Bitte” zu melden: Fremdenhol General Rest von 8 von 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. W auf Montag, den 18. Dezember, Auskunft ertellen die 
an GITZEL, 3. 2. l. U.  Lilsmannstadi und Auimerksamkelten. Kurt und Ilümaun. Zimmer 303 von 9—10 Uhr, | ung zwar: Wa—Wo von 9—11, Rest von W von 11—12 Unt. ött. - mündelsicheren 
y wu U. [Lola Jachmann, Zgierz, Glück- F VETAR A EEP PI PEE TEA Die Zahlzelten sind so gelegt, daB ein Warten keum eintreten kann. Voraus- 
en b ý a ,„ Zgierz, 0 i z gelegt, e € m rete 
in nn Sir, E, Im Desem| abe 10. e A AUT TTEA setzung Ist Jedoch, daß die Empfangsberechtigten nur während der für sie be- Hrels- u.5tadispal hassen 
51 A · Mr Lan Herzlichen Dank sagen wir allen|saubeıe Köchin. Angebote unter 3713 stimmten Zeit — nicht früher und nicht später — im Zahlraum erscheinen. Wer 
re | 00 Ihre am 24, 12. 1942 in Kleve chen ank sagen wir allen an die LZ. erbeten. zu einer anderen, als der für Ihn maßgebenden Zeit erscheint, muß mit längerem 
if- staltlindende Trauung geben be- für die uns anläßlich unserer Ver- Köchin oder Wirtschotierin mit Koch: | Warten rechnen, denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere, die pünkt- |] Schweizer Seldengaze 
b- kannt: Ullz, d. Luftwalle HANS mählung erwiesenen Glückwünsche |kenntnissen sucht deutscher Haushalt | lich zur angegebenen Zeit erschienen sind, warten. Im Behinderungsfall, d. b., Neue Gewobeslicke f. Mehl 
$ 5 ? lür Landhaus Nähe Kalisdıi, Kolbinger, | wenn es wirklich nicht möglich Ist, zur bestimmten Zeit das Geld abzuholen, kann Nilliereibedarf 


PETERS und Frau, JANINA, geb. fund Aufmerksamkeiten, Gelrelter|kalisch, Fernrut 644. es durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nut wih- 
WAGNER. Litzmannstadt, den 20,|Heinz Engelhaupt und Frau, Für Haushalt Mädchen oder Frau, allein-| rend der für den betr, Buchstaben vorgesehenen Zelt, In Empfang genommen wer- 
in 12. 1042. Charlotte, geb. Obermann. stehend, deutschsprechend, zum 1. Ja-| den, Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht del Umsiedier den Rück- 


nuar. 1943 gesucht, Ang. u. 5836 an LZ. | kehrerauswels und bel Empfänger von Familienunterhalt, die Ausweiskarte vorlegen. 


Hugo Förster 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 


Lè- i Litzmannstadt, den 17. 12. 1942. Der Oberbürgermeister — Volkspflegeamt. 
ph Unerwartet und schwer Unerwartet verschled nnen 
io trat uns die traurige Nach b $ sen er an Tan nd Bi ONTO auch Verein Nr. 462/42. Kraftstoffzutellung tür berember 1942. Alle Kralttahrzeughalter 3 
i- 1 richt, daß am 22. 11. 1942 34 een e sucht besteinget, seriöser werden gebeten, die für den laufenden Monat noch benötigte Menge an Kraltstoff di | 
en in Palermo unser helge- er Vertreter leistungsf, Fabriken in Tuch- umgehend zu beantragen und die Tankzuswelskarten für Dezember bis spltestens le neue ne i 
1 lleber Sohn und Bruder, der August Schulz und Textilwaren, evtl, für später, zu] 23. Dezember, 14 Uhr, im Wirtschaftsamt, Hermann-Göring-Straße 85. Zimmer 113, íl 
155 b vertreten. Karl Wolf, wien, 40, Untere | in Empfang zu nehmen, Litzmanustadt, den 19, Dezember 1942. Der Oberbürger- bringt Im 1 
te, Gefreite geb. 2, 6. 1883, welßgärberstraße 19. meister — Wirtschaltsamt, Weihnachtshoft (D: b 9 
Ale Artur Mergentaler Die. Beerdigung findet Sonntag, re et ee oead k Nr. Opa Spirituosonvortollung. Ich sehe mich veranlaßt nochmals darau! eihne oft (Dozomber): l 
rer im blühenden Alter von 21 Jahren den 20. 12, 1942, um 10 Uhr, aut ’ ernimm er zuweisen, daß die Ausgabe von Spirituosen an die Bevölkerung so erlolgen muß, y 
eit für Führer, Volk und Vaterland dem Hauptiriedhof, Sulzfelder Str. 88 2597 22 . Holland- da für eine einzelne Person entweder 0,70 oder wenn die Finschen es bedingen VATER UND SOHNE 7 
rei getallen- ist, statt, Ingenleurvortreter, Selbständiger Inge- 8. 83 A 112 . IM FELDE ' 
8 In tiefer Trauer: In tiefer Trauer: Sigurvortteter n ar 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. Aus Fotoalben zweier Waltkrioge l 
im l 0 nd: | Die Hinterbliebenen M| Vertreter. 1r den Vertrieb unserer Er] Mr. 463/42. Verkauf von Weihnachtskerzen, Die Bekanntmachung Nr. 446/42 
TA x. E. im Felde, eine Nichte, A den, Warthegau gesucht, | vom 11. n. ans wich dahingehend ergänzt, daß Einzeihindier, die ihre Baum- DAS SELBSTBILDNIS 4 
we X . | Ausführliche Bewerbungen sind zu rich, | kerzen von den erstellerfirmen Georg Lutz, Argenau und R. Wojtkiewicz & Felix, K, 
1 % Bekannte. u. Meret BEERDIGUNGS-ANSTALTEN |ten an Kraftanlagen Aktiengesellschaft| Mehlhausen-Posen, bezogen haben 2 — io 5 zu je 50 Stück 100 Jahre. eurppäledio; Kun r) 
Litzmannstadt, Fledermausstr. 36, mm | Heidelberg, Techn, Büro Kattowitz, Kat- ittelba y f 
Bestattungsanstalt Gebr, M. und | towitz 0% Schiießfam 8 e aar ma) reer — Abtellung Waren verschiedener Art — bis GEISTIGE ERNTE 1942 ' 
; 2 — — ———— — an e. a tzmann: embe . 
A dach ungen scheren Il. A Krieger, z ß anagara aa 5 
ER den verschied am 8. 12, verm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, | Warthegau einen Einkaufsvertreter für = Die stärksten Bucheindrüce 
.00 1942 an den Folgen einer I König-Heinrich-Straße89, Ruf 140.41 Ware der Pos. 9031. Angebote unter Der Bürgermeister der Stadt Pablanice des Jahres i 
t H| Bei Todeställ den Sie sich|1323 an Anzeigen-Bungardt, M,-Oladbach, | 
uge Erkrànkung in einem Re odes enden die Helen 8 Bokanntmachung, Betrifft; Ausgabe der Lebensmittol- und Verbraucherkarten | 
e"; serve-Lazarett mein über alles vertrauensvoll an uns, wir beraten STELLENGESUCHE für Tabakwaren, Die Ausgabe für die 45./48. V ne 
pt. geliebter Gatte, der Schütze Sie gern. — — — — — n. Montag, dem 21 bi 24 12 m ö ge E | 
2. Frledrich Schwab —————n| Buchhalter mit guter Spezial- und All-] der polizeilichen ieldebescheiniguni 1 1 pores * Verlag Ono Beyer - Leipzig-Borlin 
1 Im Alter von 32 Jahren. Es war J _QEFENE STELLEN ee een e die Ausgabe in der Schloßstr. 16 (Stadihauptkasse, Part, rechts), tür die "Bezirke | i 4 
Aha eee Als Alma ee Periokter. Buchhalter für. unsere Filiale |Stellung, sucht entsprechenden Wirkungs- Ost und Nord im Städt. Wirtschaftsamt, Alter Ring 2, statt. —.— 2 ; 
Leben für Führer, Volk y. Vaterland. Kroenen cg, Kreis Kutno, gesucht, 61. kreis, Ang, u. 5818 an die LZ. erbeten. Montag, den 21. 12. 42, von 8 bis 12 Uhr und von 14.30 bis 16.50 Uhr in der 2 
in tiefem Schmerz und stiller a ale Re 117 5 Cotionwirkmeister, vertraut mit sämtl.| Stadthauptkasse, Schloßstr. 16. Bezirk Süd: Bismarck-, Dultauer-, Gutberiet-, Hin- 4 j 
Hat, rl awan, Ba: | manm onne Siabe sr. , n,. ß 
t Kallach, don 5. Dezember 1942, ere ve größerer Fabrik a Zuschriften unter 5805 an LZ. | 3 uad Dorfstraße. 2 eee A: Bud 2 
Die — 1 7055 al eng Montag, sucht, Ang. u, 5812 an die LZ, erbet. e RR n (Zimmer 2): Armin-, Böhmersdorfer-, Bromberger-, Burgunder-, Espen-, Götterhain-, .. 
ft e f Balear a oraraa |E e a att A AT | NOE eee KUNN 
em rauerhause in Kalls u rung und amerikanischer Buch :] suena stellung ar TI oder r n ; R ohlenweg — Alter Ring un © 
ich“ Tsechnstochauer Str. 19, statt. W| führung, gesucht, Ang. u. 5808 an LZ. re De BT ie Stadtgrenze. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Evangelische-, Goethe- und Johannisstraße; |] Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str.8 } 
alt. Tüchtigen “Buchhalter für Beiriebabuch- | Lofmpuchkäfterin "Kenntalsse In MaA Blinde-, Blücher-, General-Bülow-, Gnelsenau-, Hosen - und Ludwig-Jahn-Gasse, Fernruf 225-90 | 
die wir erhielten die: traurige M| LAUNE suchen hiesige Textlwerke, An. noschreiben, der deutschen, in | ., dle steg, den 22. 12. 42, von 8 bis 12 Uhr ung von 14.30 bis 16.50 Uhr In dor Generalvertreier für den Regierungs- | 
in: pH Nachricht ab aser sohn, peak . ee an 15 polnischen sprache Bic, ent zum e Schloßstr. 16. Bezirk Süd: Kamerun-, Lettow-Vorbeck-, Lüderitz-, bezirk Litzmannstadt 
tuder un wager, der rfahrener Betrlebsingenleur wird für] 1. 1. 19 t N „ U. „| Markt-, Moltke- und Nachtigallstraße; Admiral-Hipper-, Kurze- und Marlengasse, — 
ig. Soldat $ cin Textiiwerk als Konsultant gesucht, | Dame mit Abitur, 30 | i ar. Ang. .. Bezirk West: Prinz-Eugen-, Feld- Fridericus: ter Groschen- Johann-Guten- 
Angebote unter 5829 LZ mit Abitur, 30 Jahre alt, Litz- 2 b, ’ * 1 
Erwin Dieterle g 1 mannstädterin, Vertfaucüsperson, sucht | derg. und Karlsdorier Straße; Frelheltsgasze: Grüner Berg. — im Städt. Wirt- f 
lanzbuchhalter(in) für Nachmittags- | Anstellung für vier Tage in der Woche. | schaftsamt, Alter Ring 2, Bezirk Ost (Zimmer 2): Dr.-Robert-Kodi- Kraftwerk- k 
42 im blühenden Alter von 24 Jahren II tungen gesucht, Ang. u, 5753 an LZ. Angebote unter 5814 an die LZ. Lehm-, Lerchen-, General-Litzmann-, Litzmannstädter-, Milch-, Moor-, Nibelungen-, 
am 4, November 4 im Osten I Ee Werden füt sofort bendllgt: 1 per- Deutsche, 16jährige, musikal, will als | Redsiner- und Roggenstraße; Krähen-, Leineweber-, St.-Michnelis- und Raingasse; Rip- | 
und den Heldentod tand. fekte Stenotyplstiin, 1 Buchhalter, |Kinderpflegerin, am liebsten auf Landgut. | towitzer Weg. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Karnischewitzer-, Koppernikus- Ludend. tt- 
110 In tletstem Schmerz: gr —.— et eher Angebote unter 5811 LZ. Lutomirsker-, Herbert-Norkus- und Sachsenstraße; Theodor-Körner-, Ostti-Kruschen, f 
Bus ee 8 Buchhalter. Bowerbungen sind’ zu rich- haltet, EN Mn eaer Königin-Lulse-, Lütrow-, Müblen-, Scharnhorst- und Admiral-Scheer-Basse, $ 
und Ae: 989 ten an Architekten Hans Altmann, Bau- schreibesysläm ee Stellung Mittwoch, den 23. 12. 42, von B bis 12 Uhr und von 14.50 bis 16.50 Uhr In i 
lan- paul i 10 : E ene und Engelbert Oreltt, Litz- Herti. stundenweise Beschäftigung An. der Stadthauptkasse, Schloßstr. 16. Bezirk süd: Karl-Peters-, Radetrky-, Samoa-, I 
ung Denz 0 ang tor s Litzmannstadt, Flottwellstraße 3—5, ebote unter 5777 an LZ. $ Siedler-, Stießer-, Veit-Stoß-, Togo- und Richard-Wagner-Straße; Admiral-Spee- und A 
jern . 12, . Pariskier Lohnbuchhalter(in) sofort ge- | Kiterer, sehr gewandter und ganz go Weidengasse; Neue Welt. — Bezirk West: Park-, Preußische-, Seydlitz- und Schle- p! 
s 11815 auunternehmunr Heinz Volmerg, under Kaufmann sucht Vertrauensstel- nenstraße; Leuthen-, Potsdamer-, Richthofen- und Leo-Schlageter-Gasse, — im Städt. ji 
Für Führer und Vaterland Corann nadt. König Heinrich Str. 37/22, lung im Osten. Ang. unter A 1507 an LZ. Wirtschaftsamt, Alter Ring 2, Bezirk Ost (Zimmer 2): Saradsiner-, Schlachthaus-, 1 
7755 fiel am 20, November Age uchhalter, unbedingt zuverlässig, | Huchhalterin mit Kenntnissen in Steno-| Siekiried-, Stauffer-, Sudeten, Treustädter-, Tuschiner- und Waldstraße; Schul-, 9 
DE 1942 del einem erfolg i l W. felt Maschineschreiben und allen an-| Schwaben-, Strickeldreher-, Marla-Tehresia-, Tiele-, Töpter- und Tuchmachergasse; | 
gen reichen Angelft in einem unter Ziller 5803 } rbung | deren Büroarbeiten sucht Stellung, auch | Sandgruben-, Urnen- und Wandalenweg. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Schadecker-, DIE H 
anl. Abschnitt der erg r Wa E ame im Gutsbetrieb, Angebote u. 5740 an LZ. | Schiller-, Schill-, Schinkelsdorfer- und Schloßstraße, van 1 
GE) Sohn, N n 1 e Maurerpoller für here Baustel 21 Kaufmann (techn, Kenntnisse) sucht lei- Donnerstag, den 24. 12. 42, von 8 bis 12 Uhr In der Stadihauptkasso, Schloßstr. 16. SCHN ELLE 4 
Otte Renner sucht, _ Wilhelm Rusch, Baumeister, er ee otor ng Bezirk Süd: Horst-Wessel- und Wißmannstraße; Wiesenweg. — Bezirk West: Sparer- j 
Hoch-, Tiel- und Industriebau, Litzmann. | SPSter Angebote unter an LZ. _| und Weberstraße; Schiitzen-, Tannenberg., Tauben-, Teich- und Ziethengasse, — Im DURCHSCHREIBE- y 
' Studlenrat In Pablanice stadt, Str, der 8, Armee 33, Ruf 220-41, | Pllanztählger Buchhalter übernimmt ne-| Städt, Wirtschaftsemt, Alter Ring 2. Bezirk Ost (Zimmer 2): Warschauer-, Welten“, d 
geb, am 22, August 1912 in Czer- $| 5auihrer Ties euer) Tür Baustelle im Baustelle im | penberuflich die Führung und Abschluß | Widukind-, Winkel- und Ziegeleistraße; Windmühlenweg. — Bezirk Nord (Zimmer 1); | N 
itz, Buchenland von Buchtuh A 583 LZ ) ' 
a 4 Raai er und Frau prios Rester Litzmannstadt gesucht. Wilhelm |100 Buchlührungen, _ Ang. u. 5831 an LZ. | Wasserstraße; Stuttgarter- und Freiberr-vom-Stein-Gasse, Pastor-Zimmer-Park, ; 
ger eie BIAG. e ee, eee eee ee 10: Aute-Schlossermelsier, 50 Jahre, 30jäh-| fut Selbstversorger werden dle Karten am Donnerstag, dem 24. 12, 42, nur in Generalvertretung $ 
derike,  Bitern, „Rudoji Renner, D dustricbau, Litzmannstadt, Straße der tige Praxis, mit der Metallbranche als | ger Stadthauptkasse, Part., recht b e a e um ; LOTTE LENZ 1 
mit rof, u. oberleutn., im Felde, s., Armee 33, pernruf 220.41. Ein- und Verkäufer vertraut, evil, als p „ Part, rechts, ausgegeben, Nachrügler können erst am 5. Ja i 
toft Werni Renner, Betr, im Felde, I Steetbsdobefinsbebkter —(Biadihaumelster) Parkleiter, solort frel, Angebote unter nuar 1943 von 8 bis 12 Uhr die Lebensmittelkarten in der Schloßstr. 16, In Emp- Litzmannstadt, Adoll-Hitior- Straße 128. k 
Her 18 en N. en als lier de Stadibauamtes zam: ee 5832 an LZ. saps nehmen, Während der Ausgabetage vom 21. bis 24. bleiben die Büros tür K 
er- ORumknten‘. Schwägerin" und Agen, Dienstantritt gesucht, Besoldungs- Leitender Posion als Korrespondent oder | andere Aufgaben geschlossen. In dringenden Füllen können Anträge nur In der 7 
les re Gruppe A 4 b1 oder entsprechende Ver. Disponent gesucht, Auslandstätigkeit, Zeit von 15 bis 16 Uhr erledigt werden, — Reisemarken und Urlauberkarten wer- 7 
de- Litzmannstadt 2 10 gütungsgruppe der TOA, Die. Stelie] Heft. Sprachkenntnisse, beste Reieren- den seibstverständlich auch an diesen Tagen während der üblichen Dienststunden ) 
gt stadt, im Dezember 1042. Mi Eahn während des Krieges auch von el. Zen. Angebote u, A 1519 an LZ in der Stadthauptk Schloßstr, 16, Pan.. recht b in der Zet | 
„Zen. Angebote u, A 1519 an L2. e uptkasse, oßstr, 16, part., rechts, ausgegeben, — in der Zeit - 
von A| nem Aubestandabeamten oder entsprech. | Erfahrener | Betrlobsahrechner übernimmt vom 28. bis 31. 12. 1942 bielben die Büros des Städt, Ernährungs und Wirtschafts- F 
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THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestr. Sonntag, 20. 12., 
930 Uhr Freier Verkauf „Schnee- 
wittchen“, 14 Uhr KdF.9 Ausver- 
kauft „WienerBlut“, 19.30 Uhr Fr. 
Verkauf „Hänsel und Gretel“. — 
Montag. 21, 12., 19.30 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf „Was Ihr wollt“, 
— Dienstag, 22. 18, 19.30 Uhr Kdt. 5 
Ausverk. „Kollege kommt gleich“, 
— Mittwoch, 23. 12. 18.30 Uhr C-Miete 
Freier Verkauf „Was Ihr wollt“, 
-- Freitag, 25. 12.. 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewlttchen“, 19.30 
Uhr Freier Verkauf Erstaufführung! 
Die lustige Witwe“. — Sonnabend, 
26. 12., 15 Uhr Fr. Verkauf „Schnee- 
wittchen“, 19.30 Uhr G-Miete Fr. 
Verkauf „Was ihr wollt“ — Sonn- 
tag, 27, 12., 14 Uhr KdF.6. Ausver- 
kauft, „Kollege kommt gleich“, 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Die 
lustige Witwe“, 


Kammerspiele, General-Litzmann- 


Straße 21. — Sonntag. 20. 12, 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigent“ — Montag, 21.12., 
18,30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen!“ — Dienstag, 
22. 12., 10.30 Uhr KdF, 8. Ausver- 
Kauft. „Almee“, — Sonnabend 20. 
12., 19.30 Uhr H-Miete Fr. Verkauf 
Solo-Tanzabend. — Sonntag. 27. 
12.. 10.30 Uhr Fr. Verkauf „Aimée 


FILMTHEATER 


% Jugendliche zurelassen, **) über 14 J 
zugelassen. „) nicht zueklamen. 


Ufa-Casino, Adolf-Hitlar-Straße #7. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das Weihnachts- 
programm „Meine Freundin Jose- 
line“, “ Die Tobis-Filmkomödie 
mit Hilde Krahl. Paul Hubschmid 
Fita Benkhoff, Hans Lelbelt. Vor- 
verkauf ab 10 Uhr. 


Ula-Rlalto, Meisterhansstraße 71. 
14.90, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. Der humorvolle Tohbistilm* 
«Krach im Hinterhaus» ** mit 
Henny Porten, Else Elster, Rotraut 
Richter, Hilde Sessak. Berth. Eb- 
becke. Vorverkauf ab 10,30 Uhr. 


Ula-Casino, Jugendvorstellungen 
Heute‘9,30 und 12 Uhr, Morgen letz- 
ter Tag. „Pat und Patachon schla- 
gen sich durch“, Im Vorprogramm 
neneste Wochenschau. 


Dia- Rialto. Jugendvorstellunzen 
heute, Sonntag 10 und 19,80 Thr 
„Pat und Patachon schlagen sich 
durch“. Dazu neueste Wochenschau. 


Palast, Adolf- Hitler-Straue 108. 

25½ 20., 27. Dezember 1942. 10.30 u. 

13 Uhr Jugendvorstellungen Buntes 

Allerlei: „Träume sind Scheume“, 
Spuk im Punpenladen. Tanzende 

Puppen“, „Oma läßt grüßen“ und 
Blechmusik*, 

Wochenschau. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 124. 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „Welße Wäsche“, *** 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15 
20 Uhr „Winternachtstraum* +*+ 
mit Magda Schneider. Wolf Albach- 
Retty, Romanowski, Moser, Lingen, 
Neueste Wochenschau, Sonntag 
10,30 Uhr Jugendvorstellung „So- 
welt geht die Liebe nicht“ “ mit 
Lucie Englisch. Paudler. Stöckel. 


Corso. Schlageterstr. 55. Beginn: 
14,90, 17 und 20 Uhr, „Kopt hoch, 
Johannes!** Sonntag um 10 u. 12 
und Montag um 12 Ihr Märchen- 
Vorstellungen „Die Heinzelmänn- 
chen“, „Der Woll und die 7 jun- 
en Geinlein“, „Die blaue Blume 
m Wunderwald“, Die Kasse ist 
geöffnet: Sonntag von 8.45 Uhr, Mon- 
tag von 10.30 Uhr, ) 


Europa, Schlageterstraße 9. Sonn- 
tag Wiedereröffnung. 14.30, 17.15. 
20, sonntags auch 12 Uhr „Hab 
mich leb“ e mit Marika RÖkk, 
Viktor Staal, Vorverkauf ab Sonn- 
tag 9.30 Uhr. Vorverkauf werktags 
1E Uhr, 

Gloria, Ludendorllistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 13. 14.45, 17, 19.30 Uhr „Spie- 
gel des Lebens“. “ Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen. 


Mal. König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.90. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Stern von Rio“, “ 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.0 Uhr „Alkazar“, * 


Muse, Bresiauer Straße 178, 17.30 
u. 20 Uhr „Die Sache mit Styx“ ““ 
mit Laura Solart. Viktor de Kowa u.a, 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.90, 17.30 u. 20 Uhr, sonn- 
tags auch 11.30 Uhr „Ave Marla" * 
mit Benjamino Gigli und Käthe. von 
\j 
*. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30. 
17.30, 19.50 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr „Der Fuchs von Genarvon“ “ 
mit Olga Tschechowa. Karl Ludwig 
Diehl, Ferdinand Marian. 


Turm, Meisterhausstraße 62. 

5, 17,80, 20 Uhr „Ihr Privatsekre- 
tr“ ““ mit Gustav Fröhlich, Maria 
Andergast und Theo Lingen. Nur 
heute Kindervorstellung „Das tap- 
lere Schnelderlein“ * Beginn! 
Sonntag 10 und 12 Uhr, Heute 12 
Uhr Vorverkauf für die Nachmit- 


1agsvorstellungen. ` 

Pablanice— Kart 9.30 Uhr (für 

Deutsche), 12 Uhr (für Polen) Ju- 
endvorstellung „Der Sünger Ihrer 

Foheit".* 14.90 (für Polen), 17.15 u. 

20 Uhr (nur für Deutsche) „Ein 

Windstoß“ * mit Paul Kemp. 


Löwenstadt, Filmtheater. Sonn- 
tag, 20. 12,, um 14, 17 u. 20 Uhr „Der 


Dazu die neueste 


N. S. R. I. 


Am Montag, dem 21, 12, 1942, um 16 
Uhr, kommt der Weihnachtsmann in die 
Turnhalle des Städt, Hallenschwimmba- 
des, Dietrich-Eckart-Str. 4a, Die Kinder 
aus den Turnabtellungen des NSRL., 
Kreis Litzmannstadt, sollen dem Weih- 
nachtsmann vorturnen. Die Eltern sind 
ebenfalls herzlich eingeladen, 

a Kreistrauenwartin. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Oberlinanzpräsident) 

Bekanntmachung Über die Weltergeltung der Lohnsteuerkarten 1942 tür. das 
Kalenderjahr 1943. (RAF-Erlaß vom 8. werember 1942, 8. 2230 — 162 III. 
RStBI. 1942, S. 1097.) 

I, Allgemeines, 1. Die Lohnsteuerkarten, die für das Kalenderjahr 1942 aus- 
geschrieben worden sind, gelten auch für das Kalenderjahr 1943. 2, Die Eintra- 
gungen des Finanzamts auf der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich des steuerfreien 
Betrags wegen höherer Werbungskosten und Sonderausgaben und wegen außer- 
gewöhnlicher Belastungen gelten nur bis zum 31. Dezember 1942, Der Arbeligsber 
dart einen steuertreſen Betrag auf Grund der Lohnsteuerkarte 1942 bei der Lohn- 
steuerberechnung im Kalenderjahr 1943 nur berücksichtigen, wenn das Finanzamt 
einen steuertrelen Betrag lür das Kalenderjahr 1943 neu gewährt hat. 3. Die Ein- 
tragungen hinsichtlich des Ost-Freibetrags und hinsichtlich der Sozlalausgleichs- 
abyabe gelten auch für das Kalenderjahr 1943. Der Arbeitnehmer Ist verpflichtet, 
die Ergänzung seiner Lohnsteuerkarte zu beantragen, wenn die Voraussetzungen 
für die Gewährung des Ost-Freibetrags werrulallen Ist. Ehegatten erhalten den 
Ost-Freibetrag grundsätzlich nur einmal. Die mitverdlenende Ehelrau eines At- 
beitnchmers ist verpflichtet innerhalb eines Monats nach ihrer Eheschliedung die 
Ergänzung ihrer Lohnsteuerkarte durch Eintragung des Vermerks „Ost-Freibetrag — 
nein“ zu beantragen, falls auch der Ehemann den Ost-Freibetrag erhält, Der Arbeit- 
Reber dart ab dem 1. Januar 1943 bei der mitverdienenden Ehefrau den Ost-Frei- 
betrag nur berücksichtigen wenn die Lohnsteuerkarte 1942 oder die Lohnsteuer- 
kart 1943 nach der Eheschliehung ergänzt oder richtiggestellt worden ist. 

I1 Verpflichtung des Arbeitnehmers zum Antrag auf Ergänzung der lohnsteuer- 
karte 1942 hinsichtlich des steuerlichen Personenstands, Für das Kalenderjahr 
1943 bestimmt sich der steuerliche Personenstand nach den Verhältnissen am 
1. Januar 1943, Ist der steuerliche Personenstand am 1, Januar 1943 ein anderet 
als der stcucrliche Personenstand, der bis dahin auf der Lohnsteuerkarte 1942 
eingetragen war, so sind die folgenden Arbeitnehmer verpflichtet, eine Ergänzung 
der Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen: 1. Arbeilnehmer, die kinderlos ver- 
heiratet sind und auf deren Lohnsteuerkarte 1942 die Steuetgtuppe II eingetragen 
ist, wenn die Ehe schon am 31. Dezember 1937 bestanden hat, Es ist die Steuer- 
gruppe II einzutragen, Den Antrag brauchen diese Arbeitnehmer nicht zu stellen: 
a) wenn die Ehefrau spätestens am 1. Januar 1943 ein Kind geboren hat, das bei 
der Geburt gelebt hat, oder b) wenn aus einer früheren Ehe eines der Ehegatten ein 
Kind lebend hervorgegangen ist, oder e) wenn ein Ehegatte früher wegen eines che- 
lichen Stiefkindes oder wegen eines Adoptivkindes oder wegen eines für ehelich er- 
klärten Kindes Kinderermäßigung gehabt hat oder bei Anwendung des geltenden 
Einkommensteuerrechts gehabt hätte, oder d) wenn ein Ehegatte vor Beginn des 
Kalenderjahres 1943 das 65, Lebensjahr vollendet hat (vor dem 2. Januar 1878 
geboren ist), oder e) wenn ein Ehegatte vor dem 2. Januar 1884 geboren ist und 
die Ehegatten im Kalenderjahr 1937 nicht mehr als 12000 RM, Einkommen ge- 
habt haben, oder f) wenn das Einkommen der Ehegatten (einschließlich der Ein- 
künfte der Ehefrau aus nichtscibständiger Arbeit) voraussichtlich im Kalenderjahr 
1943 den Betrag von 1800 RM. nicht übersteigen wird; 2. Arbeitnehmer, die ver- 
heiratet waren und auf deren Lohnsteuerkarte 1942 die Steuergruppe II oder NI 
eingetragen ist, wenn die Ehe am 1, Januar 1943 nicht mehr besteht und bis 
dahin aus dieser Ehe kein Kind hervorgegangen ist, Es ist die Steuergruppe 1 
einzutragen. Bei weiblichen Arbeitnehmern ist statt der Steuergruppe 1 die Steuer- 
gruppe II einzutragen, wenn sie vor dem 2, Januar 1893 geboren sind. Den Antrag 
brauchen diese Arbeitnehmer nicht zu stellen: a) wenn aus einer früheren Ehe spi- 
testens am 1. Januar 1943 ein Kind lebend hervorgegangen ist, oder d) wenn: sie 
früher wegen eines ehelichen Stiefkindes oder wegen eines Adoptivkindes oder 
wegen eines für chelich erklärten Kindes Kinderermäßigung gehabt haben oder bei 
Anwendung des geltenden Einkommensteuerrechts gehabt hätten, oder. c) wenn sie 
vor Beginn des Kalenderjahres 1943 das 65, Lebensjahr vollendet haben (vor dem 
2. Januar 1878 geboren sind), oder d) wenn sie Frauen sind und spätestens am 
1, Januar 1943 ein Kind geboren haben, das bei der Geburt gelebt hat, oder 
e) wenn sie Frauen sind und der Ehemann als Wehrmachtangehöriger oder als den 
Wehrmachtangehörigen Oleichgestellter nach dem 25, August 1939 gefallen ist, 
oder f) wenn sie Frauen sind, vor Beginn des Kalenderjahres 1943 das 50, Le- 
bensjahr vollendet haben (vor dem 2. Január 1893 geboren sind) und auf ihrer 
Lohnsteuerkarte die Steuergruppe II eingetragen ist. — polnische Arbeitnehmer, die 
verheiratet waren und auf deten Lohnsteuerkarte 1942 die Steuergruppe II einge- 
tragen Ist, haben den Antrag auf Ergänzung der Lohnsteuerkarte in jedem Fall zu 
stellen, wenn die Ehe am 1, Januar 1943 nicht mehr besteht, Es ist die Steuer- 
gruppe I einzutragen; 3. unverheltatete Arbeitnehmer, aul deren Lohnsteuerkarte 
1942 die Steuergruppe II nut deshalb eingetragen ist, weil sie Vollwalsen sind 
und sich in der Ausbildung für einen Beruf befinden, wenn sie vor Beginn des 
Kalenderjahres 1943 das 25, Lebensjahr vollenden (vor dem 2. Januar 1918 ge- 
boten sind) oder sich am 1. Januar 1943 nicht mehr in der Berufsausbildung de lin- 
den. Es ist die Steuergruppe I einzutragen; Arbeitnehmer, auf deren Lohnsteuer- 
karte 1942 die Steuergruppe IV und Kinderermäßigung eingetragen ist, wenn die 
Zahl der Personen, für die Kinderermäßigung § 8 LStDB, gemäß eingetragen ist, 
sich bis zum 31. Dezember 1942 vermindert nut. 

Der Arbeitnehmer hat den Antrag aul Ergänzung seiner Lohnsteuerkarte 1942 
ohne besondere Aullorderung spätestens am 15, Januar 1943 zu stellen. Kommt 
der Arbeitnehmer ‚seiner Verpflichtung, die Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 zu 
beantragen, nicht nach, so ist die Ergänzung von Amts wegen vorzunchmen. Für 
die Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 Abschnitt 11 Zitfer 1 bis 4 gemi Ist die 
Gemelndebehörde zuständig, in deren Bezirk der Arbeitnehmer zur Zeit der Antrag- 
stellung seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Als Zeitpunkt, 
ab dem die Erglinzung gilt, Ist der 1. Januar 1943 einzutragen, 

III. Berechtigung des Arbeitnehmors zum Antrag auf Ergänzung der Lohnsteuer- 
karte 1942 hinsichtlich des steuerlichen Personenstands, Der Arbeitnehmer ist be- 
rechtigt, eine Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen, wenn sich § 18 
LStDB. gemäß. eine für ihn günstigere ‚Steuergruppe (z. B. Steuergruppe III statt 
Steuergruppe I) ergibt, oder die Zahl der Personen, für die Kinderermäßigung, in 
Betracht kommt (§ 8 LStDB.), sich erhöht: hat, — Wird die Lohnsteuerkarte Ab- 
satz 1 gemäß ‚ergänzt, so hat die Behörde, die die Ergänzung vorzunehmen hat, 
als Zeitpunkt ab dem die Ergänzung gilt, den Tag einzutragen, an dem alle Vor- 
aussetzungen für die Ergänzung erstmalig gegeben sind. Wird der Antrag aul 
Ergänzung erst im Laufe des Kalenderjahres 1943 gestellt, so darf als Zeitpunkt, 
ab dem die Ergänzung gilt, kein Tag eingetragen werden, der vor dem 1. Ja- 
nuar 1943 liegt, 

IV. Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich des steuertrelen Betrages. 
Der steuerlrele Betrag, den das Finanzamt wegen höherer Werbungskosten und 
Sonderausgaben und wegen außergewöhnlicher Belastungen für das Kalenderjahr 
1942 § 27 LSIDB, gemäß auf der Lohnsteuerkarte 1942 eingetragen hat, gilt nur 
bis zum 31, Dezember 1942, wenn die Gültigkeit der Eintragung nicht schon vor- 
ber abgelaufen ist, Der Arbeitgeber darf aber den bis zum 31, Dezember 1942 gül- 
tigen steuerlreien Betrag noch del der Lohnsteuerberechnung für Lohnzahlungs- 
zeiträume, die im Januar 1943 enden, berücksichtigen, wenn die Lohnsteuerkarte 
1942 bei der Zahlung des Arbeitsiohns noch nicht den Absätzen 2 und 3 gemäß 
ergänzt worden Ist, Einen etwa erlorderlichen Ausgleich kann der Arbeitgeber bei 
der Zahlung des Arbeitsiohns- In den Monaten Februar und März 1943 vornehmen. 
Arbeitnehmer, denen im Kalenderjahr 1943 höhere Werbungskosten und Sonderaus- 
gaben als 39 RM. monatlich oder außergewöhnliche Belastungen erwachsen, müssen 
die Eintragung eines für 1943 gültigen steuerfreien Betrags auf der Lohnsteuer- 
karte 1942 65 20 u, f, LStDB, gemäß beim Finanzamt beantragen, 

V. Ausschreibung von Lohnsteuerkarten 1943 In besonderen Fällen. Die Aus- 
schreibung einer Lohnsteuerkarte 1943 geschieht auf Antrag des Arbeitnehmers, 
Der Arbeitnehmer hat bei der Antragstellung auch anzugeben, ob es sich um die 
zweite oder weitere Lohnsteuerkarte (8 14 LStDB.) handelt. Zuständig ist die 
Gemelndebehörde, in deren Bezirk der Arbeitnehmer zur Zeit der Antragstellung 
seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, in den Fällen des § 13 
LSiDB, die dort bezeichnete Dienststelle, 

Wird die Lohnsteuerkarte 1943 vor dem 1. Januar 1943 ausgeschrieben, so Ist 
der steuerliche Personenstand, sowelt er nach den Verhältnissen am 1. Januar 1943 
noch nicht zu Überschen ist, nach den Verhältnissen am Tag der Ausschreibung 
einzutragen. Der Arbeitnehmer ist In diesem Fall verpflichtet, die Ergänzung der 
Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 1943 zu beantragen: 1. wenn die Steuer- 
gruppe II oder LI nur deshalb eingetragen worden ist, weil der Arbeitnehmer bei 
der Ausschreibung der Lohnsteuerkarte 1943 verheiratet war oder nach der Aus- 
schreibung geheiratet hat, und die Ehe in der Zeit zwischen der Ausschreibung und 
dem Beginn des Kalenderjahres 1943 aufgelöst worden Ist (r. B. durch Tod des 
Ehegatten oder durch Scheldung); 2. wenn Kinderermäßigung für minderjährige 
Kinder oder für andere minderjährige Angehörige wegen Haushaltszugehörigkelt 
eingetragen ist (6 8 Absatz 1 LStDB.), die Voraussetzungen für die Gewährung der 
Kinderermäßlgung aber am 1, Januar 1943 nicht mehr bestehen: 3, wenn Kinder- 
ermäßigung für minderjährige oder für volljährige Kinder oder andere Angehörige 
wegen Übernahme der Kosten des Unterhalts und der Erziehung oder Berulsausbil- 
dung eingetragen ist (§ 8 Absätze 2 und 3 LStDB.), die Voraussetzungen für die 
Gewährung der Kinderermäßigung aber nach der Eintragung weggefallen sind, 

Der Arbeitnehmer hat den im Absatz 2 Ziffern 1 bis 3 vorgeschriebenen Antrag 
spätestens einen Monat nach dem Eintritt des Ereignisses zu stellen, 

Posen, den 15. Dezember 1942, Der Reichsstatthalter (Obertinanzpräsident). 
In Vertretung: gez. Germershausen, 


Der Relchsstatthalter im Warthegau 

Anordnung Über die Aufhebung dos Nachtbackverbots vor mehreren aufelnander- 
folgenden Sonn- und Felortagen im Roichsgau Wartheland vom 16. Dorember 1942. 
Auf Grund des § 5 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften 
auf dem Gebiete des Arbeltstechts vom 1. September 1939 (ROBI. 1 8. 1683) und 
des Erlasses des Reichsarbeltsministers vom 26. 9. 1940 — IIIa 19 680/40 — 
ordne ich zur Durchführung des Gesetzes über die Arbeitszeit in Bäckereien und 
Konditoreien vom 29. 6, 1936 (ROBI. 1 8. 521) in der Fassung von Nr. 2 der 
Verordnung Über die neue Fassung der Arbeitszeltordnung und über andere. arbeits- 
zeitrechtliche Vorschriften vom 30. April 1938 (RGBI, 1 8. 446) an: 

§ 1. Nachtarbeit vor mehreren Sonn- und Feiertagen, Zur ausreichenden Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit Backwaren wird abweichend von & 5 des Gesetzes 
über die Arbeitszeit in Bäckerelen und Konditoreien vom 29, 6. 1938/30. 4. 1938 
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29. 6. 1936/30. 4. 1939 
(ROBI, 1 S. 521/446) Tür alle Blickereibetriebe des Reichsgaues Wartheland das 
Nachtbackverbot aufgehoben: a) bei zwei aufeldanderfolgenden Sonn- und Feiertagen 
oder, wenn innerhalb eines Zeitraumes von drei Tagen zwei Sonn- und Feiertage 
liegen, in der Nacht vom vorletzten zum letzten Tage vor dem ersten dieser Sonn- 
oder Feiertage; b) bei mehr als zwei aufeinanderlallenden Sonn- und Feiertagen 
oder, wenn innerhalb eines Zeilraumes von vier Tagen mehr als zwei Sonn- und 
Feiertage liegen, 


In der Nacht vom drittletzten zum vorletzten Tage und | vor dem ersten dieser 
in der Nacht vom voletzten zum letzten Tage Sonn- und Feiertage, 

& 2. Sonntagsarbeit, Bei mehr als zwei aufeinanderfolgenden Sonn- und Feier- 
tagen oder, wenn innerhalb eines Zeitraumes von vier Tagen mehr als zwei Sonn- 
und Feiertage liegen, darf an dem letzten Sonn- oder Feiertag um 21.00 Uhr mit 
den Arbeiten begonnen werden; das Nachtbackverbot wird für die Nacht von dem 
letzten Sonn- oder Feiertag zu dem nächsten Werktag aufgehoben. 

63, Austragen von Backwaren, Die Vorschriften in & 5 Abs. 2 des Bälckerelarbeits- 
zeitgesetzes Über das Austragen und Ausfahren von Backwaren bleiben unberührt, 

§ 4. Beschäftigung deutscher Jugendlicher. Deutsche Jugendliche dürfen zu der 
nach dieser Anordnung zulässigen Arbeit in der Zeit des gesetzlichen Nachtback- 
verbotes (21.00 Uhr bis 4.00 Uhr) und zu der nach dieser Anordnung zulässigen 
Sonntagsarbeit nicht herangezogen werden, 

§ 5. Sonstige Ausnahmen, Die Befugnis der Gewerbeaufsichtsämter, auf Grund 
von & 10 des Gesetzes Über die Arbeltszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 
29. 6. 1936/30. 4. 1938 (RORI. 1 8. 521/446) Ausnahmen in besonderen Fällen für 
einzelne Betriebe zu erteilen, und Ausnahmen im öttenlichen Interesse gemäß 
§ 9 a.a.0. bleiben unberührt. 

§ 6. Schlußbestimmungen. 
Sie gilt bis auf Widerruf. 

Posen, den 16, 12, 1942. Der Reichsstatthalter, In Vertretung: gez, Jäger. 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaftsamt 


Bekanntmachung Über Tabakwarenversorgung. 1, Sonderzutellung: a) Als Welh- 
nachtssonderzutellung können in der Zeit vom 19. 12. 42 bis 31. 1. 43 gegen 
Abtrennung des Buchstabens M auf dom schwarzen Felde der bis zum 31. 12, 42 
geltenden Tabakkontrollkarte 10 des Buchstabens F fünf Zigaretten geliefert wer- 
den. Die wahlweise Abgabe von sonstigen Tabakwaren ist leider nicht möglich; 
b) die abgebenden Geschäfte usw. haben diese Abschnitte zu sammeln mit den 
Tagesabschnitten für Deutsche in Brielumschiägen gesammelt an dle Wirtschafts- 
ämter abzuliefern, Die Zahl der In den Umschlag enthaltenen M- und F-Abschnitte 
ist auf diesen besonders zu vermerken, 

2. Vorgrilfszeit: a) die Vorgriffszeit beträgt ab 1. 1. 1943 allgemein 8 Tage für 
alle Kontrollkarten, d. h. es können del Männerkarten 4 bzw. del Frauen und 
Polenkarten 2 Doppeltagesabschnitte im Vorgriff beliefert werden; hierbei wird 
der Verkaufstag mitgezählt; b) für den 23. und 24. 12, wird die Vorgriffszeit dis 
zum 4. 1. 1943, für den 30, und 31. 12. bis zum 10. 1. 1943 verlängert, Bei dem 
Kistenbezug und bei Versandgeschäften verbleibt es bei der bisherigen Regelung. 

3. Höchst- und Mindestmengen für die Belleferung der Doppeltagesabschnitte: 
Vom 1. 1. 1943 ab wird die Abgabe von Tabakwaren mit folgenden Mindest- 
und Höchstmengen festgesetzt: 


Diese Anordnung tritt am 1. 12. 1942 in Kralt, 


Mindestmenge Nöchstmenge 
(Verkaufspreis ohne Kriegszuschlag) je Doppeltagesabschnitt 
Zigaretten mit Hohlmundstück zu 2½ Rpt, 8 30 
37 — B 24 
über 3½ „ 8 20 
Zigaretten ohne Hohlmundstück zu 2½ „ 8 15 
3½ „ 8 12 
4 FR 8 10 
über 4 Pr 8 8 
Zigarillos bis 8 Rpl. (Kleinformat) 4 6 
Zigarillos über 8 Rpl. (Großformat) 2 4 
Zigarren bis einschließlich 15 Rot. 2 4 
Zigarren über 15 Rpt, 2 2 
Stumpen 2 4 
Schnupftabak 40 * 40 K 
Kautabak, Rollen, Dosen, Stangen 2 2 
Krüllschnitt-Tabak 16 K 25 K 
Feinschnitt-Tabak bis 60 g 16% 162/3 
Feinschaltt-Tabak über 60 g 121/3 121/2 


4, Straldestimmungen: Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach 
den §§ 10, 12 bis 15 der vo. über den Warenverkehr vom 18, August 1939 in 
der Fassung der VO. vom 30. 10. 1941 bzw. nach der VO. über Strafen und 
Strafverlahren del Zuwiderhandlung gegen Vorschriften auf dem Geblet der Bewirt- 
schaltung bezugsbeschränkter Erzeugnisse (Verbrauchsregelungsstrafverordnung) 
(ROBI. 1941 1, S. 734) bestraft. — Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landes- 
Wirtschaftsamt. 

Bekanntmachung, In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 19. 12. 1942 
bir. Sonderzuteilung von Zigaretten, Personen, die Kontrollauswelse für den Ein- 
kauf von Tabakwaren erhalten, können, wenn sie in der Zeit vom 24. 12, 1942 bis 
3. 1. 1943 einen oder mehrere Tage im Reichsgau Wartheland sind, auf Antrag 
bei den Wirtschaftsämtern oder den sonst mit der Ausgabe der Raucherkontroll- 
auswelse beauftragten Stellen zusätzlich zu der nachgewiesenen Anzahl der Ver- 
pllegungstage gegen einen entsprechenden Vermerk auf dem Urlaubsschein usw, als 
Weihnachtssonderzuteilung” 2 weltere Tagesabschnitte erhalten. Der Reichsstatt- 
halter — Landeswirtschaltsamt, 

Bekanntmachung Über die Ungüitigerkiäirung von Dozugsauswelsen für Baum- 
kerzen (Weihnschtskerzen). Die mit meiner Bekanntmachung vom 24. 11. 1942 ef- 
Iolgte Ungültigkeltserklärung der Bezugsausweise für Baumkerzen Nr. 140 501— 
145 500 hebe ich hiermit auf, Die Bezugsausweise für Baumkerzen (Weihnachts- 
kerzen) Nr. 1—4000 sind beim Versand verlotengegangen und werden hiermit für 
ungültig erklärt, Ich verbiete hiermit allen Verkaufsstellen im Reichsgau Warthe- 
land die Belleferung dieser Bezugsausweise und bitte, solche Personen, die Be- 
zugsauswelse der genannten Nummern vorlegen, sofort der Polizei zu übergeben, 


Posen, den 17. Dezember 1942, Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landes- 
Wirtschaftsamt. 

Bekanntmachung. Betrifft: Versorgung dor polnischen Bevölkerung mit Spinn- 
stoffwaren, 


Eine polnische Fälscherbande hat gefälschte Bezugscheine für Spinn- 
stolfwaren in Umlaut gesetzt. Um einen unberechtigten Abflug von Textilerzeug- 
nissen und damit eine Schädigung der Versorgung der gesamten Bevölkerung zu 
verhindern, ordne ich mit sofortiger Wirkung an: 1. Sämtliche in Umlaut befind- 
lichen und noch nicht belleferten Bezugscheine für Spinnstoffwaren, die sich in 
den Händen von Polen befinden, sind — mit Ausnahme von Bezugscheinen für 
Arbeits- und Berufskleidung — ungültig und dürfen nicht mehr beliefert werden. 
2. Die Wirtschaftsämter dürfen Bezugscheine für Spinnstoffwaren an Polen — mit 
Ausnahme solcher für Arbeits- und Berufskleidung — bis aut weiteres nicht mehr 
erteilen, 3. Die Einzelhandelsgeschäfte im Reichsgau Wartheland dürfen im Ubri- 
gen nut noch solche Bezugscheine für Spinnstoffwaren bellefern, die vom Wirt- 
schaftsamt oder den Kartenausgabestellen Ihres Kreises ausgestellt sind. Die 
Textiigeschäfte in den Städten Posen, Litzmannstadt, Hohensalra, Gnesen, Leslau 
und Kalisch dürfen auch Bezugscheine beliefern, die in den zugehörigen Land- 
kreisen Posen, Litzmannstadt, Hohensalza, Gnesen, Leslau oder Kalisch ausge- 
geben worden sind. Den Punktverrechnungsstellen ist es verboten, nach dem 
18, 12. 1942 belleferte Bezugscheine gutzuschreiben, die Im Bereich anderer 
Wirtschaftsämter des Reichsgaues Wartheland ausgestellt sind. Ausnahmen — nur 
für Deutsche — bedürfen der besonderen Genehmigung des zuständigen Wirt- 
schaftsamts, 4. Spinnstoffwaren dürfen von Einzelhandelsgeschäften 
zugscheine nur noch dann abgegeben werden, wenn der Vorzeiger des Bezugscheins 
durch Vorlage eines amtlichen Ausweises nachweist, daß der Bezugschein auf sei- 
nen Namen oder den eines gleichnamigen Familienangehörigen ausgestellt Ist, Dies 
gilt für Deutsche und Polen. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden 
auf Grund der Verbrauchsregelungsstrafverordnung unnachsichfig und schwer bè- 
stralt. Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landeswirtschaltsamt, 


Der Oberstaatsanwalt Litzmannstadt 


Bekanntmachung. Durch Urtell vom 24, 11 1942 des Sondergerichts T In Litz- 
mannstadt ist das Vermögen 1. des Webereibesitzers Teofil Karl Schütz in Kon- 
stantynow, Hermann-Göring-Str. 43, 2. des Kaufmanns Artur Wutke in Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitlet-Str. 157, zugunsten des Deutschen Reiches eingezogen worden. 
Als Vermögensverwalter wird der Direktor der Deutschen Umsledlungs-Treuhand- 
Gesellschaft mbH., Dipl.-Kfm, Dr. Rolf Schmidt, zur Zelt Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 120, Fernruf 108-11, bestellt. Alle Personen, die im Besitz von Gegen- 
stünden sind, die zur Vermögensmasse des Teoti! Karl Schütz und des Artur Wutke 
gehören, werden hierdurch aufgefordert, diese umgehend un den Verwalter abzu- 
liefern. Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen gegen den Teo 
Karl Schütz und den Artur Wutke schriftlich bei dem Verwalter, spätestens bis zum 
30. Janua 1943, anzumelden. Die Anmeldung bat die Angabe des Gegenstandes 
und die Angabe des Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Beweis- 
stücke sind in Urschrift oder in Abschrift beizufügen. — Litzmannstadt, den 
18, Dezember 1942. Der Oberstaatsanwalt. 


Der Pöllzeipräsident in Litzmannstadt 4 
Gemäß Runderlaß des Reichsführers 44 und Chefs der Deutschen Polizei im 
Reichsministerium des Innern vom 5. 12. 1942 setze ich die Pollzeistunde in der 
Siivesternacht 1942/43 für den Stadtbezirk Litzmannstadt und Pabianice einheitlich 
auf 1 Uhr fest, Diese Regelung gilt nicht für Gaststätten, die nur für Polen zu- 
gelassen sind, Litzmannstadt, den 16. 12. 1942, Der Polizeipräsident, 


(Siehe auch Selts 7) 


— — — — nm nn nn 
VOLKSBILDUNGSSTATTE VERANSTALTUNGEN 
„Krat durch Freude“, Die auf Grund 


— —ẽ— — ſ— — — — 
es Rundschreibens bestellten Karten 


Litzmannstadt,  Meisierhausstraße 94, 

Ferntuf 123.02. 

Froude an fremden Sprachen, Anlang|für das Januar - Varieté- Programm mit 
Januar beginnen wieder Kurse für 

Fremdsprachen, Unterricht für Anfän-| Meisterhausstraße 94, „Kdk.“, Vorver- 
er und Ric 5 — 8 kaulskasse, abgeholt werden, 
ranzösisch, Englisch und Russis eil- 

nehmergebühr: 10 RM. je Kursus (20) VERSTEIGERUNGEN 
Doppeisiunden), 
Eine sehenswerte Ausstellung In der gu- be 
ter deutscher Hausrat in Gegenüberstel- 
lung mit schlechtem gezeigt wird, Durch- 
elührt von der DAF. — Gauhelmstät- 
enamt, Abt, Schönheit des Wohnens, 
Vom 9. 12. 1942 bis 20, 12, 1942, 
tglich von 14—20 Uhr geölfnet, Ein: 
tritt frel. 

Führungsdienst: Sonntag, den 20, 12. 
1942, 10 Uhr, Museum Deutschlandplatz | ı 
14, Besichtigung des Museums für Vor- 
geschichte mit dem Leiter des Museums 
Dr, Walter Grünberg, Trellpunkt im Ein- erfolgen, 
gang des Museums. Teilnchmergebühr; | Finanzamt Litzmannstadt tte . (Voll- 
30 Rph sireckungsstelle, , 


Wiedereröffnung! 
EUROPA-FILMTHEATER 


Sonntag, den 20. 12. 42 
12 Uhr, 14.30 Uhr, 17,15 Uhr, 20 Uhr 


Der neue Ufa-Film 


* 


ir 


Marika Rökk 
Mady Rahl 

Viktor Staal 
H. Brausewatter 


Aribert Wäscher / Ursula Herking 
Günther Lüders 7 Paul Henckels 
Herta Mayen / Hans v. Kusserow 
Spielleitung: Harald Braun 
Jugendliche nicht zugelassen 


Vorvarkauf ab Sonntag 9.30 Uhr 
Vorverkauf Warklags 12.00 Uhr 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS.-Gomeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Am 25. und 26, Dezember 1942 
in der Sporthalle am Hitler- 
Jugend-Park um 19.30 Uhr 


Großer spanischer Abend 


ManueladelRio 


die gefelerte spanische Tän- 
zerin mit ihrem Ensemble 


Merzades Leon .. Tänzerin 
Albano de Zuniga . Tänzer 
Joaquin Roca . . . Guitarre 
Javier Alfonso .. Klaviorvirtuose 


Eintrittspreis: 3.50, 8,00, 2.00, 1.00 RM, 
Vorvorkaufsstelle Küf., Melsterhausstr, 94 


Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.-Gemeinschaft 
„Kralt durch Freude* 


Vom ®. bis 15, Januar 1949 täglich 

in der Borna am Hitler-Jugend- 

Park 19.30 Uhr, Sonntags nachmit- 
tags 15.80 Uhr halbe Preise 


Groß-Varietö 


mit 


Paul Kemp 


im Lachschlager „So wirds gemacht“ 


Lasa-Hupngaria-Schau 
unter Leitung des ungarischen Kom- 
ie Jöska Vidak / Marga Rlek — 
ölotäinzerin in der Pußta — Fan- 
„sasle | 7 0 4 58 Rn 
n / Harry Cordiey — Balanos- 
"Komiker 1 Al Pokey L Komiseher 
Radfahrakt und weitere erstklassige 
Kräfte 


— 
Proise: 3.80, 3. 2, 1 RM. Karten in 
der KAF,-Vorvorkaufsstelle, 
Meisterhnusstraße 94 


BRESLAU Park HOTEL 


Baumbach & Co. 


Gotha 1. Thür. / Deutschland 
Ruf 8314, Pulvermühlenweg 16 
Schließfach 217 


Anerkanntes und leistungs- 
fühiges Spezialwerk für 
zeitgerechte 


Großverdunklungsanlagen 


Oberlichter, Shedbauten, 
Dachlaternen usw. 


Präzise Terminverlolgung, 
Garantiearbelten 


Litzmannstädter Elsengleßerel 
„FERRUM“ 


Buschlinie 121. Ruf 218-20 
und 218-37. 


Grauguß bester Qualität, 
Mechanische Werkstatt. 
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Gummiwaren 


